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Die S�szHvleiz inr Jslhre 1896 .

. . . . . Zürich , Anfang Januar .
Für die eidgenössische Politik war das abgelaufene

• onchr etwas fruchtbarer als sein Vorgänger . Im Jahre 1895 ge-
langten am 3. Februar das Gesandtschastsgesetz , nin 29. September
das Znndhölzchenmonopol und am 3, November die Militärvorlage
zur Abstinimiing und Verwerfung . Im abgelaufenen Jahre fand
nur eine eidgenössische Volksnbstiinmnng statt , diejenige am 4. Dk -
tobci ' über daS Eisenbahnrechnungsgesctz , das Viehhandelsgeseh und
die Disziplinarstrafordnung ; letztere zwei Gesetze wurden verworfen ,
das eiste angenommen . Obwohl das Ei s e nb a h nr cch n u « g sgesetz
nicht von unmittelbar praktischem Interesse für das Volkswohl , so
traten doch alle Freunde des Forlschritts für seine Annahme ein
und herrschte , als diese erfolgte , in den weitesten Volkskreisen die
größte Freude . Der unheimliche Dämon der Negation , der bnndes
feindliche » Obstruktion , welcher in Genf und Lausanne seine » Sitz ,
in den großkapitalistischen Kreisen des ganzen Landes aber seine
zahlreichen Anhänger hat , war durch die Annahme des Rechrnmgs -
stesetzes überwältigt , dadurch aber gleichzeitig auch der Wille des
Volkes für die Eisenbahnverstaatlichung ausgedrückt worden . Zu
den Gründen , mit denen die Aktionäre und Bankiers gegen das
Rechnungsgesetz agitirte », gehörten auch das Simplonbahn - Projelt
und die „ Nebenbahnen " . Werde das Rechnungsgeseh angenommen
dem die Verstaatlichungsvorlage folgen werde , so würde der Siiiiplmn
durchstich nie mehr ausgeführt iverden , ebensowenig die Neben -
bahnen , auf die zahlreiche Gegenden schon jahrzehntelang warten
von den Privatbahngesellschaste » aber innner wieder hingehalten

wurden und werden . Nun hatdieBundesversammlung de » schiveizerisch�
italienischen Staatsvertrag , betreffend denSimplondurchstich genehmigt
desgleichen mehr als ein Dutzend Eisenbahn - Konzessionen erlheitt
und damit alle jene Gründe als Schwindel erwiesen . Wie viele
Zehntausende , namentlich in der französischen Schweiz , haben sich
aber durch jene » Schwindel dazu verleite » lassen , ein Nein gegen
das Rechnungsgesetz in die Urne zu legen ?

Die Verwerfung der Disziplinar - Strafordnung hat das Volks -
votum vom 3, November 1895 noch vervollständigt , man darf an -
nehme » , daß in der nächste » Zukunft keine Militärvorlage mehr vor
das Volk zum Entscheide gelangt .

Wie das Rechnungsgesetz in die Sozialpolitik gehört , so
auch die Bundesbank , für deren Errichtung im Juni
die Bundesversammlung dai betreffende Gesetz fertig stellte . Wie
erinnerlich , haben auch dagegen die Bankiers in Genf , Lausanne ,
Zürich ic. das Referendumsbegehren gestellt und hiersür niehr als
70 000 Unterschriften aufgebracht . Am 29 . Februar d. I . hat das
Volk über das Äundesbankgesetz abzustimmen und wird die bezÜF
liehe Agitationskampagne in den nächsten Wochen in lebhaftester
Art beginnen . Die Annahme des Gesetzes würde eine erfreuliche
Inauguration des neuen Jahres sei ».

Erinnern wir noch an das Kreisschreiben der Ober - Post
direktion in Bern an sämmtliche Postämter zur strikten Durch -
führung der gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Post -
angestellten , speziell des Zehnstundentages , und an die nicht
unbedeutende Erhöhung der Gehälter mehrerer Kategorien von
Post angestellten auf das Jahr 1397 , zu welchen beiden
Aktionen die orgänistrteN Angestellten den Anstoß gegeben habe » .
» nd endlich an den von der Bundesversammlung bewilligten Kredit
zur Aufstellung einer . Lohnstatistik der Eisenbahner ,
so dürften die wichtigsten Vorgänge in der eidgenössischen Politik
verzeichnet sein .

Für die Fortführung und den Ausbau der Arbeit er schuh
Gesetzgebung ist leider nichts geschehen . Die Resultate der
von de » Fabrikinspektoren Ende 1395 gemachten Erhebungen über
die Möglichkeit der Freigabe des Sonnabend - Nachmittags für die
Fabrikarbeiterinnen liegen noch nicht vor . Und auch die K r a n k e n
u n d U n f a l I v e rs i ch e r u n g , das alte Schmerzenskind der Eid
genossen schaft , ist noch immer nicht erledigt und daher wieder mit
in das neue Jahr hinübergenommen , vielleicht wird sie aber
endlich parlamentarisch erledigt werden .

Auf dem Gebiete der kantonalen Politik stehen im
Vordergrunde des Interesses die Versassungsrevisionen in mehreren
Kantone » , so in Schaffhausen , Schivyz , Nidwalden und Basel -
land . Die Äerfaffungsvorlage im ersten Kanton ist bekanntlich in
der Volksabstimmung verworfen , aber später beschlossen worden , die
Verfassungsrevision fortzuführen . In Schwyz und Nidwalden sind
die Versassungsräthe noch mit der Berathung der neuen Verfassung
beschästigl , während im Kanton Baselland die vom Bauern - und
Arbeitcrbnnd verlangte Verfassungsrevision in der Volksabstimmung
vom 13. Dezember mit 4000 gegen 2000 Stimme » verworfen wurde .
Handelte es sich hier um eine » ernsten Versuch zur Sozial - und
Agrarreform , so soll in den anderen drei Kantonen der soziale » nd
demokratische Gedanke weitergeführt und praktisch ausgestaltet werden .

Die kantonale Arbeiters chutz - Gesetzgebung hat
keinen positiven Fortschritt erfahren . Im Kanton Solothurn ist das
Arbeiterinnenschutz - Gesetz vor einigen Monaten in kraft getreten und
bereits wird in der Arbeiterpresse über dessen Mißachtung seitens
der Unternehmer geklagt und ein kantonaler Fabrikinspeltor ge -
fordert . Im Kanton Genf haben die sozialdemokratische » Vertreter
im Großen Rath ( Landtag ) den Entwurf zu einem Arbeiterinnen -

schutz -Gesetz vorgelegt , der im Schooße einer Kommission ruht ; und
in den Kantonen Neuenbürg , Bern und Aargau sind schon
längst Motionen zum Erlaß von Arbeiterinnenschutz - Gesetzen
von den Großen Rüthen erheblich erklärt , seitens der
Kantonsregierungen aber nicht ausgeführt worden . Die
betreffenden Herren scheinen mehr großkapitalistisch - manchesterlichen
Anschaniingen zu huldige », nebenbei allerdings in kapitalistischer und
bäuerlicher Sozialpolitik zu machen , aber mehr oder weniger tiefe
Abneigung gegen eine arbeitersreundliche Sozialpolitik zu be¬
sitze ». Eine starke Vertretung der sozialdemokratischen Partei
in den kantonalen Parlamenten , sowie eine weit ver -
breitete und gut redigirte Arbeiterpresse könnte » da manche
Wandlung zum Besseren bewirken . Im Kanton Zürich ist
niit dem neuen Wirlhschastsgesetz ein etwas besserer Schutz

für das Wirlhschaftspersonal geschassen ivorden und im Kanton St .
Gallen nahm der Große Rath ein Gesetz zur Schaffung gewerblicher
Schiedsgerichte an .

In der k o m m u n a l e n Politik machen die Bestrebungeil
auf Kommunalisirung öffentlicher Einrichtungen , wie Straßenbahnen ,
Beleuchtungsanstalten , Ardeitsvermittelnng , Erstellung von Wohn¬

häusern zc. allmälige Fortschritte . Die Stadt Zürich hat für 1 Million

Franks Bauplätze zur Erstellung von Wohnhäuser » für die städtische »
Beamten und Arbeiter angekauft ; der Große Rath des Kantons Baselstadt
hat ei » förmliches Programm für W o h u u n g s r e f o rm aufgestellt ;
in der Stadt Genf soll au stelle eines alte » Quartiers ei » neuer Stadttheil
seitens der städtische » Verwaltung erbaut werden ; in Zürich ,
Winlerthur , Bern , Aarau und , irre » wir nicht , auch in Luzer »
haben Wohnungsenqueten stattgesunden , deren Resultate indeß noch
nicht vorliege ». Ferner ist in der Stadt Genf vor einige » Monaten
die erste schweizerische Arbeitsbörse aus öffentlichen
Mitteln lind mit regelmäßigen Jahressubventionen errichtet worden
Die Unentgeltlichkeil der Lehrmittel sowie der Beerdigung ist in
mehreren Genieinden neu eingeführt oder auf das Jahr 1897 hin
beschlossen worden .

Wahlen gab es im verflossenen Jahre so viele , daß man von
einem richtigen Wahljahr rede » kann . In mehrere » Kantonen
wurden die kantonalen wie konnnnnalen Behörden »eugeivählt .
ferner Ende Oktober auch der Nationalrath und ein Theil des

Bnndesrathes . Alle diese Wahlen haben ein Fortschreiten der

sozialdemokratischen P a r t e i gegenüber früheren Wahlen
gezeigt und zwar sowohl bezüglich der erhaltenen Stimmen - wie
Verlreterznhlen . Nur iu der Stadt Zürich hat nnsere Partei bei den
Neuwahlen des Kantonsraths mehrere Sitze eingebüßt , und zwar
infolge der zum erstenmal angewandten neue » reaktionäre »

Verfassnngsbestimmung , daß bei Berechnung der Vertreterzahl nur
die schweizerische » und nicht auch die ausländischen Einwohner
zählen . Derselbe Züricher Kantonsrath , der vor einigen Jahren
der betreffenden , geradezu im Gegensatz zur gesunden Vernunft
stehenden Initiative zustimmte , hat vor einigen Wochen die uoth
wendige Korrektur derselben in Gestalt der Proportional
wähl abgelehnt . Auch in der Stadt Solothurn wurden
einige Sitze für den Kantonsrath verloren , dagegen in
Grenchen als der ersten schweizerischen Gemeinde die

Gemeindeverwaltung in ihrer Mehrheit ans Sozialdemokraten
bestellt . Bei de » Nationalrathswahle » , welche auch de » Lesern des
„ Vorwärts " in frischer Erinnerung sind , hat die sozialdemokratische
Partei ihre Sliinmenzahl von 30000 ans 40 000 i » 14 von 52 Wahl -
kreise » vermehrt und in Genosse Wullfchleger de » erste » tüchtigen
Vertreter erhallen . Der bei der Wahl zu tage getretene Zug nach
links in ein ebenso günstiges Anzeichen für die Zukunft der Sozial -
demokratie wie für die gegenwärtige Ueberwindung der in den
letzten Jahren übermächtig gewordenen Reaktion . In ihrem
Hauptlager in Genf ist sie durch die völlige Niederlage der
großkapitalistischeii Konservativen derart auf das Haupt geschlagen ,
daß sie sich davon nicht so schnell wieder erheben wird .

Weniger zahlreich als z. B. in Deutschland waren im verflossenen
Jahre die s o z' i a l e n Kämpfe in der Schweiz , trotzdem auch hier
der wirthschaftliche Aufschwung ähnlich wie in Deutschland ein -
getreten ist . Dagegen ivaren die Kämpfe der Eisenbahner ,
welche aus dem Jahre 1395 mit herübergenonimen worden waren ,
und die im Brauergewerbe ebenso umfangreich wie lebhast .
An der über das ganze Land ausgedehnten Eisenbahner
Bewegung waren zirka 20 000 Angestellte und Arbeiter be
theiligt . Ende März , nachdem aus de » 1. April der General -
streik angedroht war . kam in Bern unter dem Vorsitz von Bundes
rath Zempe , dem Chef des Eisenbahn - Departements , zivischen den
Vertretern der Eisenbahner und der Bahngesellschaften eine Ver -

einbarnng zu stände , der sich in letzter Stunde auch die Nordostbahn
in Zürich anschloß und ivodnrch die Bewegung in der Hauptsache
beendet wurde . Die Vereinbarung brachte den Eisenbahnern nicht
die volle Erfüllung aller Forderungen , aber doch wichtige Zu
geständnisse und Verbesserungen , die mit Ausnahme der Nordostbahn
bei de » übrigen Bahne » im großen und ganzen auch richtig in der
Praxis durchgeführt wurden .

Konnte man bei den Eisenbahnern von einem schönen Siege
rede », so kann dagegen bezüglich der Kämpfe in der Brau - Jndustrie
nur von einer Niederlage der Arbeiter gesprochen werden . Das heißt ,
im März hatte erst die Bewegung mit Errungenschaften für die
Brauerei - Arbeiter geendet , aber der im Sommer von den protzigen
Bierbarone » provozirte zweite Kampf , der seitens der Arbeiterschaft
mit dem Bierboykott fast in der ganze » Schweiz , seitens der Brauerei -
beützer mit Entlassung von 200 organisirten Brauern und der Ver -

nichtlmg ihrer Fachvereine geführt wurde , endete zu Ungunsten der
Arbeiter . Der Mangel an Organisation , Disziplin und Solidarität

selbst des großen Theiles der organisirten Arbeiterschaft verschuldeten
die Erfolglosigkeit des Boykotts , andererseits halse » wie iunner
die „ braven Streikbrecher " , welche aus Deutschland importirt
wurden , zum Siege der Herren . So lange die Arbeiterbewegung
nicht höher steht , ist jedenfalls der Bierboykott als Kampsesmittel
gegen die Brailereibesitzer eine stumpfe Waffe , die nur die Arbeiter

selbst schwer schädigt .
In der Tabakindustrie hat aber der Boykott gewirkt und

ohne große Mühe den Arbeiter » die Lohnerhöhung gebracht , für die

sie jahrelang erfolglos gekämpft hatten .
Eine Reihe kleiner Streiks und Lohnbewegungen verliefen für

die Arbeiter günstig , mehrere derselben , so der Maler in Genf vor
Eröffnung der Landesausstellung , der Arbeiter und Arbeiterinnen der
Seideufabrik von Henneberg in Zürich , und andere hingegen un -
günstig . Eine umfassende Darstellung der 1396 er Lohn - und Streik -
bewegungen in der Schweiz wird voraussichtlich wieder das
Schweizerische Arbeitersekretariat in seinem Jahresberichte geben .

Die günstige Geschäftslage des verflossenen Jahres hätte von
den Arbeitern besser ausgenutzt werden sollen , als es geschehen ist .
Die Ursache davon liegt zum theil in dem Bierboykott , der be-
deutende finanzielle Mittel , aber auch sonst alle Kräfte in Anspruch
nahm und sodann in der Rückständigkeit unserer gewerkschaftliche »
Bewegung , die nicht blos meist aus kleinen und schwachen Organi -
satione » besteht , sonder » auch darunter leidet , daß letztere jede lebhaftere
und zweckmäßigeThätigkeitvielfach vermissen lassen , so daß sie nur Formen
ohne Inhalt sind . Bezüglich der politischen Bewegung ist es vielfach
nicht besser . Es ist daher zu begrüßen , daß mit Beginn des neue »
Jahres die ständigen Sekretäre des Gewerkschastsbundes und des
Grütlivereins , Calame und Wullfchleger , ihre neuen Aemter an -
treten . Von ihrer Thätigkeit darf man eine kräftige Förderung der
Arbeiterbewegung erwarten . Die Verhältnisse und die Menschen
ind hierfür vorhanden , es gilt also nur , sie auszunutzen und für

unsere Sache zu gewinnen . Daß dies im neuen Jahre in aus »
gedehnterer und erfolgreicherer Weise geschehen werde , mit dieser
Hoffnung darf man in das Jahr 1397 eintreten .

Politische Mebevfichk .
Berlin , 13. Januar 1397 .

Aus dem Neichstnge . Die Verhandlungen des heutigen
Tages boten in einzelnen Partien sehr interessante Momente .

Hierher rechnen wir allerdings die Auseinandersetzungen

zivischen den christlich - sozialen Vertreter für Kassel , Professor
Hüpeden , niid den Industrie - Feudalen von Stumm

nicht . Herr Hüpeden sagte zivar dem Neunkirchener All -

gewaltigen eine ganze Anzahl gepfefferter Grobheiten , so be -

zeichnete er Stumm ' s Liebe zu den Arbeitern als die Liebe des

Habichts ztt den Tauben .

Herr von Stumm brachte nur seine alten Verdächtigungen
gegen Pastor Naumann und dessen Freunde vor , ohne irgend

etwas Beachtenswerthes vorzubringen .
Eine sehr interessante Abwechselung brachte die Rede des

Großindustriellen v. Heyl . Dieser Herr las den Berliner

Konfektionären und deren Wortbruch den Arbeitern gegenüber
in einer Weise die Leviten , wie viel härter die betrogenen
Arbeiter auch nicht urtheilen konnten . Es wird den Organen
der Konfektionäre schwer werden , diese Angriffe unter das

Rubrum : sozialdemokratische Verleumdungen zu bringen .
Selbst Minister von Bötticher , der viel geivandte Vertreter der

Unternchmer - Jnteressen , fand kein Wort für die Konfektionäre ,
im Gegentheil , er mußte die Vorwürfe des Herrn von Heyl
sogar als zutreffend zugeben . Von Interesse ans den

ministeriellen Ausführungen ist die Zusage , daß die Regierung
sich mit dem Gedanken trägt , die Vorschläge der Kommission
für A rbeiterstatistik in Bezug ans die Ueberwachung der Haus -
industrie im 5lonsektionsgewerbc , zur Ausführung zu bringen .

Recht zahm , und sehr im umgekehrten Verhältniß zu dem

Geschrei in der Presse und in den Versammlungen , war der

Vorstoß des Antisemiten Vielhaben gegen die Bäckerei -

Verordnung . Von unserem Genossen Bebel wurde dieser
Vorstoß in glänzender Weise abgewiesen und verlangt , daß
nicht nur die Verordnung aufrecht erhalten und auch energisch
durchgeführt , sondern daß für das Bäckergewerbe angesichts der

dort theilweise vorherrschenden Mißstände besondere Inspektoren
eingesetzt iverden .

Ans den Auslassungen der Redner der übrigen Parteien
ergiebt sich, daß zwar vielfach die Neigung aber nirgellds
der Mnth vorhanden ist , dem Geschrei der Bäckermeister nach -
zugeben .

Im weiteren Verlauf der Debatten griffen unsere Genossen
Dr . Lütgenau , Geyer und Pens noch in dieselbe ein , wobei

Geyer den sächsischeil Bundestagsbevollmächtigten Dr . Fischer
in köstlichster Weise und unter allgemeiner Heiterkeit abführte ,
während Lütgenau die Verhältnisse der Berg - und Pens die

der Ziegeleien eingehend erörterten .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

TaS preußische Abgcordiieteuhaiis trat heute in die zweite
Berathung des Gesetzentwurfs betreffend Tilgung von Staats -

schulden und Bildung eines A u s g l e i ch s f o » d s. Nach

diesem sogenannten Miquel ' schen Autoniatengesetz sollte vom Etats »

jähr 1397/93 ab eine Tilgung von Staatsschulden in Höhe von

jährlich niiudestens einem halben Prozent der jeweiligen Kapital -
schuld vorgenommen und ein etwaiger Ueberschuß zunächst zur Bildung .
und Erhaltung eines Ausgleichsfonds i » Höhe vonSOOOOOOO M. verwendet '
werden . Der darüber hinausgehende Betrag des Ueberschusses sollte zu-
einer weitere » Tilgung von Staatsschulden dienen . Die Konmiissions
hat den zu tilgenden Autheil der Staatsschuld erhöht , indem sie
bestimmte , daß für das Jahr 1397/93 mindestens ei » halbes Prozent
und vom Jahre 1893/99 ab mindestens drei Fünftel Prozent der -

selben getilgt werde » . Dagegen hat die Kommission den Ausgleichs -
sonds beseitigt und statt deffen vorgeschlagen , daß ein etwaiger
Ueberschuß in voller Höhe zur weiteren Schuldentilgung zu ver -
wende » ist .

Eine scharfe Kritik an der Vorlage übte der Abg . Richter «
der auf die Verminderung des parlamentarischen Einflusses bei der

Feststellung des Etats hinwies . Schon jetzt habe das Abgeordneten -
haus nur ein Ausgabe - Beivillignugsrecht , aber kein Einnahme - Be -

willigungsrecht , und dieses Recht solle noch weiter beschränkt werden .

Richter ivies auch auf die iveiteren Gefahren hin , die aus dieseni
Gesetze erwachsen würden ; der Staat müßte auch in schlechten
Jahren Schulde » tilgen und hätte dann entweder nicht genug Mittel

für nothivendige Kulturaufgaben , oder aber er müßte zu einer Erhöhung
der Eiukommensteuer - Zuschläge schreiten . Namens des Zentrums be-
dauerte Abg . Bache >n das Scheitern des Ausgleichsfonds und erklärte
das Gesetz in der vorliegenden Gestalt für so unvoltkommen . daß seinePartei
nicht dafür stimme » könne . Der Finanzminister Miqnel wandte

sich in seiner Erwiderung gegen die Abgg . Richter und Bachem
und erörterte wiederum eingehend das ihm vorschwebende Ideal
einer Reichs - Finanzreform , da das System der Matrikular «
Umlagen nur ein Nothbehelf sei . Den Ausgleichsfonds hofft Herr
Miqnel noch unter Dach und Fach zu bekomme » . Für die Vorlage
traten die beiden konservativen Parteien und die National -
liberalen ein .

Nebenher lief noch ein interessanter Streit zwischen den Herren
Dr . Bachem und Dr . Sattler über die Frage , ob das Zentrum
oder die Kartellparteien die Volkslasten durch Bewilligung neuer
indirekter Steuern im Reichstage vermehrt hätte ». Uns dünkt es ,
daß beide Parteien ihr möglichstes gethan haben und daß keine der
anderen etwas vorzuwerfen braucht .

Morgen wird die Berathung fortgesetzt .

Die gerichtlichen Bestrafungen von Sozialde , nokraten
in Deutschland scheinen fort und fort drakonischer auszu -
fallen und sich ins ungemessene steigern zu wollen . Gestern
ist die Liste „ Unterm neuesten Kurs " erschienen , die noch für
den letzten Weihnachtsmonat 11 Jahre 4 Wochen Ge -

f ä n g n i ß aufweist ! Wir haben uns die Mühe genommen ,
einmal zusammenzuzählen , was in den letzten Jahren in dieser



Beziehung geleistet worden ist . Das Resultat ist für die letzten
drei Jahre folgendes .

Es wurden von deutscheu Gerichten über Sozialdemokraten
verhängt :

1894 : 63 Jahr , 10 Mo » . Gef . ; 46 863 M . Geldstrafe .
189 » : 79 9 „ „ 33160 „
1 « 96 : 83 3

'

.

"
32 889 I I

((
und das alles ohne Sozialistengesetz und gegen die An -

gehörigen der stärksten Partei Deutschlands ! Im Laufe von
drei Jahren über 110 000 M a r k G e l d st r a f e und 227
Jahr Gefängnis ) ! Recht interessant ist auch die Thatsache ,
daß die Geldstrafen eine Kleinigkeit zurückgegangen , die Ge -
fängnißstrafen dagegen fortgesetzt gestiegen sind . Die
deutsche Kultur macht Fortschritte . —

Dem Abgeordneten Freiherr » v. Stunu » nnd Konsortcn
UI * Stammbuch . Ueber die Art , die Religion zum Ä' ectmantel
politischer Bestrebungen zu mache » , äußerte sich jemand wie folgt :
«- llle Heuchelei , Schcinheiligkeit , kurzum alles Kirchenwesen als Mittel
zu egoistischen Zwecken ist zu entlarven , wo es nur möglich ist . Die
wahre Religiosität zeigt sich im ganzen Verhalten des Menschen "
— z. B. in der Bekämpfung und Unterdrückung von politischer Un -
abhängigkeit und von Ärbeitervereinigungen durch Maßregelungen ,
Heirathsverbote , Verbot bestimmter Zeitungslektüre , Aneignung der
von anderen Händen geschaffenen Werths — , „ nnd dies ist immer
ins Auge zu fassen und von äußerem Gebahren und Schaustellungen
zu unterscheiden " .

Dieser jemand war der spatere Kaiser Wilhelm I .

I » dem Verfahre » gege » V. Tausch hat der „ Post " zufolge
Rechtsanwalt Dr . Sello an seinen Mandatar ein längeres Schreiben
gerichtet , worin er mitlheilt , daß er aus gewisse » Gründen sei »
Mandat als Vertheidiger v. Taufch ' s uiederlege .

Ueber Rorulaun - Schuuianu - Muudt theilt die „ Weser - Ztg . "
aus der Nummer vom 5. Oktober des Aachener „ Echo der Gegen -
wart " folgende Stelle nut :

„ Am 27 . September wurde in Rom Ernst Wilhelm Schumann ,
ein geborener Norddeutscher , beschuldigt der Fälschung eines
öffentlichen Dokuments , in einem Hause der Montccalini -
Straße aufgespürt und verhaftet . Die „ Uberale " „ Gazetta d ' Jtalia "
berichtet darüber also : „ Man verhaftete den Korrespondenten der
Berliner „ Kreuz - Zeitung " , des „ Hamburger Korrespondenten " , der
„Schles . Ztg . " , der „ Augsburger Postztg . " und anderer deutscher
Journale unter der Beschuldigung , die Geburt eines seiner Kinder
unter falschem Namen auf dem Kapital ( Bürgermeisteramte ) an -
gegeben zu haben . Er lebte 137ö/77 in Italien , war Mit -
arbeiter von italienischen und deutschen Journalen und » annte
sich damals Ernst Wilhelm Schumann . Eine böse Geschichte , die
ihm in Neapel passtrte , veranlaßte sein Verschwinden aus Italien .
Im Jahre 1882 kehrte er hierher zurück , aber unter anderem Name » ,
und war dann der Reihe » ach in fast sämmtlichen Journalen als
Redakteur thätig . . . . Eine strenge Haussuchung fand bei ihm statt .
Mehrere Journalisten wurden vorgeladen , um seine Identität zu
bestätigen . Schumann leugnete anfangs die Führung eines falschen
Namens nnd erklärte , nicht Ernst Wilhelm Schumann zu heißen .
Kann er den Beweis nicht erbringen , daß er Valgreen - Lerau , wie
er behauptet , sei , dann trifft ihn nach italienischem Geseh Einsperrung ,
weil er unter diesem Namen eine ihm geborene Tochter in die
Zivilstandsregister eintragen ließ . " An anderer Stelle desselben
Blattes heißt es : „ In Neapel holte er sich dann seine sechs Jahre
Gefängniß wegen jenes angegebenen , höchst infamen Verbrechens
( Verführung einer Minderjährige » ) , voriges Jahr trieb er sich in
Athen herum , hatte dort einen „ skandalöse » Liebesroman " und
beftahl zugleich die Staatsbibliothek um werthvolle Werke . "

Das früher so berichtigungsfreudige Berliner Polizeiprästdium
thäte gut , die Presse zu informireu :

1. ob diese Angaben richtig sind ;
2. seit wann ihr dieselben bekannt sind , wenn sie mit den That -

fachen im wesentlichen übereinstimmen ;
3. ob in diesem Falle nur ausnahmsweise das Vorleben des

Polizeiagenten auf seine Anstellung ohne Einfluß war . —

Die Jntcvnatioualstcn aller Internationale » sind die
Bimetallisten alias Silbermänner . Sie haben jetzt wieder eine »
„ Weltkongreß " in London . Nach Paris sind sie nicht wieder ge -
gangen , freilich nicht deshalb , weil das Gesetz gege » die Jnter -
nationale in Frankreich noch nicht abgeschafft ist . Wenn in Frank -
reich der Spruch gelten würde , wen » zwei das gleiche thun , ist es das
gleiche und so Herr von Kardorff nebst Konsorten wegen inter -
nationaler Umsturzbestrebungen eingelocht würde , das wäre doch zu
— spaßhaft . —

» Ich schwör ' S ab " — dieser klassische Ausspruch des Meineids -
dauern der „ Fliegenden Blätter " bildet die Taktik der russischen
Regierung , wenn sie bei irgend einer ihrer lichtscheuen Thalen er -
tappt ist . Jetzt schwört sie den chinesischen Eisenbahn - Vertrag ab .
Dieser Vertrag — so erklärt die russische Regierung unverfroren
durch ihre Presse — dieser Vertrag ist der P r i v a t v e r t r a g
einer russischen Privat - Eise » bahn - Gesellschaft ; und
er geht die russische tziegierung garnichls an . Natürlich läßt man
sich in England durch die Lüge nicht täuschen und — beschleunigt
die Rüstungen in allen Häsen und Arsenalen .

Deutsches Reich .
— Erledigter Neichstagssitz . Durch den Tod seines

bisherigen Abgeordneten , des freikonservativen Rittergutsbesitzers Ernst

Stephann , ist der Wahlkreis Liebenwerda - Torgau ( Merseburg I )

erledigt . Bei den Wahlen vom 1ö . Juni 1393 wurden in dem -

selben 8229 freikonservative Stimmen . ö2I2 für die freisinnige
Volkspartei und 2242 sozialdemokratische abgegeben . —

— Nichts gelernt , nichts vergessen , dies paßte als

Wahrspruch für die Bismärcker und ihre „ Hamburger Nachrichten " .
Wieder fordern sie ein Ausnahmegesetz gege » die Sozialdemokratie .
Es ist gut von Zeit zu Zeit die Arbeiter mit den guten Absichten
der Friedrichsruher Volksfeinde bekannt zu machen . Das Ham -
burger Blatt schließt seinen letzten Artikel folgendermaßen :

„ Nach unserer Meinung hätte die Regierung vom Lieichstage
längst ein neues Sozialistengesetz fordern und aus

einem etwaigen hartnäckige » Widerspruche der Mehrheit des Reichs -

tages die entsprechenden Konsequenzen ziehen sollen .
Will man aber , um das unleugbare Bedürfniß wirksamer Abwehr -
mittel zu befriedigen , lieber den Weg der Landesgesetzgebung be -

schreiten , so mag man dafür Gründe anführen können , die sich

immerhin hören lassen . Nur wird man sich darüber nicht täuschen
dürfen , daß ohne ein absolut klares Farbebekennen schlechterdings
nichts zu erreichen ist . Vor Gesetzesvorschlägen , die , wie die

Umsturzvorlage traurigen Andenkens , dasjenige , was sie treffen
wollen , bei Name » zu nennen ängstlich vermeiden , sollte man nach
den damals gemachten Erfahrungen ein für allemal bewahrt bleiben .

Keine einzige Partei wird auch Lust haben , um ganz bestimmter

staatsgefährlicher Bestrebungen willen die allgemeinen staatsbürger -
liehe » Rechte einer Einschränkung zu unterziehen , die ihr selbst

nachlheiiig werden könnte . Es fragt sich also , ob man in die

Novelle zum preußischen Vereinsgesetz ganz speziell und ausschließ -

lich gegen die sozialrevolutionäre Agitation gerichtete Bestimmungen

einzufügen und den Vorwurf der „ Ausnahmegesetzgebung " getrost

auf sich zu nehmen entschlossen ist . Darüber sind wir heute noch
immer im Unklaren . " „ .

Wir haben zu Herrn Recke von der Horst das volle Zutrauen ,

daß er alles thun wird , um sich in der Bekämpfung der Sozial -
demokraten den Beifall der „ Hamburger Nachrichten " zu erwerben .

Wenn unser Minister des Innern sich inS Privatleben zurückgezogen

haben wird , wird ihm wie den Eulenburgs , Bismarck , Pultkamer
und Köster klar geworden sein , daß die Sozialdemokratie alle ihr in

den Weg gelegten polizeilichen Fangseile in ihrem raschen Bormarsche

zu ihrem Ziele spielend zerreißt . —

— Weitere Verstümmelung deS preußischen

Handelsministeriums . Im Anschluß an die B- rathunaen

der Kommission für Arbeiterstatistik ging gestern im RerchStag das

Gerücht , daß die Veränderungen im preußische » Handelsministeriuni
mit dem Rücktritt des Freiherrn v. Berlepsch nicht abgeschloffen
sind . Sollte dieses Gerücht einen ernsthaften Hintergrund haben ,
dann möchte es sich auf den Unterstaatssekretär Lohma » » beziehe ».
Vielleicht wählt man dann einen älteren , mit den Jntculionen
seines hohen Chefs wohl vertrauten Direktor der sreiherrlich
v. Stnnun ' schen Werke zum Leiter der königlich preußischen Sozial -
Politik . —

— Die Militär - Strafprozeß - Ordnung scheint
noch eine Reihe von Leidensstalionen durchmachen zu müssen , bevor
sie an den Reichstag gelangt . Von verschiedenen Bundesstaaten
sollen Abänderungsanträge vorliegen , Bayern soll sich über seine
Abänderungsanträge noch nicht einmal schlüssig geworden sein . —

— Ein neues „ großes Mittel " wird i » einem Ein -

gesandt der „ Kreuz - Zeitung " vorgeschlagen . Danach soll der Zoll
für das ans dein Anslaude eingeführte Getreide und für Mehl für
eine Menge von 75 pCt . des Durchschnitts der thntsächlichen Ein -
fuhr in den Jahren 1. Januar 1894 bis I . Januar 1897 auf 50 pEt .
der bisherigen Höhe herabgesetzt werden . Die zukünftig diesen
Durchschnitt übersteigende Einfuhr wird mit einem Zoll -
znschlag zu den gegenwärtigen Zöllen von 100 pCt . belegt .
Di « Berechtigung zum Import des mit niedrige », Zoll be-

legten Getreides n. s. w. wird , als übertragbares Recht , auf die im
Jnlande Getreide produzirenden Reichsangehörigen vertheilt .
( Kontingentirt . ) Die Vertheilung erfolgt derart , daß durch Reichs -
gesetz für die einzelnen Bundesstaaten die Kontingente nach ihrem
Gesammtgeldwerth vertheilt werden nach Maßgabe der statistisch zu
ermittelnden Getreideproduktion in den Jahren 1. Januar 1394 bis
1. Januar 1897 ebenfalls nach ihrem Geld - ( Markt - )
Werths . Den Bundesstaaten bleibt es überlassen , die Unter -
vertheilung durch Landcsgesetz ' zu regeln , doch ist bei dieser
Nutervertheilung der Geldwerlh immer als Maßstab zu benutzen .
Legitimirt zur Empfangnahme der Einfuhr - Berechtignugsscheine ist
derjenige , auf dessen Kosten im einzelnen Falle der Körirerbau be -
trieben wird . ( Also event . Pächter , Garanlie - Verivalter . ) Die

Empfänger der Einfuhr - Berechtigungsscheine sind verpflichtet ,
binnen sechs Monaten nach Empfang der Scheine : a ) entweder
selbst , oder durch die Vemittelnng von Genossenschaften n. f. w. Ge¬
treide bezw . Mehl in solcher Menge aus dem Auslaiide einzuführen ,
daß die ihnen überwiesenen Summen der Zollersparniß von 50pCt .
entsprechen , oder b) ihre Scheine zu verkaufen , oder o) sie zum
halben Nennwerthe ( 25 pCt . des bisherigen Zolles ) der nächsten
Produktenbörse zur Verfügung zu stellen . Der Antrag Kanih lief
ans eine Verstaatlichung des Getreide - Jmports hinaus . Der oben

abgedruckte Vorschlag geht noch viel weiter . Er setzt an stelle des
Staates die Getreideproduzenten , soll heißen , die Großgrundbesitzer
und will ihnen noch eine Zollermäßigung von 50pCt . zuschieben .
Dadurch wäre natürlich der selbständige Handel vollständig lahm -
gelegt nnd die Onelbier könnten die Preise diktiren , die sie
wünschen . Der Vorschlag hat noch weniger Aussicht als der Kanitz -
Autrag . —

— Die „ Nationalliberale Correspondenz "
schreibt , baß die Miliz - Notiz , gegen die wir in einer der letzten
Nummern polemistrten , nicht ans der „ Nationalliberalen Corresp . "
sei , wie wir annahmen . Wir berichtigen unseren Jrrthum , zu dem
wir dadurch verleitet wurden , daß die Notiz sich gleichzeitig
und gleichlautend in verschiedenen nationalliberalen Blättern be -
funden hat . —

Diiffcldorf , II . Januar . In der letzten Sitzung der Stadt -
verordnete » wurde beschlossen , zur Deckung der unverhältnißmäßig
hohen Kominuiialbedürfnisse die Biersteuer in Höhe einer Ab -
gäbe von 65 Pf . pro Hektoliter einzuführen . Ferner wurde die Ein -

sührung der Grundstücks - Ilmsatzsteuer mit einem Prozent der Werth -
summe vom I. April d. I . ab beschloffen . Die stets wachsenden
Armeiiausgabe » , die für das nächste Etalsjahr wiederum 200 pCt .
Zuschlag zu der Eiulommensteuer bedingen , machten die Einführung
dieser Steuern nolhwendig . —

Tiisscldorf , 12. Januar . ( „ Franksnrler Zeitung " ) Die Stadt -
verordneten verweigerten dem demokratischen Verein die städtische
Tonhalle für eine öffentliche Versammlung , und zwar wegen des Bor -
tragslhemas : „ Der Fall Brüse witz , Bismarck ' s Eni -
hüll un gen und der Fall Tausch " ( Referent Redakteur

Franz Schreiber aus Frankfurt a. M. ) . Die Ablehnung wird wo -
tivirt mit der Störung der guten Beziehungen der Stadt zu den

Offizieren und mit der befürchteten Kränkung des Ehrenbürgers
Bismarck . Die Zentrums - Stadtverordneten stimmten gegen die Ver -
Weigerung durch die Majorität der Mittelparteien . —

— Zur Sprachenfrage . Die „ Verl . Korr . " schreibt :
„ In der Presse ist i » letzter Zeit mehrfach die Nachricht ver -

breitet worden > daß im Bezirke der östlichen Eisenbahndirektionen
zahlreiche HilssbediensUle polnischer Nationalität wegen mangel -
hafter Kenutniß des Deutschen entlassen und dadurch viele hunderte
armer polnischer Familienväter brotlos geworden seien .

Diese Nachricht entbehrt nach dem Ergedniß amtlicher Ermitte¬
lungen jeglicher Begründung . Das Thatsächliche beschränkt sich
darauf , daß die königliche Eisenbabudireklio » zu Kattowitz durch
eine in ihrem Amtsblatt veröffentlichte Verfügung ihrem Personal
in Erinnerung gebracht hat , daß die Amtssprache im Dienstbereiche
der preußischen Staatseisenbahn - Verwaltung den vom Bundesralh
erlassenen Vorschriften gemäß ausschließlich die deutsche sei , daß alle
Beamten und Hilfsbediensteten im dienstlichen Verkehr sich stets
dieser Sprache zu bedienen hätten und deren Kenntuiß eine un -
erläßliche Voraussetzung für die Uebertragung amtlicher Ver -

richlnngen sei , ein Grundsatz , welcher von jeher im preußische »
Staatsdienst maßgebend gewesen ist .

Ans diesem Anlaß sind bisher zwei im Bezirke der genannte »
Eisenbahndireklion im Schrankeudienst beschäsligte , des Deutschen
nicht mächtige Bahnwärterfrauen aus dieser Beschäftigung zurück -
gezogen und durch ihre deutsch redenden Töchter ersetzt . "

— Zum königlich sächsischenKampf gegendie
Konsumvereine wird der „ Frankfurter Zeitung " geschrieben :

„ Die Widersacher der Konsumvereine scheinen durch den Kamps

gegen diese in Sachsen nur zu einer weiteren Verbreitung dieser
Vereine beizutragen . So hat die angedrohte Bestrafung des Ver -

kauss an NichtMitglieder zur Folge gehabt , daß allein im Monat

Dezember dem in Dresden bestehenden Konsumverein „ Vorwärts "
703 neue Mitglieder beitraten . Auch in anderen sächsischen Orten

hat sich in letzter Zeit die Zahl der Mitglieder der Konsumvereine
gesteigert . Sehr viele Mitglieder sächsischer Militärvereine haben
bekanntlich lieber ihre Zugehörigkeit zu diesen , als zu den Konsum -
vereinen aufgegeben , wo der Austritt aus den letzteren von ihnen
verlangt wurde . " —

— Der Landtag von Sachsen - Wei mar ist auf den
1. Februar einberufen . —

— GroberUnfug . In Würzburg rief anfangs Dezember
bei einer Hebung der Lustschiffer - Adtheilung der Schriftsetzer König
dem als Kommandeur von Fuchsmühl bekannten Lieutenant Mayer
mehrmals „ Fuchsmühl " zu , wobei er von einer Schaar Kinder

unterstützt wurde . König begab sich bald danach aus die Wander -

schaft . Als er vor einigen Tagen zurückkehrte , wurde er sofort vor
das Schöffengericht geladen . Das Urtheil lautete auf drei Wochen
Haft wegen groben Unfugs . Lieutenant Mayer hatte keine Be -

ieidigungsklage gestellt . —

— DerBrüsewitz ist seit einigen Tagen wieder im Karls -

ruher Militär - Arresthause untergebracht , woraus man wohl den

Schluß ziehen darf , daß nächstens die neuerliche militärgerichtliche
Prozedur gegen ihn vorgenommen wird . —

Schweiz .
Bern , 13 . Januar . Die hiesige Regierung hat dem Große »

Rath « zur Beschlußfassung einen Entwurf unterbreitet betreffend die

finanzielle Betheiligung des Staates Bern an 17 neuen Bahnlinien .
Unter letzteren befinden sich die Linien : Bern —Neuenburg , Bern —

Guerbenthäl —Thun , Thun —Simmenthal —Vevey , Frutigen —Brieg
( Loetschbergdurchstisch ) , der Juradurchstich bei Lolothurn u. a. — >

Genf , II . Januar . ( Eig . Ber . ) Die hiesige politisch «
Polizei hat sich im Lause der letzten Jahre durch manche un -

schöne Handlung — es sei nur an die seinerzeitige Ausweisung des

Genossen Plechanow erinnert — einen nicht beneidenswerthen Ruhm er -

worden . Zum Schlüsse des alle » Jahres hat sie noch ihr Müthchen

gekühlt an einem deutschen Genossen , dessen Schriften voll «

ständig in Ordnung waren . Er war eines Tages vor den Polizeichef
zitirt worden , der mit ihm ohne Angabe des Grundes ein Verhör

vornahm . Der so Behandelte machte davon dem Genoffen Sigg

Mittheilung , welcher die Angelegenheit im „ Peuple " besprach und

scharf kritisirle . Darauf abermalige Vorladung unseres Genoffen
und nun als Rache für die Veröffentlichung s e i n e A n s w e i s n n g.
Ohne Rücksichtnahme auf sein eigenes Geschäft und seine Familie
mußte er fort von Genf , nnd die politische Polizei ist um ein

trauriges Ruhmesblatt reicher . —

Frankreich .
Paris , II . Januar . ( Eig . Ber . ) Die RegierungSpreffe renom -

mirt gern mit M e I i n e ' s persönlicher Makellosigkeit — einer

Eigenschaft , mit welcher der opportunistische Klüngel bekanntlich

nicht verschwenderisch bedacht ist . Nun wird aber auch diese nega -
tive Melme ' sche Tugend ernstlich in Frage gestellt . Seit drei Tagen
geht durch die radikale Presse eine Enthüllung des Inhalts , daß
der „ erprobte rc . Rspublikaner " seine abounentenlose Zeiluug „ Röpu -
bliqne Frangaise " von monarchistisch - klerikalen Kapitalisten über

Wasser halten lasse , daß er vor dem Eintritt ins Ministerium als

Chcsredakleur der schntzzöllnerischcn Zeitung direkt ein fettes
Gehalt von denselben Kapitalisten bezogen und daß er schließlich
die guten klerikal - monarchistischen Dienste als Ministerpräsident
mit — Ordensbändern der Ehrenlegion belohnt habe . Dabei ist zu
bemerken , daß die betreffenden Kapitalisten wegen ihrer bekannten

antirepublikanischen Gesinnung bisher von keinem Ministerium in

die Ehrenlegion anfgenommen wurden . Also ein regelrechter , wenn

auch indirekter Ordensschacher ala Wilson , der Arovy den

Präsidentenstuhl gekostet hat . Meline hüllt sich in „ vornehmes "
Schweigen — die Sache wird also stimmen . Sei » Kollege Bartho »
hatte vor einigen Monaten gegen eine ähnliche Anschuldigung ein

Ehrengericht angerufen . Warum folgt Meline nicht diesem Bei -

spiel ? Diesmal tritt eben die Enthüllung mit beweiskrästigeu Au -

gaben auf . —

Paris , 12. Januar . ( Eig . Bericht . ) Anstatt eines Dementis hat
die „ Rspubliqne Frangaise " endlich eine Bestätigung der
radikalen Enthüllung bringen müssen . Das Organ des

Herrn Meline sucht aber de » skandalösen Ordensschacher . sowie
die Besoldung des früheren Chefredakteurs durch die klerikal -

monarchistischen Aktionäre geradezu zu verherrliche ». Meline , heißt
es , habe sich von jeher für die Dekorirung hervorragender Industrieller
verwendet , welche „alles für das Gedeihen des Landes und den

Wohlstand der Arbeiter thun " . . . . Daß die Industriellen bebändert

wurden , nachdem erst sie das Gedeihen des verkrachten schutzzöllne -
rischen Blattes und den Wohlstand Meliue ' s gesichert hatten , ist
natürlich ein reiner Zufall . Die zynischen Auslassungen des

Meliiie ' schen Leiblattes zeiaen wieder einmal die ganze moralische
Fäulniß des herrschenden Klüngels aus . — Der Skandal wird wohl
schwerlich ohne baldigen Widerhall in der heute wieder eröffneten
Session bleiben . —

PariS , 12. Januar . Die Kammer wählte den Radikalen Briffon
trotz der Agitation einiger Opportunisten , wohl mit Rücksicht auf
seine Zarenbegeifterung und seine Willfährigkeit gegen Meline , mit
295 von 347 Stimmen zum Präsidenten und Earrien , Potnears ,
Deschanel und Jsambert zu Vizepräsidenten wieder .

PariS , 13. Januar . Während die gemäßigten republikanischen
Blätter die gestrige Rede des Senatsprästdenten Wallon , betreffend
die Gleichberechtigung des Senats und der Kammer , völlig billcheii .
erklären die radikalen Blätter sowie die sozialistischen , diese Rede

sei der letzte Akt der Energie gewesen , zu welcher die aus körperlich
und geistig hinfälligen Männern zusammengefetzte Versammlung noch

fähig war .

PariS , 13. Januar . Der „ Gaulois " meldet , der Präsident der

Republik habe im Hinblick auf die Unzulänglichkeit der nationalen

Pensionskasse beschlossen , die Initiative zu einem Appell an die

Privatwohlthätigkeit zu ergreifen behuss Gründung einer großen
Versorgungskasse sür bedürftige Greise . Präsident Faure beabsichtige
persönlich 100 000 Fr . zu zeichnen ; die hervorragendsten Kredit -

Institute hätten ihre Mithilfe versprochen .
Die Aufgabe , die hier der privaten Wohlthätigkeit gestellt wird ,

kann von dieser nicht gelöst werden , es handelt sich hier um ein «

nur durch die Macht und Geldmittel de ? Staates zu lösend »

Aufgabe . —

Italien .
Rom , 13 . Januar . Der Präsident der Kammer , Villa , wurde

von Rudini von der bevorstehenden Auflösung der Kamme » «er »

ständigt .
Rußland .

— Eine internationale Gesellschaft für den

Exporthandel soll in Rußland begründet werden . Die Gesell -
schaft will sich ausschließlich den Export russischer Jndustrie - Artikel
und die Regulirung des Getreide - Exportes zur Aufgabe setzen . DaS

Grundkapital ist auf etwa 2 460 000 Rubel festgesetzt nnd soll in
2460 Aktien getheilt werden . Nach Bestätigung des Statuts durch
den Finanzininister sollen sofort Agenturen in Japan , China , Frank -
reich , Deutschland , Bulgarien und der Türkei errichtet werden .

Ueber ein anderes neues Unternehmen berichtet der „Kijeivljaziz " :
Es sollen demnächst die Vertreter einer Gesellschaft französischer
Kapitalisten , welche sich mit Export russischen Rindfleisches nach

Frankreich zu befassen gedenkt , in Kiew eintreffen . Das Kapital der

Gesellschaft soll 7 Millionen Franks betragen . Die Gesellschaft ge -
denkt das Vieh lebend bis zur Grenze zu tranSportiren , dort zu
schlachten und das Fleisch iusbesonders dazu Hergerichtelen WaggonS
nach Frankreich einzuführen . —

Serbien .

Belgrad , 13. Januar . Der König gewährt « allen wegen Preß -

vergehen Verurtheilten Amnestie . Paschitsch ist zum Bürgermeister
von Belgrad ernannt worden . —

Affen .

Japan sucht seine Konkurrenzfähigkeit gegen Europa nnd die

Vereinigten Staaten immer mehr zn steigern . Einer Meldung der

„ Daily News " zufolge wird sich die von der japanischen Regierung

zum Studium metallurgischer Werke » ach Europa entsandte Kom -

Mission in diesen Tagen nach dem Kontinent begeben . Die Kom -

Mission soll nach ihren sorgfältigen Beobachtungen in den Fabriken
Englands . Belgiens , Deutschlands und Frankreichs ähnlich « Ein -

richlungen in Japan treffen . —

Afrika .
— Marokkanische Zwischenfälle werden wieder ge -

meldet . Die Nachrichten lauten :
Am Donnerstag Abend feuerte ein Haufe Mauren auf Soldaten

der Garnison Melilla und floh alsdann . Dieser Vorfall hat wenig

Bedeutung , ist aber bezeichnend für den Geist , der unter den Kabilen
in der Nachbarschaft von Melilla herrscht .

In Ain Dalia ( ?) . vrei Stunden von Tanger , wurde ein Spanier ,
welcher auf einer Reise ins Innere begriffe » war , ermordet . Der

Beweggrund zur That war Beraubung . —

Amerika .

Washington , 12. Januar . ( „ Daily Chronicle . " ) Der Schied ? -

gerichts - Vertrag mit England dürste im Senate wegen der persön -
lichen Gesinnungen einiger Senatoren gegen Präsident Cleveland
und Staatssekretär Olney auf Widerstand stoßen ; die Ratifilalion
des Vertrages könnte hierdurch gefährdet werden .

Wir befürchten dies nicht , denn der dem Vertrage zn gründe
liegende Gedanke ist so populär , daß «in « Ablehnung das Renommee
der Gegner allzu sehr gefährde » würde . —
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Ain Tische des Buudesralhs : v. B ö t l i ch e r und zahlreiche
Kommiffarien .

Die zweite Beraihung des Neichshaushalts - Etats für 1897/33
wird fortgesetzt beim Gehalt des Staatssekretärs des Ncichsamts
des Inner n.

Slbg . Hiipcdeu (christl . - soz . ) : Eine Wahrheit hört nicht auf .
beherzigensiverlh zu sein , wenn sie von sozialdemokratischem Munde
ausgesprochen wird . Ich kann also manches von dem unterschreiben .
was die sozialdemokratischen Redner über die Fabrikinspeklore »
gesagt haben . Ich schließe mich namentlich der Forderung der Ein -
führnng weiblicher Inspektoren an . Auch der Arbeitsnachweis spielt
eine große iiiolle , so in Hamburg auch , wo der Heuerbaas und
der Schlafbaas großen Anlaß zur Unsriedenheit gegeben haben .
Bei der Secinannsordnung sollte man darin eine Aenderung treffe »
und überhaupt an die Verstaatlichung des Arbeitsnachweises denke ».
Der Kasseler Beamte hat eine Sprechstunde eingeführt , aber im
dortigen Evangelischen Arbeiterverein kannte kein Mensch den Auf -
sichtsbeamten und seine Sprechstunde . Die Arbeiter fürchten, wenn
sie zu den Beamten in Beziehungen treten , entlasse » zu
werden . Wer die Sozialdemokratie als eine Ausgeburt der Hölle
betrachtet , der sollte gerade eine Organisirung der Gewerkschasteu
fördern , über deren guten Einfluß vielfach berichtet wird . Die Ab -
neigung der Arbeitgeber gegen die Arbeitervereine ist höchst de-
dauerlich .

Herr v. Stumm hat es mir neulich übel genommen , daß ich seine
Abwesenheit benutzt hatte , um ihn anzugreifen . Herr v. Stumm war
garnicht abwesend ; sein Geist wenigstens spulte im Hause . ( Heiterkeit . )
Als ich von Berufsvereineu sprach , ergriff sofort Herr v. Kardorff
das Wort , um seinen Freund v. Stuunn zu vertheidigcn . Die Unter -
drückung der Arbeiter führt zur Bevormundung und Gewaltsamkeit .
( Sehr wahr ! im Zentrum und links . ) Das ist Herrn v. Stumm be -
zeugt worden von den Geistlichen des Saarreviers , die sein System
kenne » und auch dessen gute Seiten anerkenne » . SU erkennen aber
auch seine Schattenseiten . ( Präsident v. B u o l bittet de » Redner .
von der Rede des Herr » v. Stumm zu dem Gehalt des
Staatssekretärs zurückzukommen . Zwischenruf des Staats -
sekretärs v. Bötticher : Ich bin für die Reden des Herrn
v. Stumm nicht verantwortlich . Heiterkeit . ) Es ist ganz gut . daß
von den Autoritäten der Regierung festgestellt wird , daß sie mit
Herrn v. Stumm nicht übereinstimmen . ( Zustimmung links . ) Die
kaiserlichen Erlasse sind noch nicht ausgeführt , auch wenn Herr
v. Stumm dies behauptet . Er hat zwar seinen Befähigungsnachweis
erbracht als Ueberbringer kaiserlicher Telegramme , aber nicht in sozial -
politischer Beziehung . Herr v. Stumm hat geistesverwirrend gewirkt
dadurch , daß er jede » , der nicht ihiu folge » wollte , als Sozial -
demokraten bezeichnete . Für die Arbeiter muß eine Instanz ge >
schaffen werden , wo sie »»gestrast ihre Wünsche kundgeben können .

Solange Herr v. Stumm dafür nicht sorgt , ist seiner Behauptung ,
daß er kein Feind der Arbeiterorganisationen sei , kein Glaube » bei -

zumessen . Seine Liebe für die Arbeitervereine hat eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit der Liebe des Habichts zur Taube . (Heiterkeit , Bei -
sall links . )

Slbg . von Hehl ( natl . ) : Was das Verhältniß des Herr »
von Stumm zu seinen Arbeitern betrifft , so kennzeichnet sich
dasselbe als geradezu vorbildlich . ( Gelächter . ) Die Er -

Mittelungen über die Lage der Arbeiter in der Kleider - n » d Wäsche -
konfektion liegen jetzt vor und sie zeigen die Leiden der Arbeiterinnen
in dieser Branche . Ich möchte an den Herr » Staatssekretär die
Frage richten , welche Maßregeln die verbündeten Regieumge » zu
ergreifen gedenken . Die Arbeitgeber haben sich später an die Verein -
barungen nicht gehalten , weil sie ineinten , dieselben seien getroffen ,
um den Ausstand zu beseitigen . Die Er Mittelungen des Gewerbe -
gerichts habe » ergeben , daß die Löhne menschenunwürdig niedrig sind ,
nicht wegen der niedrigen Preise , welche die Konsumenten zahlen , sondern
infolge der Schundkonkurrenz der Konfektionäre untereinander . Zu de »
schlechte » Löhnen kommt die schlechte Ernährung und die schlechte » Woh -
nungen . Sogar dieZuthaten müssen die Arbeilerinnen von ihrem kargen
Lohn noch bezahlen . Die Zwischenmeister stehe » nicht im Dienst - ,
sonder » nur in einem Werkvertrage zu den Konfektionären , die
letzteren haben also nicht die Versicherungspflicht sür die Arbeiter .
Jetzt find die Zwijchemneister leine Sachverständigen mehr , sonder »
nur noch Arbeitsvertheiler , die 4V pCt . der Löhne in ihre eigene
Tasche steckt ». Die Heimarbeiterinne » stehen sich nur halb so gut
im Lohn wie die Fabrikarbeiterinnen , aber sie genießen
nicht die Vortheile der Arbeilerverflchernng . Wir hatten
beantragt , die Fabrikaussicht auf die Heimarbeit in der
Konfektion auszudehnen . Wir halten diese Anträge auch
heute »och ausrecht . Es sollte der Arbeitsvertrag zwischen Kon -
feklionär und Zwischenmeister in eine bestimmte Form gebracht
iverde », wodurch die Zwischenmeister zur Einrichtung von Werk -
stätten gezwungen würden , sobald nur ein einziger nicht zur Familie
gehöriger Arbeiter beschäftigt wird ; es müßte aber auch die Arbeits -

zeit geregelt , Lohnbücher eingeführt werde » n. s. w. Es sollte dem
Titel Vit der Gewerbe - Ordnung ein neuer Titel über die Heim -
arbeiter eingefügt werde » , damit den Arbeilgebern auch die Ver -

antwortlichkeit für die Lage ihrer Arbeiter auferlegt wird .
Staatssekretär von Bötticher : Daß die Reichsverwaltung volle

Sympathie sür die Lage der Konfektionsarbeiter hegt , haben Sie
aus meiner vorjährigen Rede vernommen . Der Versuch , den das

hiesige Einigungsamt gemacht hat , um rücksichtlich der Löhne ein

befriedigendes Verhältniß zu schaffen , hat einen Erfolg nicht gehabt .
Man halte fich vorläufig über eine » Tarif geeinigt , aber er ist nachher
von den Arbeitgebern wieder aufgegeben worden : ich unterschreibe
alles , waS der Vorredner darüber gesagt hat . Ich beklage es aus
das äußerste , daß man fich entschlossen hat , einseitig von

diesem Tarif abzugehen . Es ist ein Jahr vergange » und es liegen
koch keine Vorschläge zur Besserung der Verhältniffe der Haus -
tu »astri « vor . Wir haben Vorschläge ausgearbeitet , haben aber die -
selbe , noch nicht vorgelegt , weil >vir erst den Abschluß der Er -

iiiittelu . �fl abwarten wollten . Dieser Abschluß ist vor kurzem
ersolgt . �) ex Borredner ist der Zukunft etwas verausgeeilt , wenn
er glaubt ; diese Ermittelungen fich schon zu Vorschläge » ver -
dichtet hätte . Die Berathungen sind abgeschlossen , aber der Reichs -
kauzler ist li� nicht im Besitze deS Berichts der Kommission .
Ich will dee - ,a ?b nicht tiefer in die Materie eintreten ,
sondern beschrä ». - �jffch darauf , zu erklären , daß die Borschläge .
welche Herr v. He , npfohl «, , hat , von uns an den Bundesralh
gehen werden ; fi ? ' en hin ans Ausdehnung der Ge -
werbe - Jnspekt� yttnd der sonstigen Vorschriften
der Gewerde - Or� . ng aus die Heimarbeiter . Auch
der Arbeitsvertr�rüvird anderweitig geregelt
werden durch Eins , die ' ng eines Lohnbuches , welchejs
die Bestimmungen übv,,� Arbeitsbedingungen enthält .
Durch die Ausdehnung der g be - Anfsicht werden alle in gesund .
heillicher Beziehung beklagens ' r , - n Uebelstände beseitigt werden .

�Ich bitte die Herren also svbg .
'

öch kurze Zeit zu gedulden .
Während der Rede des Herrn »e' t -Zxzäpede » ist ein Wort dem
Zaune meiner Zähne entschlüpft , �w- ��der Redner nicht richtig
ansgelegt hat . Ich habe die Veraine� . uÄkeit für die Rede des

Herrn v. Stumm abgelehnt . Der Reor v
� daraus den Schluß

gezogen , daß nunmehr ein andem die ' ' nd bezüglich der
Gewerbepolitik weht . Ich habe nur <; Etc . formelle Stellung
der Rede des Herrn v. Stumm z�B�. �. , - t des Reichs -
amts des Innern gedacht . ( Heiterkeil . ) ' st' «ru. ' ich der Frage
der kaiserlichen Erlaffe nimmt die Reichste ? � >>g nicht eine
akademische Stellung ei », sie wartet ab , ob von se, ->. . es Präsidiums
oder von anderen Bundesstaaten Anträge gestellt , „ erden ; dann
prüft sie , ob sie mit den Grundsätzen der kaiserliche » Erlasse über -

einstimmen .
Abg . v. Stnmm ( Rp. ) : Die Rede des Abg . Hüpeden erinnert

an den Erfurter Kongreß , wo so viele Meinungen als Personen
vorhanden waren und niemand mit seinem Nachbarn überein -
stimmte . Ich nehm « Herrn Hüpede » seine Rede nicht übel .
Der Vorwurf der mangelhaften Wahrheitsliebe , den mir He. rr
Bebel gemacht hat , ist von keiner Seite aufgenommen worden , cv/h

von Herrn v. Hüpede » nicht . Der letztere hat mich aufgefordert ,
herauszurücken mit dem , was ich unter Arbeiterorganisation ver -
tehe . Ich habe das so oft ausgeführt , daß ich mich scheue , es zu
wiederholen ; 1389 , 1378 habe ich die Arbeiterorganisation verlangt
auf grund der Knappschaftskaffen , ei » Zusammengehen der
Arbeiter und Arbeitgeber . Ich habe ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß ich heute noch auf diesem Boden stehe .
Die dickleibige Aroschüre der Geistlichen des Saarreviers ( Zuruf des
Abg . Hüpede « : dickleibig ? ) kann ich nicht im einzelnen hier er -
läutern ; das würde der Präsident nicht gestalten . Ich habe auch
nicht die Absicht , die Antwort des Konsistoriums vorzulesen . Aber
das muß ich konslatire », daß es unwahr ist , daß das Konsistorium
in allen Punkten die Wahrheit der Broschüre anerkannt hat . Es
hat nur festgestellt , daß ein Theil der Behauptungen sich seiner
Kenntmßnahme entziehe , ein zweiter Theil sei unwahr und ein
Theil entbehre nicht ganz der Begründung . Ich möchte mit
den Worten schließen : ich möchte in meinem Leben keinen gesähr -
licheren Feind haben als Herrn Hüpede » .

Abg . Viclhnbc » ( Reformp ) verlangt die Aufhebung der

Bäckereiverordnung , ivelche die kleinen Bäckereien schädigt . Die Er -

Hebungen haben ergeben , daß bereits mehrfach größere Bäckereien
eingerichtet sind , und wenn das nicht in größerem Maße geschehen ist ,
so liegt das daran , daß die Kapitalisten mit der Aufhebung der
Verordnung rechnen . Redner fragt die Regierung nach dem Schicksal
derselben .

Staatssekretär v. Bötticher : Als Klagen über die Wirkungen
der Verordnung laut wurden , habe ich ein Rundschreiben
an die Regierungen erlasse » , daß über die Klagen der
Betheiligten Erhebungen angestellt werden sollen lediglich zur In -
formatio » . Die Antworten sind noch nicht alle eingcgauge » . Die
Auskünfte der einzelnen Regierungen laute » sehr verschieden. Tbeil -
weise ivird behauptet , daß die Bäckermeister Klage führen ; aber
diese Wahrnehmung ist nicht überall gemacht worden , und darin
stimmen die Regierungen alle überein , daß es in diesem Augenblick
noch nicht an der Zeit ist , ein definitives Urtheil zu fällen und jetzt
schvn mit Abändernngsvorschlügen hervorzutreten .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Wir erwartete », daß es heute zu einer
Art von Slnrmlauf gegen die Bäckerei - Verordnung käme und Anträge
kommen würden , die darauf ausgehen , die Bäckerci - Verordiurng außer
krast zu setze », falls die Regierung nicht eine eulsprechendc Erklärung
abgäbe . Nachdem , was v. Bötticher gesagt , steht die Sache noch in
der Schwebe . Ob etwas geschehen wird , kann noch niemand
sagen . Es ist schon aus de » frühereu Verhandlungen hervorgegangen ,
daß sich die große Mehrzahl der Parteien gegen die Verordnung
erklärte . Mau lhat , als sei ein Schritt seitens der Regierung in
Szene gesetzt worden , der das ganze Bäckerei - Gewerbe ruiuire , der
eine Art sozialer Nevolutio » in uuserem Wirlhschaitsleben herbeiführe .
Diese Auffassung ist noch wesentlich verstärkt worden durch die Art ,
wie die Bäckernleisler zu dieser Frage Stellung geuvmmeu habe ».
' Anlaßlich dieser Beiordnung des Buudesrathes haben die betreffen¬
den Verbände der Meister im vorigen Jahre in Breslau einen all -
gemeinen Bäckertag abgehalten , auf dem diese Verordnung Haupt -
sächlich Gegenstand der Verhandlung war . Hört man diese Herren ,
die ja Zünstler xsr oxosllsncs ohne Ausnahme sind , sonst rede »,
dann sind sie die besten , frömmsten Vertreter des Christen -
thnms , konservative Leute , Verherrlicher des heutige » Staats und
der Gesellschaflsorduung , knrz von einer solchen Festigkeit und
Dauerhaftigkeit , wie sie sich die Regierung nicht besser wünschen
kann . Hier aber , ivo ihr persönliches Interesse in Frage gestellt
wurde , schlugen die Herren eine » Ton an , wie er in den Ver «
sanimlunge » der Agrarier nicht wüster erklingen könnte .
Nach der uns vorliegende » Statistik ist die Sonnlagsarbeit meist
von ungewöhnlich großer Dauer . Unter den damals zur Verhand -
lnug stehenden Betriebe », etwas über 4030 , gab es nicht weiuger
als 2941 , in denen die Sonnlagsarbeit bis zu IL Stunde » dauerte .
aber 566 Betriebe , in denen sie 12 —14 , 221 Betriebe , in denen
sie 14 —16 , 61 Betriebe , in denen sie 16 — 18 und 8 Betriebe , in
denen sie 18 Stunden dauerte . Dazu ist der Bnckcrei - Arbciler der
geplagteste Mensch unter allen , denn er hat nicht 300 , sonder » 365 ,
und wenn es ein Schaltjahr ist , 366 Arbeitstage . Die Herren Aerzte
ans der uationalliberalen Partei sollen sagen , was sie als Aerzte
davon halte », ivenn Leute gezwungen werden , Jahr für Jahr , Tag
für Tag ihre Arbeit während der Nach : zu verrichten , unter
Bedingungen zu arbeiten , die viel schlimmer sind , als die
der ineisten ' Arbeiter , und in Lokalen , die luft - nud
lichtlos , überhitzt und von Staub erfüllt sind , knrz unter
den denkbar ungünstigste », in sanitärer Beziehung geradezu schreienden
Zuständen . Wenn die so ausgebeutete und inaltrailirle Arbeiterschaft
eine Herabsetzung der Arbeitszeit auf ein Menschenwürdiges Maß
verlangt , sollte » alle , besonders aber die , die sich hier als Ver -
treter des Christenthums ausspielen , das mit größter Freude begrüßc »
und alles anfdiete », daß die Liegiernug zu deren Schutz esivas thnt .
Statt dessen macht man von allen Secken Opposition dagegen . Ata »
erklärt , das Vorgehe » der Regierung sei nicht im Einklang mit dem
Gesetz . Die Bäckermeister machten sich natürlich diesen Vorwand zu
nutze und ließen es i » Berti » , Hamburg je. daraus ankomme » , wie die
Behörde entscheide , falls sie die Verordnung übertrete » Einzelne Vertreter
erklärten direkt : Wir übertrete » diese Verordnung absichllich ; wir wollen
geklagt sein , damit die Gerichte eiilscheiden . Diese entschieden in
alle » Fälle », die Verordnung sei rechtmäßig . Kann , wenn das
bischen Sozialreform in Deuischland nicht die reinste Phrase sei »
soll , der Reichstag und Regierung den Wünschen der Bäckermeister
entgegen kommen ? Die Herren erklären , sie gingen bei
Rusrechthaltung der Verordnung zu gründe . Wen » nun ein Gewerbe
» nr aufrecht erhalten werden kann , wenn die Arbeiter nnter de »
menschenunwürdigsten Bedingnngen Nacht für Nacht arbeiten , da » »

mag es zu gründe gehen . Es gehl aber nicht zu gründe , das ist auch nicht
»öthig . Denn viele Meister komme « mit der Verordnung aus .
Ma » muß fragen : Kau » eine solche Verordnung eine sozialpolitische
Refori » genannt werden ? Wie traurig müssen die Arbeits -

bedinguugen dieser Arbeiterklasse sei », für die eine solche Ver »

ordnung als Fortschritt angesehen wird ? Die Bäcker sehen sie aber
als eine Reforminaßregel an . Herr v. Berlepsch führt ans : Die
Leute könnten außerhalb der 13' /s Stunde » noch allerlei Neben -
arbeiten machen . Was für Nebenarbeiten ? Hiesigen Bäcker -
meistern hat der Handelsminister auf ihre Erkundigung
geantwortet : Unter solche Nebenarbeiten gehöre das Mehlabiragen ,
Kohlen - und HolzeintragSli , Holzhacken und dergleichen . Nachdem
also die Leute in de » ungesundesten Räume » die Nacht gearbeitet
und erinüdet sind , können sie »och täglich 21/2 Stunden mit solche »
unangenehme » und schwere » Arbeiten beschäftigt werde » ! Nach -
dem diese 16 stündige Arbeitszeit innegehälte », soll der
Meister die übrigen 8 Stunden seinen Mitmenschen als Ruhe
gönnen . Seine Pferde , Ochsen oder Esel würde er nicht
16 Stunde » nuspannr » , die würde er rniniren , die tosten sein Geld ,
der Geselle nicht . Ist dieser unbrauchbar geworden , warten drei
ans der Straße . Das ist die Erklärnng für diese ganz eigenlhüi »-
liche humane Auffassung jener Herren .

Die Berliner Polizei übt ja in gewissem Sinne eine muster -
giltige Kontrolle , es ist aber auch vorgekommen , daß die
vorgeschriebene DurÄlochuug der Tafel von dem Meister
unterlassen wurde . Nach der Vorschrift soll sie in der Werkstatt
hängen . Die Wahrscheinlichkeit , daß das Lochen sehr oft übersehen
ivird , ist nach der Statistik , die ich gestern von hiesigen
Bäckerei - Arbeitern bekommen habe , sehr stark vorhanden . ( Zn -
stimmung . ) Vielfach haben die Arbeiter den Unternehmer
denunzirt , aber in allen solchen Fällen sind die Bestrafungen ganz
außerordentlich milde ausgefallen , und darin finde » zunächst die
Berliner Bäckermeister eine Art Ermuthigung . Nach der Berliner
Statistik giebt es 365 Bäckereibetriebe , darunter 191 , j » denen der

Maximalarbeitstag bezw . die Verordnung streng befolgt wird .

In 184 Betrieben wird die Verordnung nicht durchgeführt . Davon
dauert in 7 Betrieben die tägliche Arbeit 18 —20 Stunden ( Hört ,
hört ! ) , in 34 Betrieben 16 —17 Stunden , in 45 Betrieben 15 —16 ,
in 70 Betrieben 14 —15 Stunden , in 28 Betrieben 13 —14 Stunden .
Es ipird also 13 —20 Stunden pro Tag gearbeitet , aber davon
merkt die Polizei nicht ?. Durch die Verordnung sind die Bäcker -
meifter verpflichtet , ihren Lehrlingen ein größeres Nlaß von Ruhe zu ge -

währen alS ihren Nrbeilern . Im erste » Jahr « sollen die Lehrlinge

zwei Stunden weniger beschäftigt werde » als die Gesellen , und im

zweiten und dritten Jahre eine Stunde weniger . Thatsächlich
arbeiten aber die Lehrlinge durchschnittlich weit länger als die

Geselle ». Man hat sie ausgebeutet und im hohen Grade ihr junges
Leben z » gründe gerichtet . Gerade i » Berlin haben wir de »

alle » Zustand vor der Verordnung , daß nämlich die Lehrlinge

längere Arbeilszeit haben als die Geselle ». In fünf Betrieben

mußten sie sogar täglich 17 bis 13 Stunde » arbeiten ( hört , hört ! ) ,
in zehn Betrieben von 2 Uhr nachts bis 7 Uhr abends , ohne jede

Ruhepause . ( Hört , hört !) Hieraus ersehen Sie . daß diese ganze
Kontrolle für die Katze ist , also eigentlich gar keine Kontrolle . Darum

fordere ich heute wieder , daß man sür die Bäckerei spezielle

Gewerbe - Jnspektoren ernennt , vielleicht mit Hilfe intelligenter , tüchtiger
Arbeiter . Ja , wenn das Juteresse , der Prosit in Frage kommt , dann ist
alle Religio », alles Christenthum , allerPatriotismus beim Teufel , dann

giebt es nur ei » Interesse , daS des heiligen » nantastbaren Geldsackes .
Die Statistik ergiebt auch die Nothwendigleil einer ordentlichen

sanitären Kontrolle der Bäckereiwerkstätten . Nach der Statistik des

Verbandes der Bäckerei - Arbeiter sind 353 Erkrankungen in einem

Jahre vorgekommen , darunter 132 Gewerbe - Entzündungen
an den Gliedern , die »nr Arbeit gebraucht werden » an
den Fingern und Armen . Sie könne » sich denken ,
waS für Wirkung das auf die Teigbereitung hat . � Hundert
Lungenleidende sind vorgekommen , 53 Geschwürleidende
und eine Auzaht von Geschlechtskranken . Es herrschen hier

geradezu grauenhaste Zustände . Ich hoffe , daß die Re -

gierung nicht nur nicht ihre Verordnung abschwächen,
sondern noch erwciier » wird . ( Zuruf des Staatssekretärs
v. Bötticher . ) Sie sind im Lebe » nie Arbeiter gewesen . Herr
v. Bötticher , sonst würden Sie wisse », daß unter 100 Arbeitern
99 nicht wagen , dem Meister eine unangenehme Antwort zn
gebe ». ( Widerspruch rechts ; Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Regierung sollte durch sachverständige Leute , Aerzte k. die

Arbeitsstätten und Schlasstätten in den Bäckereien »nlersnchen lassen .
sie wurde dann ein Bild bekommen , daß Ihnen thatsächlich die

Haare zu Berge stehen . In den neu errichteten Bäckereien hat man

allerdings von vornherein auch bessere Einrichtungen gesehen . Im

Interesse der Arbeiter nicht nur sondern auch des aesammten
Publikums muß gründlich Wandel geschaffen werden . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär v. Bötticher : Eine nochmalige Enquete möchte

ich doch nicht anralhen . Die Rundfrage bei den Regierungen hat
nicht einen parteiischen Zweck . Es soll nicht blos eine Interessenten -
ayuppe zum Worte kommen , sondern es sollen Auskünfte von beiden

Theilen eingezogen werden . Welche Schlnßsordcrungen daraus ge -
zogen werden , weiß ich noch nicht . Aber durch die lauten Klagen
von rechts und links werden wir , uns nicht beeinflussen lassen .

Abg . v. Kardorff ( 3ip . ) : Ich will nur wünschen , daß sich die

Untersuchung «» nicht so lange hinziehen , daß darüber die kleinen

Bäckermeister zu gründe gehe ». Herr Bebel hat übertrieben , denn
es ist festgestellt , daß das Bäckergewerbe zu einem der gesündesten
gehört . ( Lebhastester Widerspruch der Sozialdemokraten . ) Mich
interessirt nicht der wirthschaftliche Gesichtspunkt . Ich bin immer
ein Gegner der Bevormundung volljähriger Arbeiter gewesen .

Abg . Graf Etolbcrg (k. ) : Der Standpunkt meiner Partei -
freunde ist aus den früheren Verhandlungen bekannt . Ich hoffe
deshalb , daß die verbündeten öiegierungen die Verordnung recht
bald inodisizieren .

Abg . Hiipcdeu ( christlich - sozial ) : Die Thätigkeit des Herrn
v. Stumm habe ich nicht im allgemeinen als gemeingefährlich bc -

zeichnet ; eine solche unsinnige Behauptung würde mir niemals ein -

falle ». Ich habe dabei nur seine Abneigung gegen die Arbeiter -
vereine im Auge gehabt . Die Erfurter Verhandluugeu gehören nicht
hierher . Ich komme zur Bäckerei - Verordnung . Heule kann mau über ihre
Wirksamkeit noch nicht »rtheile », denn nach meiner Erfahrung kann
ich nur feststellen , daß die Verordnung fast noch garnicht durch -
geführt ist , sondern lediglich ans dem Papier steht .

Abg . Pnchnicke (frs . Vg. ) : Wir mißbilligen nicht die Tendenz
des Schutzes der Bäckerei - Arbeiter an sich, sondern nur daS Maaß
desselben , durch welches die Bewcgnugssreiheit unerträglich gehemmt
wird zum Schaden der kleinen , zum Nutzen der große » Betriebe .

Besser als der Maximalarbeitstag wäre die MaximalarbeitSwoche .
bei welcher die Berriebsführung nicht eingeengt wird .

Abg . Biclhaben : Ich wollte durch meine Aufrage nur nach -
weisen , daß sür die Konservativen kein Anlaß vorlag , ihren Antrag
über diese Frage zurückzustellen .

Abg . Hiyc ( Z. ) : Die Feststellung der Maximalarbeitswoche war
der erste Beschluß der Kommission für Arbeiterstatistik . Die Bäcker
sollten sich darüber klar werden , daß von einer einfachen Auf -
Hebung niemals die Rede sein kann . ( Zustimmung im Zentrum . )
Statl Obstruktionspolitik zu treiben , sollte » die Bäcker praktische
Gegenvorschläge machen . Redner dankt dem Staatssekretär von
Bötlicher für die Erfüllung der Wünsche , die er gestern vorgetragen .

Staatssekretär v. Bötticher : Ich wollte wich aus Sparsam -
keitsgründen mit der Jnbalisangabe begnügen . Den » man muß
doch frage » , ob das öffentliche Interesse auch wirklich an dem
Wortlaut der oft gleichlautenden Verordnungen ein hinreichend
großes ist . Für die Gewerbe - Aussichlsbeamteu und die Interessenten
ist aber die Sache doch bedeutungsvoll , und ich werde erwägen , ob
nicht ein Abdruck der Verordnungen , soweit nicht völlige Identität
vorliegt , herbeizuiühren ist .

Abg . Fischbcc « (frs . Vß. ) : Bei den früheren Verhandlungen
hat mein Fraklionsgenosse lliichter daraus hingewiesen , daß wir nicht
gegen jede Schutzmaßregel sind , aber wir erkennen die
Schwierigkeit der Durchführung der Bäckerei - Verordnung an und
halten die Einführung einer Maximal - Arbeitszeit wohl für zweck -
mäßiger . Das Detailreise » ist verboten außer bei Kaufleuten und
Personen , welche die Maaren in ihrem Geschäftsbetriebe gebrauchen .
Ist die Laudwirthschast nun in diesem Sinne als ein Gefchästs -
betrieb anzusehe » ? Aus de » Kreise » der landwirthschastliche »
Maschiuenindustrie sind verschiedentlich Klagen über die Unklarheit
gekommen .

Staatssekretär lt . Bötticher : Ich halte die Frage nicht für
zweifelhaft . Landwirthschaftltche Maschinen können unbedenklich im
Wege des Detailreisens in landwirlhschaftlichen Betrieben an -
geboten und verkauft werden . Wie der Richter urtheilen wird ,
weiß ich nicht .

Abg . p. Stumm ( Rp. ) : Das preußische Abgeordnetenhaus
hat die preußische Regierung aufgefordert , die Bäckerei -
Äerordnuna abzuändern . Dazu ist es vollständig berechtigt .
Die Ausführungen des Herrn Hüpede » machen wohl eine Antwort
hier im Hause nicht nöthig ; aber sie kommen ins Land hinaus und
tragen dort zur Legendenbitdung bei . Ich habe nicht davon ge -
spreche », daß das Christenthum abgeschafft werden soll , sondern
nur davon , ob es ans dem Programm weggelassen werden soll .
Christlich sind nicht alle , es sind manche Herren hier im Hause , die
offen sich als unchrrstlich bezeichnen . Wenn ich gesagt habe ,
die Sozialdemokratie sei aus der Hölle entsprossen , so hat sich
dagegen niemand gewehrt . . Wenn Herr Hnpeden die Arbeiter
erziehen will , dann muß «r erst an seiner eigenen Erziehung an «
fangen und sich sozialpolitisch besser ausbilden .

Abg . p. Dzicmbowski ( Pole ) bedauert , daß im Wahlkreise
Schwetz , dessen Wahl schon zweimal sür ungillig erklärt sei , nicht
entsprechend den Vorschriften die Neuwahl sofort anberanml
worden ist .

Staatssekretär v. Bötticher : Sofort nachdem die Reichs -
regierung Kenntniß von der Erledigung des Mandates erhalten
hatte , ist am 21 . Dezember v. I . die Requisition an die preußische
Regierung ergangen , die Neuwahl zn veranlassen .

Abg . Lütge » « » ( Soz . ) : Das Resultat der Debatte ist das . daß
mau sich fast allgemein mit der Tendenz der Bäckerei - Verordnung er -
klärt hat im Gegensatz zn Herrn v. Stnmm . Herr Hitze ist aller .
dings diesen Vorschlügen auf Modifikation bedenklich weit entgegen -
gekommen . Wie weit die Zugeständnisse in dieser Beziehung gehen
können , habe » wir erst kürzlich an einem anderen Beispiele
gesehen . Als es sich um das Verbot d« S in Verbindung tretens der
Bereme handelte , war die Mehrheit des Reichstages bereit , sich da -



iliit jufvltbe « zu geben , daß die Eittzelregieeungcn das Verbot auf -
oobe ». Die Regierungen wollen die von uns ver -
langte Znlafsung des Jnverbindungtretens anerkennen , aber die
Vercinsfreiheit einschränken . Das gefällt Herr » v. Stninm , und
er freut sich ans den Erfolg , de » er ein zweites Mal auf demselben
Gebiete erhofft . Die Nornialarbeitsivoche kommt mir vor wie eine
theoretische Verbeugung vor der Sozialpolitik . Die Bäckerei -
Verordnung ist nicht eine Bevormundung des erwachsenen Arbeiters ,
sondern ein Schutz der persönlichen Freiheit , und die Arbeiter
werden auf �>ie Argmnente des Llbg . Kardorff nicht hereinfallen .
Der Abg . v. Stumm hat uns mit den Christlich - Sozialen und den
Iiatioual - Soztalen zusammengestellt . Er that auch sehr freundlich
zu Herrn Hüpeden und schließlich auch zu » ms, indem er zugab , er
habe manchmal mit großem Erfolge und Vortheil mit der sozinldemo -
kratischen Partei kooperirt . Er bat der national - sozialen Richtung
das Christenthum abgesprochen . Steht den » formell das Christen -
thum auf dem Programm der Reichspartei ? ! Stumur ' s Christen -
thnm will die selbständige Organisation der Arbeiter nicht und will
die Sonntagsruhe nicht . Wenn er uns als unchristlich hinstellt , so
lese er unser Programm . Wir behandeln die Religion als
Innerlichkeit der Individualität . Es ist unwahr , daß wir die
Religion bekämpfen . Wir protestiren nur gegen den Mißbrauch der
Religion zum Zwecke der Unterdrückung und Ausbeutung .
Und wenn Herr v. Stumm unser Schweigen zu seinein Satze : „ Die
Sozialdemokratie ist ans der Hölle hervorgegangen " , als Znstiinmiing
erklärt , so ist das etwas , woraus eine Antwort füglich nicht verlangt
werden kann .

Mein Fraktionsgenosse Möller hat gestern ein ganz ungeheures
Material vorgeführt über die Lage der Bergarbeiter und über die
Mangelhaftigkeit der Berginspektoren - Berichle . Das Hans hat ivohl
den größte » Theil dieses Materials nicht gehört . Diese Berichte
sind durchweg vom Standpunkte des bloßen Technikers und nicht
des Sozialpolitikers versaßt . Die enormen Ziffern über die

Sterblichkeit und die Krankheitshänfigkeit in den Berg -
werken sind ohne jede Begründung gegeben . In dem
Wurmrevier sind 1895 von 7574 Mitgliedern der Wurm -
knappschaft volle 92,9 pCt . ärztlich behandelt worden , das ist
eine horrende Thatsache . In » » einem Wahlkreise ist man über diese
mangelhafte Berichterstattung so unangenehm berührt , daß dies
den allgemeinen Frieden unmöglich fördern kann . Man hat den
Bergarbeitern nicht einmal diejenigen Freiheiten gegeben , die
die übrigen Arbeiter durch das Bürgerliche Gesetzbuch erhalte » haben .
Die Beschiverde » Möller ' s hat der Regierungstisch absolut un -
bemitivortet gelassen . ( Zuruf . ) Der Staatssekretär ist allerdings
kein Bergmann , das eiuschnldigt ihn , aber nicht , daß überhaupt
keine Antwort vom Regierungstisch erfolgt ist . Als es sich
um die Eintretung der Sozialpolitik handelte , wurden
in dem Erlaß vor den Wahlen von 1899 , »venigc
Monate nach dem Einpfange der sogenannten Kaiser - Depntirten ,
die Bergleute miter »väh »it ; die Slaatsiverkstätten sollten Muster -
anstalleu »verde »». Jetzt ist eine rückläufige Beivegung ein -
getrete ». Die Löhne , auch in den Staatsiverkstälten gehen
zurück , die Vertretung der Bergarbeiterinteresfen »vird nicht
mehr verfolgt , die Sozialresorn » ist sistirt , Herr von
Berlepsch ist gegangen , Herr von Bötticher erklärt sich
in » Hamburger Streik mit den Arbeitgebern einverstanden , und man
ist znr Freude des Abg . Kardorff zu den Grundsätzen Bismarck ' s
zurückgegangen . Die Bergarbeiter dürfen also von der Regierung ,
den Mehrheilspartcie » keine Hilfe erivarten . Sie haben gelernt ,
und das , »vas sie gelernt haben , »verde » sie an einem Zeit -
pilnkt zu verwende » wissen , der ihnen als geeignet erscheint . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

lilbg . Höffcl ( Rp. ) fragt , »vas aus dem Gesetzentivurf . betreffend
die Bekämpfung der Trunksucht , geivorden sei ; besonders »vichtig sei
die Entinündigung der Trunksüchtigen .

Staatssekretär v . Bötticher : Wir mußten die Vorlage zurück -
lege » gegenüber den dringende » andenveiteii Gcsetzgebungsmaterien ,
» md haben dies umsoinehr lhun können , »veil durch die Aenderung
der Geiverbeordnung bezüglich der Schankstälte » und durch das
Bürgerliche Gesetzbuch bezüglich der Entinündigung eine Wandlung
geschaffen ist . Diese Session ist ohnehin so belastet , daß die Vorlage
keine Aussicht auf Zustandekoninien hätte .

Abg . Hitze ( Z. ) : Das Zentrum hält an der Bäckerei - Verordnung
an sich fest und giebt allenfalls eine Modifikation bezüglich der
Maximalarbeitsivoche anheil » . Die Verhältnisse der Bergarbeiter
gehören nicht zur Reichskompetenz .

Abg . Geyer ( Soz . ) kommt auf die Aenßerung des sächsische »
Ministers v. Metzsch bezüglich des Vereinsrechts zurück und stellt fest ,
daß dessen Aenßerung von seinem Fraktionsgenossen richtig wieder -
gegeben sei , daß das Bereinsgesetz gegen die Sozialdemokraten anders
angeivendet »vird , als gegen die anderen Parteien . Wenn so »venig
Respekt vor den » Gesetze i » Regiernngskreisen vorhanden ist , »vas
haben dann die Gesetze überhaupt noch für einen Ziveck ? Man
verfahre in Sachsen , als ob das Sozialistengesetz »och besteht , und
»»esse mit zweierlei Maß , namentlich bezüglich des Vereinsivescns .

Abg . Pens ( Soz ) bespricht die Verhältnisse der Ziegelei
arbeite »- , die dringend einer Regelung der Arbeitszeit bedürfen ,
namentlich seitdem die Arbeitszeit für die jugendlichen und
»veiblichei » Arbeiter für die Ziegelei verlängert ivorden sei .
Daß in den Ziegeleien der Handbetrieb durch den Maschinenbetrieb
zurückgedrängt »vürde , »väre zur Verhinderung der Ansnütznng
der Arbeiter »vünschensiverth . Wie schlecht die Verhältnisse der
Arbeiter in den Ziegeleien sind , zeigen die Berichte der Fabrik -
inspektoren , namentlich in » Regierungsbezirk Potsdan » . Danach
erhalten die Arbeiter Hnngerlöhne und sind noch dazu gezivungen ,
ihre Nahnrngsinittel an bestimmten theucren Verkaufsstelle »
einzukaufen . Durch die Zivischenmeister , die am Schnaps
verkauf verdienen , »vird die Trunksucht gefördert . Die

Ziegelei - Arbeiter müsse » organisirt werden . Wenn das auch
bei denen auf dem Lande schiver ist , so giebt es doch auch Ziegeleien
in der Nähe einiger kleinerer Städte , »vv die größte Zahl der Ar »
beiter sich organisiren und da » » auch für ihre anderen
Kollegen günstig eiinvirken könnte , um bessere Verhält -
»iffe herbeizuführen . Die Regierung muß sich überlegen ,
»vie sie die schreienden Mißstände in der Ziegelfabrikation ab -
helfe »» kann . ' Auch der Reichstag wird , nachdem er vielleicht nicht
aar zu lange Zeit hat verstreichen lassen , es als seine Pflicht an -
sehen , für diese Arbeiterkategorien auf den » Lande , die
ein elendes Leben führen müssen , bessere Verhältnisse herbei -
zuführe ». Daß die Besitzer dieser Ziegeleien ihre Pflicht ganz
und gar nicht erfüllen , dafür ist der beste Beiveis die miserable
Lage der Arbeiter . Wie traurig die Lage dieser Arbeiter ist , das
braucht » nan nicht in der sozialdeuiokratischen Presse zu lese » ;
»na » liest es ja in den aintlichen Berichten der Fabrikinspektore »,
»velche diese Lage als »uenschenunivürdig bezeichnen . Die schmutzigen
Stroh - Lagerstätten der Arbeiter »vidersprechen allen Ansprüchen der
Menschlichkeit : die Besitzer sind konservalive und liberale Leute , die
die Sozialdeinokraten »ver »veiß »vis schlecht machen , »venu » nan
in ihre Nähe komint . Der Fabrikinspektor des Regierungsbezirks
Potsdain sagt : „ Die Klagen über Krankheiten und schlechte
Wohnungen sind fast im ganze » Bezirk gleichlautend . Die
Wohnungen sind vom durchrieselnden Regen feucht , das Bett -
stroh feucht und voller Ungeziefer . " Ein I3jähriger zurück¬
gebliebener Junge hatte ein järmliches gemeinsames Lager ,
das von Schmutz starrte , mit seiner Schivester zusammen .
In einem anderen Fall »vird berichtet , daß bei der Besichtigung
der Schlafstellen sich herausstellte , daß ein löjähriges Mädchen mit
zivei erivachsenen Burschen ein gemeinschaftliches Lager halte .
Die Unternehmer müßten , ehe sie Arbeiier hereinhole »» dürfte », den
Beiveis führen , daß die Arbeiter eine menschen , vürdige Unterkunft
haben , und wenn sie keine Wohnungen finden könnten , sollten
sich die Kapitalisten daran inachen , entsprechende Wohnungen zu
bauen , oder die Slusbeuluiig der Arbeiter unterlaffen . Mit diesen
miserablen Wohnungsverhältnissen hängt das traurige Syftein der
Wanderarbeiter zusainmen . Die aus fremden Gegenden zugeivanderte »
Arbeiter »verde »» zu Lohndrückern und das System der Wanderarbeit
beiveist auch , »vie traurig es in » Osten stehen muß , »venu Wander -
arbeiter trotz solcher miserablen Wohnnngs - und Lohn - Ver -

Hältnisse doch dorthin koninien , n»»» sich da glücklicher zu fühle ».
In den Berichten »vird allgemein geklagt , die Arbeiter fänden noch
kein rechtes Verhältniß zu den Geiverbe - Jnspektoren . Uns »mindert
das nicht . Die Geiverbe - Jnspektoren leiden , obivohl sie eine andere

Posi lion haben als die Polizei , doch an der Gehässigkeit , »nit »velcher einnial
die Polizei in unsere »» Lande behaftet ist . Wir haben bei der

ganze » Bevölkerung nicht eine besonders Freundlichkeit der Polizei
gegenüber zu konstatireu . Etivas Aehnliches hindert es auch , daß
die Arbeiter in den » amtlich angestellten Geiverbe - Jnspektor Vertrauen
haben »»nd dazu kommt , daß selbstverständlich es dem Arbeiter ge -
fährlich »verde »» kann , »venn er sich beim Geiverbe - Jnspektor meldet .

Ganz anders wäre es , »venu die Arbeiter selbst die Geiverbe -
Inspektoren »vählten . Man brauchte sich nicht darum zu kümmern ,
daß auch die tüchtigsten Männer geivählt » vürde » ; die würden die
Arbeiter schon hera »lssucheu . Da , »eben müßte ein Ehrenamt
in dieser Beziehung eingeführt »verde ». Die Vertreter des
Volks , Stadtverordnete , Landtags - und Reichstags - Abgeordnete
müßten das Recht haben , zu untersuchen , ob auch die Gesetze ,
die sie »nache », und die Polizeiverorduuugen befolgt »verde ». Wir
könnten durch uiiser Mandat viel lernen , »venn »vir im Deutschen
Reiche das Recht hätten , in die Betriebe hineinzuschauen .

Das jetzige System führt jedenfalls nicht zum Ziel . Bein » Lesen
der Berichte hat man immer das Gefühl , auf diesem Wege geht es
nicht . Vor allen » müssen die Arbeiter sich organisiren . Alle jene
kleine Reförmchen und kleine Verbesferunge » , die sich nur auf
einzelne Dinge erstrecke », helfen nicht vorivärts , so lange nicht eine
gründliche Reform an Haupt und Gliedern vorgenoninien »vird . Wenn
»vir heute die Frauen aus der Arbeit nehmen und im übrigen nicht
der Fainilie , die noch von der Arbeit der Frau lebt , eine Existenz
geben , dann »vird es nicht möglich sei », die Frauenarbeit in den
Betriebe » abzuschaffen , >vo sie an »i »d für sich nicht berechtigt ist .
Deshalb »nuß die Sozialreforin , durch die man angeblich den Ar -
beitern helfen »vill , so gründlich sein , »vie »vir Sozialdemokraten es

fordern . Regierung » md Reichstag Müssen es sich znr Pflicht mache » ,
für die Ziegelei - Arbeiter besser als bisher zu sorgen. ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Darauf »vird un » 5' /e Uhr ein Vertagungsantrag angenommen .
Präsident v. Buol macht dem Hause die schtnerzliche Mit -

theilung , daß der Abg . Stephann - Torgau ( Rp. ) verstorben ist ; das

Haus ehrt sei » Andenken i » der üblichen Weise .
Schluß 5Vs Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . ( Fort -

setzung der ziveiten Berathung des Etats des Reichsamts des Innern ) .

Geuieiudc >vahle >r . Infolge des nngünstigen Ausfalls der

Wahl an » Dienstag haben »vir in B r a u » s ch »v e i g » ur noch eine »
Vertreter im Stadtverordnete » - Kollegium , nämlich den Genossen
Rieke , dessen Aintsperiode noch nicht abgelanfe » ist . Das spezielle
Resultat der Wahl ist folgendes : Im 1. Bezirk erhielt Genosse
P e p l e i s 523 Stimme » , der Mischkandidat 772 St . , letzterer ist
geivählt . In » 2. Bezirk erhielt Genosse Günther 842 Stimine » ,
der Mischkandidat 1912 St . , letzterer geivählt . In » 3. Bezirk erhielt
Genosse A ß in a n n 653 Stimmen , der Mischkandidat 796 Sliinnien ,
letzterer geivählt . Im 4. Bezirk erhielt Genosse A s m u s 675 St . ,
der Nationalliderale 629 Stimme » , der Welse 184 Stinune » , hier ist
Stichivahl erforderlich .

Die Mandate für de » 2. und 3. Bezirk »varen bisher sozial¬
demokratisch vertreten . Wir haben also zivei Mandate eingebüßt .
Die Zahl unserer Stimmen ist indessen ge»vachse >i .

Unser » , » Gcuosseu v. Bollmar machte in der letzten Zeit sei »
altes Leiden viel z » schaffen , iudein die Wunden , die er in » deutsch -
französischen Kriege erlitten hat , »vieder eininal aufbrachen . Er hat
sich nun de » Fuß mittels eines Röntgen ' schen Apparats
durchleuchten lasse», »vobei sich ergab , daß in dein Unterschenkel
Vollmar ' s noch vier Fremdkörper sich befinde », darunter nächst der

aufgebrochenen Wunde eine platt gedrückte Kugel . Bollmar »vill
sich dieses Projektil demnächst aus dem Bein entferne » lassen . Die
Operation ist , »vie die „ Münchener Post " miltheilt , sehr einfach und
»vird ziveifellos die vollständig « Heilung der alten Wunde » herbei -
führen . Auch die übrige Kur Vollinar ' S macht die allererfreulichste »
Fortschritte .

Die italie »lischc Arbeiterpartei hat dieser Tage in Mai -
l a » d eine » Provinzialkongreß für die Lombardei abgehalten .
Die Verhandlungen drehten sich hauptsächlich um die Landarbeiter -
beziehentlich die Agrarfrage . Es ivurde beschlossen , Erhebungen an -
»»»stellen über die Lage der Laudivirthschast , über die Erfolge der
sozialistischen Propaganda »»nd über den Stand der Organisation .
Die Resultate der Erhebungen dürften zu interessanten Debatte »
auch auf den » allgemeinen Parteitag der italienische » Genosse »
Anlaß geben .

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Wegen Beleidigung eines Schutzmanns »vurde in Stettin

der verantivortliche Redakteur des , V o l l s b o t e n Genosse
Henning , zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt .

— Was heutzutage alles verboten »vird , das über -

steigt alle Grenzen . In Magdeburg »vollte der Vertrauensmann

unserer . Partei Versannnlungs - Plakate anschlagen lasse ». Der

Bekanntgabe der Verfamnilungen »varen folgende Zeile » beigefügt :

„ Frauen , Arbeiter , Bürger ! Erscheint pünktlich und zahlreich !

Agitirl überall für den Besuch dieser Versannnlungen . Wir »volle »
aus dem Munde eines Hamburger Redners hören , »vie es unseren
kämpfende » Brüdern und Schivestern ergeht , damit »vir mit neuer
Kraft für dieselben »virken könne » . Ganz besonders »verde » die
Arbeitslosen ersucht , diese Versanunlungeu zu besuche ». "
Diese Sätze sind , »vie die „ Volksstimme " »nittheilt , von dem Polizei -
Inspektor Schmidt beanstandet worden , und es mußten insolgedesse »
neue Plakate angefertigt »verde ».

Gewevkprtznftliches .
Aus Wcißeufcls »vird uns über die Differenzen in de »

Schuhfabriken geschrieben : Durch das brüske Vorgehen der

Fabrikanten ist es leider zun » Ausstand von zirka 3999 Arbeitern
und Arbeiterinnen gekommen . I » zivei große »» Versaini »lui »gen der
Arbeiter der Schuhindustrie »vurde einstimmig folgende Resolution
gefaßt J | „ Die Arbeiter und Arbeiterinnen erklären hiermit , für die
erste Woche des Ausstandes auf die Unterffützung zu ver -
zichten , um den Herren Fabrikanten zi» zeigen , daß die Arbeiter
geivillt sind , der erfolgten Heraussorderung »nit aller Energie e»t -

gegeuzutrelen und auf die Dauer des Streiks sich eininal noch
größere Entbehrung au szu erlegen , » vie sie in »

' Arbeitsverhältnisse von jeher geivöhnt sind . "
Weiter »vurde in g e h e i n» e r Abstiminung per Stimm -
zettel folgender Beschluß gefaßt : „ Es soll in jeder
Fabrik eine Kommission den Unternehnier fragen , ob er die

Kündigung zurücknehmen »vill . Geschieht das , so ist die
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder aus -
zunehmen . Geschieht das nicht , so sollen die neuen Forderungen
gestellt »verde »». " F ü r diesen Beschluß wurden 1044 , dagegen
69 Stinunen abgegeben .

Wie ein schon gestern mitgetheiltes Wolff ' schcs Telegranlin
meldete , beharren jedoch die Fabrikanten darauf , daß die streikende »
Arbeiter des Fabrikanten Blasig die Arbeit »vieder aufnehme » , zu
»velcheu » Zivecke die Fabrikanten die Kündigung aller ihrer Ar -
beiter ja bekanntlich vorgenounnen habe » . Ein Herold -
Telegramm vom Mittivoch berichtet : In der Dienstags - Versammlung
der G e >v e r k v e r e i » l e r , »velcher auch die Fabrikanten bei -
»vohnle », wurde ein Ausgleichsvorschlag der Zentral -
l e i t u n g auf Einsetzung einer gemischten Kommission a b -

gelehnt . Die übrigen organisirten Arbeiter lehnten eine » ähn -
lichen Vorschlag der Fabrikanten ebenfalls ab , »veil sie keine
Gemeinschaft mit den Geiverkvereinlern und den Nichtorgnnisirte »
haben »vollten . In 19 größeren Fabriken herrscht völlige Arbeits -
ruhe , » vährend in 3 Fabriken theiliveise gearbeitet »vird . Die übrigen
Fabriken arbeiten dagegen vollständig .

Zuzug von Schuhn » achern nach Weißenfels ist
aufs st r e n g st e fernzuhalten .

Man schreibt uns ferner auZ Weißenfels : Abgesehen
von zivei bis drei unbedeutenden Fabriken ist sämmt -
lichen Arbeitern am vorigen Montag gekündigt worden .
An » Montag fanden z»vei Versannnlungen statt . die stärker
besilcht »varen , als dies selbst bei Wahlzeilen hier üblich ist . Das

größte Lokal der Stadt , »velches einige 1999 Personen saßt , »vie

das Arbeiterlokal , mußten lauge vor Beginn der Versammlungen
abgesperrt »verde ». Die Arbeiter hatten in den zivei Ver -

sainmlunge » den Beschluß gefaßt , Dienstag �früh bei den

Fabrikanten nochmals nnzufrage » , ob sie die Kündigung zilrück -

nehmen und Frieden schließen »vollten . — Die Friedensliebe der

Arbeiter fand kein E» >tgegeukommen bei den Unternehmer » .

Dienstag fanden wieder drei stark besuchte Verfamnilungen statt .
»vovoi » eine von den Geiverkvereinlern einberufen »var . In allen drei

Versammlungen »vurde beschlossen , »ochinals die Fabrikanten zu fragen .
ob sie die Ki' indigung rückgängig machen »vollen , es solle » dann ( bis

zum Oktober ) keine höheren Forderungen gestellt »verde »». Di»-

Fabrikanten lehnten jedoch einen friedlichen Vergleich »vieder »»»» ab

» » d »vollten die absolute Niederiversung ihrer Arbeiter .

I » Kottbus sind bei einzelnen Mitgliedern der Streik -

kominission der Textilarbeiter Haussuchungen »ach den

von dem großen Streik herrührenden Schriftstücken , Listen ec. vor -

genommen »vorde ». Einiges ist beschlagnahint ivorden . Wie das

„Nicderlausitzer Volksblatt " erfährt , liegen dieser von der Staats -

anivaltschnft veranlaßten Aktion mehrere kleinere Unregelinäßigkeiten
zu gründe , die eiilzelnen Mitgliedern der Streikkommissioil bei der

Eintragung der Eingänge unterlaufen sind . Das „ Volksblatt " be -

melkt »veiter : „ Trotzdem diese Unregelmäßigkeiten bei der Ungeübt -
heit der Arbeiter mit derlei Arbeit und der durch die plötzliche

geivaltige Ausdehnung des Streiks i » Kottbus den einzelnen Streik -

Komiteemitglieder » aufgebürdeten Arbeit leicht erklärlich sind , »vurdea

sie doch von anarchistischer Seite an die große Glocke gehängt , s '

daß es nicht ausgeschlossen ist , daß den betreffenden KomiUc -

mitgliedern noch , statt Dank zu ernten , Unannehmlichkeiten er -

ivachsen . "

In Aachen ist der Streik der Textilarbeiter der Firma
Grünberg u. K o. , der »vege » einer Lohnreduklio » ausbrach , zu

guuste » der Arbeiter beendet . Die bisherigen Lohnsätze bleiben

aufrecht erhalten » nd die Streikbrecher »verde »» entlasse ». Das alle

Personal hat am Montag die Arbeit »vieder ansgenominei, . Dagegen
dauert der ans gleicher Ursache entstandene Streik der Textilarbeiter
der R o s e n b e r g ' scheu Fabrik »niverändcrt fort ; trotz der größten
Mühe ist es der Firma nicht gelungen , Ersatz für die Ausständigen

zu schaffen .

Z » » i Streik in der Ticck ' schen Schuhs , »brik in Ottensen
»vird im „Hamburger Echo " erklärt , die von der Firma Tieck den

Kunde » gemachte Miltheilung , 69 ihrer allen Arbeiter hätten die

Arbeit »vieder anfgenounne » , sei univahr . Keiner der Streikenden sei
bis jetzt dort wieder in Arbeit getreten .

Ans Wie » . Der Venvaltungsrath der Wiener T r a m w a y -

Gesellschaft hat den W e r k st ä t t e n - A r b e i t e r » in
R u d o l f s h e i m den Neunstlmdentag vom 1. Januar ab unter

folgenden Bedingungen be»villigt :
Die Arbeitszeit beginnt um Vr3 Uhr früh und dauert bis 12 Uhr

»nittags ; sie beginnt »vieder »in VjS Uhr nachmittags und endet
um 6 Uhr abends . Während dieser ' Arbeitszeit fallen Frühstücks -
und Jausen ( Vesper ) pause »veg ; es darf sich » vährend derselben >>ie -

mand uu»- oder ankleiden . Wer sich den Bestiinmungen nicht fügt ,
kann sofort entlasse » »verde ».

Die Lohubewegung der schweizerische » Eisenbahn - Au -

gestellten , die vor etiva Jahressrist ihre »» Anfang nah » » und » ach
und nach auf alle größere » Bahnen sich erstreckte , hat erst jetzt ihre »
definitiven Abschluß gefunden . An » Abend des 5. Januar referirte

Nationalrath Dr . S o u r b e ck , der Sekretär des Verbandes der

schiveizerische » Eisenbahn - Angestellten in St . Gallen über den

ganzen Verlauf der Beivegung , nachdem er » och am selben Tage »nit
dem Betriebsdirektor der Vereinigten Schiveizerbahnen die letzten For -
malitäte » erledigt hatte . Nach feine » Ausführungen haben die Vereinigten
schiveizer Bahnen im Jahre 1896 infolge der gemachten Zugeständnisse
allein 3 Millionen Franke » an Löhnen mehr ailszuzahlen gehabt .
Alle Wünsche der Arbeiter seien noch nicht erfüllt , aber doch schon
vieles erreicht . So solle das Rangir - und Bremsepersonal fest an -

gestellt werden , das Zug - und Maschinenpersonal erhalte jetzt einen

25 pCt . höheren Betrag�an Entschädigung für das Uebernachten .
Die

' ' � -
O

'
_ _ _ „fett der Pensionskassen und die Revision des eid -

genössische » Ruhetags - Gesetzes in » Sinne der Einführung des Z«h>>-

stundentages für den Bahnbetrieb bezeichnete Herr Sourbeck als die

beiden nächsten Ziele des Eisenbahner - Verbandes .

Ans England berichtet die „ Kölnische Volkszeitung " : Vor

»venigen Tagen schien es , als ob die S ch i f f s »v e r s t e n in » Nord -

osten Englands stillgelegt »verde » würden . Ein Streit über die

Bertheilung der Arbeit zivischen einzelnen Atbeiterklassen hatte

dazu geführt , daß eine derselben auf den » Walker ' schen Schiffsbauhof
der Firma Armstrong die Arbeit niederlegte . Daraufhin erließen
die vereinigten Werften an » Tyne , Tees , Wear und den Hartlepools
eine Erklärung , »vorin sie sämmtlichen Mitglieder » des Kessel -
bauer - Verbandes die achttägige Kündigung zustellten und

auch ihren übrige » Arbeiter » dementsprechend verringerte Thäligkeit

kundgaben , falls die Arbeiter des genannten Schiffsbauhofs die

Arbeit nicht »vieder aufnehmen »vürde ». Der Verband der Kessel -
bauer unterbreitete seinen Mitgliedern die Frage , und diese haben

durch Stimmzettel mit 6297 gegen 935 sich dahin entschieden , daß die

allsständigen Arbeiter den Betrieb »vieder ausnehnien sollen . In -

folge dessen kann angenommen »verde »», daß die letzleren nachgeben
und die Ankündigungen der Arbeitgeber zurückgezogen »verde ».

Depeschen und letzke Mnchvichkpn .
Frankfurt a . M. , 13. Januar . ( B. H. ) Die „Fr�ks- Zlg

"

erfährt aus Budapest : In hiesige » Parlaments - und Gel' *jrte »kre>se»
wurde beschlossen , nach dem Muster der Berlin - ' Urania am

hiesigen Platze ein »vissenschastliches Theater verb »' ' - u » » l ' »- lern¬

warte zu errichte ». ™ y
Frankfurt a. M. , 13. Januar . ( B. * Em Mailänder

Telegramm der „ Franks . Ztg . " bringt d« � xüachricht , daß der

Cavaliere Bosst , Kassirer der Bolksbank j �- » acenza , flnchlig ge¬

ivorden ist unter Mitnahme von I69 99r ' Wi- �> Dasselbe Inst »! »!

wurde bereits im November in gleicher ete » o
"

■C,r
Kassirer » nd der Buchhalter flücht und 2 <9 999 Lire nnt -

»ahine » . «. . . ,

Wien , 13. Januar . ( B. H. ) ' t Golnchowsky machte »»» an -

betracht der drohenden Gefahr �
Eiuschleppung der Pest den

Mächte » den Vorschlag , die in auf die asiatische Cholera auf

der Dresdener Konvention f '
' tzlen Prinzipien auch auf die Pest

auszudehnen . . »an » ' » '
Autwerpeu , 13. , ( 28 . 2 . B. ) In der Z. v- . gn. - dtr -

lassuna der Leipziae� orn tie . mmerel m Hoboken bel Antwerpen lst

gestern Abend eine , du - �" » ahl von Arbeiter » in den Ausstand

qetrele ». Nachdei ' ' ,,eki - » hl der Ausständigen heute noch zugenonuneii

hat . feiern nunmng - . ' . »r als 1999 Arbeiter . Dieselben verlangen

eine Lohnerhöb 3 - Ja » . . � _ y ,
Paris , 1 M ee. ' uar . ( B. H. ) Gestern Abend fand das dritte

anarchistische c . mg statt . Die anarchistischen Redner erginge »» »ich

in heftige »» Auslassungen gegen die Spanier und vertheidigten

die Sache dcr kubanischen Insurgenten . Die Ordnung wurde »»»cht

gestört .
Paris , 13. Januar . ( B. H. ) Das Zivilgericht des Sc » ne .

Departements fällte heule das Urtheil , wonach Baihaut , Blond » »

und Charles Lefseps für 391 999 Franks solidarisch veranl >vortl,ch zu

»nache, , sind . Die Verhaftung Balhauts ivurde sür gesetzlich erllärt .

flllo , : b»n und Lesseps sollen ebenfalls verhaftet werden , falls sie de »

LZoden Frankreichs betreten .
_ _

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich ! Th . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Blax Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Il »t » rhal >u» gebla >t .
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Abgeordttek�nhaus .
17 . Sitzung vom 13. I an u ar 1S97 . 11 Uhr .

Au » Ministertische M i q u e l und Kommissar Geh . Finanzrath
Lehman n.

Zweite Berathung des S ch u l d e n 1 i l g u n g s - G e s e tz e s.
Die Kommission hat die Schuldentilgung in obligatorischer

Form festgestellt , dagegen die Bildung eines sogenannten Aus
gleichsfonds ( von 80 Millionen ) abgelehnt .

Abg . Richter ( fr . Vp. ) : Die obligatorische Schuldentilgung
erscheint nach der Kommissionsberathung womöglich »och weniger
begründet als vorher . Unsere Staatsschulden sind hauplsäch -
lich durch Eisenbahn - Verstaatlichungen entstanden . Auch der
v » N der Kommission beschlossene Prozentsatz von �/s ist ganz will -
t dich . Eine Sicherung , daß das Staatsvermögen durch die
Schuldentilgung sich erhöht , ist nicht gegeben . Verfolgt ein späterer
Minister eine entgegengesetzte Politik , so ist er nicht gehindert An -
leihen neu aufzunehmen . Tie Finanzlage wird durch die obligatorische
Schuldentilgung verschleiert und das vielbesprochene psychologische
Moment , daß nämlich die Schnldentilgung zur Sparsamkeil antreibe ,
scheint nicht überall zuzutreffen ; denn in anderen Staaten niit
obligatorischer Schuldentilgung ist die Neigung zur Aufnahme
neuer Schulden ziemlich allgemein . Präsentirt sich nun einmal unser
Etat mit einem Defizit , was soll dann geschehen ? Sollen dann zwecks
Schuldentilgung Zuschläge zur Einkommens - und Vermögenssteuer er -
hoben werden ? DerFinanzministcr scheintverhindern zu wollen , daß das
Abgeordnetenhaus zwar keine Steuervorschläge machen kann , wohl
aber Eteuererhöhnugen zu bewilligen genöthigt werden kann ; es
will die Qnolistrung der Steuern unmöglich machen .

Abg . Frhr . v . Zedlitz ( frk . ) : Die Schnldentilgnng erhöht in
keiner Weise die Lasten des Staates . Der Gedanke , in Jahren mit
reichen Beir »ebsnberschüssen die Schuldentilgung von der Hand zu
weise », grenzt geradezu an Unsvlidität . ( Beifall . ) Der Gedanke
der Qnolisirnng der Vermögens - und Einkommensteuer ist auch prak -
tisch bedenklich . Setzen wir nun Ermäßigungen dieser Stenern fest ,
so kommt das den Wohlhabenden hervorragend zu Gute ; das würde
aber selbst der Abg . Richter nicht wünschen . Kultnrzwecke sollen
nicht leiden , aber bemühen müssen wir uns , diese Zwecke auf
dein billigsten Wege zu erreiche ». Für das Extraordinarium
und dessen reichere Ausstattung wird gerade durch eine obligatorische
Schuldentilgung erst die nöthige Beivegungsfreiheit geschaffen . Auch
die Finanzgebahrung im Reichstage bedingt , daß wir hier sparsam
sind und auf Schnldentilgung ernstlich bedacht nehme » , wodurch
u» ser gesammtes Finanzwesen zugleich eine festere Gestaltung er -
lange » wird . Redner empfiehlt dann noch die von der Kommission
vorgeschlagene Resolution , die von der Regierung die Vorlage eines
Gesetzes verlangt , wodurch die Verwendung der Eisenbahn -
Überschüsse für die allgemeinen Staatsbedürsnisse im Sinne früherer
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses geregelt werden soll .

Abg . Bachem ( Z. ) : Alle scheiiie » damit einverslande », daß die
Eisenbahnüberschüsse für allgemeine Staalszwecke bis zu einem
aewiffe » Umfange verwendbar gemacht werde » ; aber genauere Vor -
schlüge fehlen . Die Vorwürfe gegen die Reichs - Finanzwirthschaft
sind nicht gerechtfertigt . Der Kartell - Reichstag hat eine Milliarde
Schulden aufgenommen und 436 Millionen an die Einzelstaate »
gezahlt . ( Znruf : Jeder Mann und jeden Groschen !) Was ans dem
Satze folgt , haben auch wir bewilligt , aberwirhaben dieunsolideFinanz -
Politik des Kartell - Reichstages nicht mitgemacht . Die Resolution der
Kommission , worin ungesäumt eine anderweite Regelung der
Verwendung von Eiseubahn - Ueberschüffen zu allgemeinen Staats -
zwecken durch Gesetz gefordert wird , ist unklar und nichtssagend und
hat weder für uns noch für die Regierung Werth .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Für das Auspowern der Einzel
staaten ist das Zentrum hauptsächlich verantwortlich , denn die
Zahlungen erfolgten aus grund der Klausel Franckenstein . Wir
wollen ernste Maßnahme » treffen gegenüber den Finanzgefahre » ,
die uns vom Reiche drohen .

Minister Miqnel : Ich hätte gewünscht , daß die Frage der Reichs -
Finanzpolitik nicht so in den Vordergrund gedrängt würde . Herr
Bachem ist noch jung und scheint nicht zu wissen , daß sich beim Zentrum
ein gewaltiger Umschwung in der Finanzpolitik vollzogen hat . Früher
fürchtete das Zentrum , die Einzelstaate » könnten vom Reiche auf -
gesogen werden ; daher die Klausel Franckenstein . Heute behauptet
Bachem Auspowerung des Reiches durch die Einzelstaate » ; das er -
innert doch an den Satz : Die Powertät kommt von der Arnmth
( Heiterkeit . ) Die Nolhwendigkeil des Ausgleichsfonds wird man je
länger je mehr einsehen . Redner empfiehlt ausführlich den Ausgleichs
fouds , der allein Gewähr dafür schaffe , daß das an -
gesammelte Geld nicht zu ungeeigneten Zivecken verwendet wird .
Mir wäre es lieber , ivenu man den Prozentsatz der Schuldentilgung
auf Ve pCt . beließe ( die Kommission hat pCt . beschlossen ) und
den Ausgleichsfonds nicht ganz ablehnte .

Abg . Brömcl ( frs . Vg. ) : Wir halten fest an der vollen Frei -
heit der Entschließung über die Einnahmen und Ausgaben und ver -
werfen deshalb die Vorlage und die Resolution .

Abg . v. Arnim (k. ) : Den Ausgleichsfonds haben wir zwar
oerworse » , aber wir bestreiten nicht die Zweckmäßigkeit eines
Eisenbahn - Reservefonds . In diesem Sinne werden wir für die
Kommissionsbeschlüsse stimmen .

Abg . Schmirdiilg ( natl . ) bekämpft die Erhöhung der Amorti
sation von ll ' i auf Vg pCt .

Abg . u. Tiedeinaun - Uvinst ( frk . ) empfiehlt die Beschlüsse der
Kommission .

Abg . Bneck ( natl . ) tritt ebenfalls für die Kommissionsbeschlüsse
e». Bezüglich der Tariffragen müsse er für das Haus das Recht
• n A- spruch nehmen , in wichtigen Fragen mitzusprechen . Man scheine

m il Landes - Eisenbahnrath falsch zu benrtheilen ; er habe nur
die Bedeu - ung eines Beirathes , nicht die einer selbständigen Be -
Horde .

Abg . Dr Jrnier (k. ) tritt ebenfalls für die Kommissionsvor -
schlage ern .

Minister Ti - quel bemerkt , daß er von der Vorlage als seinem
politischen Testaii� j „ dem Sinne gesprochen habe , wie man das
von eii , cm ringeheu 70et annehmen könne , der den Wunsch habe ,
das Finanzschiff de. , spates in eine » sicheren Hase » zu bringen .
Wenn er so lange leb . , könnte , als ihn die Angriffe fortschrittlicher
Blatter verfolgen , so toerde er sicher altersschwach werden .
( Heiterkeit . ) �

Morgen 11 Uhr : Fo�etzung der Berathung und kleinere
Vorlagen .

Schluß 4i/4 Uhr . _

In der gestrigen Sitzung der �dgettommisfio» fragte bei
der ersten Forderung ( 50 000 M. ) st. die nächste Pariser
Weltausstellung Singer an , w

�ch sich ,vohl die Ge -
famintlosten belaufe » würden . Herr ». antwortete , daß
Oesterreich für diesen Zweck ca . 1- / « Mit . >o. g, „ ,de » i » Aussicht
genommen habe , llugar » kaum weniger ,n An . „ . „ ehmC ) , werde ,
so daß Deutschland , das alles daran setzen »iull�grdig in Paris
oertreten zu sein , wohl kaum unter 5 M>ll,one »�c. . fommen
. verde . Die Chicagoer Ausstellung habe ca . 3600 000 . m. fordert . Prinz
0. Arenberg fragt an . ob für «in gemeinsames Arram � Sorge
getragen sei und wünscht Vorsorge getroffen zu sehe », l .

� dng
Leste ausgestellt werde . Man muffe Schundwaare fer : cha Ter
Kommissar Deutschlands für die Pariser Weltausst. llm' s �r .
Richtet , Iheilt mit . welche Abmachungen b,S setzt " " � fran -
. ösische » Regierung in bezug auf die Ausstellung getroffen im '
k . . . . cm ® nrftütP Klll tasaenkommen ae . un ..eien .
und

Man habe
habe er die

das größte
Hoffnung ,

Eiitgcgenkoininen gesm
daß Deutschland wird .

vertreten sein werde . Die Befürchtungen des Prinzen
Arenberg theile er nicht . Es bestehe die Absicht ,
für die 13 Grilppe » , die auf der Ausstellung arrangirt werden

sollten , Kommissionen von Sachverständigen z» bilden , die über die

Zulassung der Gegenstände zur Ausstellung mit zu entscheiden hätten .
Bebel äußert seine Genugthuung , daß man die unglückselige ,

für Deutschland höchst nachtheilige Zurückhaltung aufgegeben habe ,
die man der Pariser Ausstellung 1839 gegenüber bethätigte . Er würde
lieber zehn Millionen für eine international « Ausstellung
als 100 Millionen für neue Geschütze bewillige ». In dem fried
lichen Wetlkampf der Weltausstellungen , fördere man die Kultur

interessen der Menschheit , was man von dem Wetteifer und den

militärischen Rüstungen nicht sage » könne . Auch er theile nicht
die Befürchtungen des Prinzen Arenberg , Deutschland könne

guten Muths in jeden Konkurrenzkampf eintreten . Er warne
aber vor den Sachverständigen - Kommissionen , die leicht Ur -

fache zu großen Klagen geben könnte » ; man solle durch die

Presse auf günstige Ausstellungsresultate hinzuwirken suchen .
Bnildeskommissar Dr . Richter : Man werde alle Vorsicht walten

lassen , es müsse aber darauf gesehe » iverde », daß nur das Vorzüg -
lichste ausgestellt werde . Auch die Propaganda durch die Presse
iverde ins Auge gesaßt , das sei schon bisher geschehen . Singer er -
klärt ebenfalls seine Sympathie für das Unternehinen . er warnt aber ,
daß man dahin komme , eine Ausstellung zu schaffen , bei der die gute
marktfähige Waare , ans deren Absatz es ankonime , nicht vertreten sei.
Auch er habe die Ansicht , daß Deutschland auf den vom Prinzen
Arenberg hervorgehobenen Gebiete » sehr wohl konkurrenzfähig sei,
das beweise Berlin , und die Erfahrnngen , welche die Berliner Stadt -

Verwaltung mit der Schaffung von Kunstwerken aus Gemeindemittel »
gemacht habe .

Eine längere Debatte entspinnt sich über die Maßregel » , die

bezüglich der Ausbreitung der Maul - und K l a n e n s e u ch e

getroffen werden . Es beiheiligen sich daran die Abgg . M ü l l e r

( Fulda ) , Lieber , v. K a r d 0 r s f , Dr . L i n g e n s und ver -
schiedene Regierungskounnissare . Abg . L i n g e n s fragt an , ob
und ivelche Maßregeln gegen die mögliche Gefahr der P e st -
e i n s ch l e p p u n g aus Indien getroffen worden seien . Der
Leiter des Reichs - Gesnndheilsaints giebt beruhigende Erklärnngen ab .

Eine weitere Debatte erhob sich bei den Fordernngen für die
R e i ch- s d r u ck e r e i. Abg . Hasse beschwert sich , daß die Reichs -
drnckerei der Privatindustrie Konlurrenz niache und letzlerer die
besten Aebeitskräfte abspenstig zu machen suche . Von feiten der
Vertreter der Regierungen wird dieses bestritten . Bebel fordert ,
daß die Reichsdruckerei das drucke , was das Reich brauche , z. B.
auch die llieichstags - Drucksnchen , die jetzt die Druckerei der „ Nord
deutschen Allgemeinen Zeitung " herstelle . Den Privatgeschästen
Konkurrenz machen dürfe die 3teichsdrnckerei nicht .

Bei der Berathung des Postetats entsteht zunächst eine
Debatte über die Höhe der angesetzten Einnahme » . Die Abzg . Weiß
und Bebel befürworten Erhöhung des Einnahine - Ansatzes um 3

beziehungsw . l ' /z Millionen Mark , die Abg . Paasche , Müller - Fulda ,
Lieber und von Leipziger bekämpfen aber mit den Regierungs -
Vertretern dieses Verlangen . Die bezüglichen Anträge werden ab -
gelehnt . Eine iveitere Erörterung rufen Petitionen hervor , die sich
mit der Erhöhung des Gewichts für einfache Briese von 15 aus
20 Gramm , für Ermäßigung der Telcphongebühren beschäftigen .
Abg . Paasche als Referent spricht sich in der Hauptsache für die
Petenten aus , Staatssekretär Stephan dagegen und zwar ans
finanziellen Gründe » . Der Staatssekretär wiederholt hierbei alle
die schon bei früheren Gelegenheiten erivähnten Gründe .
Singer tadelt die Beurlheilnng dieser Fordernngen aus dem
fiskalischen Gesichtspunkt , das Verkehrsinteresse , die allgemeinen
Volksivünsche seien niaßgebend . Er fordert demgemäß die Erhöhung
des Gewichts für einfache Briefe von 15 ans 20 Granu » , die Herab¬
setzung des lokalen Briefportos — wobei er ans das Beispiel von
Würtleinberg und Bayern hinweist — und die Herabsetzung der
Telephongebühren . DieseZ Reformen würden den Verkehr wesentlich
heben » nd die Einnahmen sich erhöhen .

Die Debatte wurde abgebrochen und die Sitzung aus Donnerstag
vertagt . —

Ans der tiergleichendcn Nebcrsicht der Ergebnisse der
Einkommensteuer - nnd Ergänznngsstener - Beranlagniig für
1895/96 und 1890/97 , die soeben dem Abgeordnetenhause zu -
gegangen ist , ergiebt sich , daß an E i n k 0 in m e n st e u e r in
Preußen 1896/97 bei 2 654 444 Zensiten 127 030 740 M. veranlagt
sind ; gegen das Jahr 1395/96 bedeutet da » ein Mehr an Zensilen
von 49 261 , an Stenern 3 647 274 M. An diesem Mehr
sind die n i ch l p h y s i s ch e n Personen ( Aktiengesellschasten und
dergleichen ) nicht belheiligt . Diese haben im Gegentheil 142 420 M.
weniger an Steuern ausgebracht . Die Veranlagung der physischen
Personen übertrifft bei 2652515 Zensileii mit 120305973 M.
das Vorjahr um 3 739 694 M. Bei der zum Zwecke der Veranlagung
vorgenommenen Personenstaiids - Aufnahnie betrug die Zahl der Be -
Völkerimg 31 349 283 , von denen 3303 als Exterritorale nnd
21 058150 als solche einkommensleuerfrei blieben , deren
Einkommen 900 Mark nicht überstieg . Die Zahl der letzteren
betrug in den Städten 7 462 675 , ans dem Lande 13 603 773 .
Mit einem Einkommen von mehr als 3000 M. sind veranlagt in
den Städten 251 958 , auf dem Lande 79 133 Personen . Das
gesainmle veranlagte Einkoniine » der Zensiten beträgt 6 036 052 635
Mark , wovon auf die Städte 4 133 279 309 , auf das Land
1 902 773 326 M. entfallen . Das Dnrchschnittseinkominen stellt sich
in den Städten ans 2660 , aus dem Lande aus 1762 , überhaupt auf
2295 M.

Die Erg ä n z u n g s st c u e r hat im Vergleich zum Jahre
1395�96 mit Beibehaltung der erhöhten Steuersätze bei einem Mehr
von 14 413 Zensiten an Steuer ein Mehr von 18 765 M. gebracht .
Veranlagt zur Ergänzungssteuer sind 3,72 pCt . der Gesammt -
beoölkernng , und zivar in den Städten 523 305 , auf dem Lande
633 440 Personen . Auf einen Zensiten in den Städten kommen 3,26 ,
aus dem Lande 4,17 Köpfe . Mit einem Einkoininen von nicht mehr
als 3000 M. sind 892 641 , mit einem Einkoininen von mehr als
3000 M. 274 104 Zensiten zur Ergänzungssteuer veranlagt .

Tic gestrige Reichstagsrcde des Genossen Möller ist zu
unserem Beoauern , aber ohne unser Verschulden , im Parlaments -
bericht sehr schlecht weggekommen . Der Grund liegt in dem Doppel -
umstand , daß die Liebe zu sehr später Stunde gehalten wurde , und
daß der Redner , der ein sehr schwaches Organ hat , auf der Tribüne
der Berichterstatter unverständlich war . Da die Rede sehr werth -
volles Material namenllich für die Agitation unter den Bergleuten
enthält , so wird der „ Vorwärts " noch einen gedrängten Auszug
bringen , sobald der stenographische Bericht vorliegt . Außerdem ist
der Abdruck des stenographischeii Berichts zur Verlheilung in den
Bergarbeiter - Distrikte » in Aussicht genommen . —

Die KZÄfenttvbeitee - ' VeuieJöimg .
Ter Hamburger Arbeitgeber - Verband hat , auf Antrag

des Vereins Hamburger Rheder , unterm 12. Januar an
den Senat ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet :

„ Der wohlmeinende Rathschlag , ivelchen der hohe Senat den
ausständigen Hafenarbeitern in Erwiderung auf ihr Gesuch ertheilt
hat , ist von diesen nicht befolgt worden , weil ihnen eingeredet wird .
daß sie in der bedingungslosen Wiederausnahuie der Arbeit eine
Deniülhiguiig zu erblicken haben . In Wirklichkeit enthält das Ver -

sprechen des Senats , «ine die Abstellung von etivaigen Mißständen
bezweckende Untersuchung der Arbeitsverhältnisse einzuleiteu ,
ein Enlgegenkoininen , demgegenüber von einer
D e m ü t h i g 11n g nicht die Rede sein kann . Anderer -

seits scheint den Arbeitern noch das Vertrauen in den guten Willen

der Arbeitgeber , an solcher Untersuchung ehrlich mitzuwirken , be -

nommeu zu sei ».
Die Arbeitgeber können vor beendigtem Ausstände den erhobenen

Forderungen nichts nachgeben , ohne sich sortgesetzten unerträglichen
Beunrnhigungen in ihrem Erwerbsleben auszusetzen , am wenigsten
jetzt , wo sie nicht mehr zu besorgen haben , zum Nachgeben ge -
zivungen zu werden . Der Arbeilgeber - Verband ist jedoch von
dem Wunsche beseelt , den Beweis zu liesern , daß er es mit der

Abstellimg eliva vorhandener Mißstände ehrlich meint und den

Ausständigen den Schritt zu erleichtern , zu der Arbeit zurück -
zukehren , welche ihnen um so mehr verschlossen sein wird , je länger
sie die Rückkehr hinausschieben . Dem Verbände sind zivar er -

hebliche Mißstände , soweit solche nicht in der allgemeinen Mangel -
hafligkeit menschlicher Einrichtungen liegen , nicht bekannt . Er
wird sich jedoch gern daraus aufmerksam machen lassen , und

gestaltet sich deshalb , bei hohem Senate zu beantragen , unabhängig
von der geplanten Untersuchung einen Haseninspektor an -

z u st e l l e n , dessen Ausgabe es sein wird , nach Art der Fabrik -
inspektoreu die Arbeitsverhältnisse auf allen Gebieten des Hasen -
Verkehrs zu überwachen und Besserungen herbeizuführen , wo solch «
angebracht sind . Es steht zu hoffen , daß damit eine den Arbeitern

erwünschte und dem sozialen Frieden nützliche dauernde Justitutio »
geschaffen werden wird . " '

Das Schreiben , das von dem Stauer Hermann Blohm
als Vorsitzendem des aus Unternehmervereinigungen aller möglichen
Gewerbe bestehenden Arbeitgeber - Verbandes unterzeichnet ist , bedeutet

gegenüber der bisherigen Haltung des Unternehinerthnms eine

benierkenswerthi Wendling zum bessern . Jndem�die Unternehmer selbst
sagen , daß bei der Wiederaufnahme der Arbeit , die
der vom Senat in seinem Vergleichsvorschlag versprocheneu
Untersuchung der Arbeitsverhältnisse vorhergehen würde , von
einer Temi ' lthignng der Arbeiter nicht die Rede sein kann , geben
sie zu , d a h d i e A r b e i t c r keine Niederlage e r l e i d e n , w e n n
sie daraus eingehen . Dadurch gestehe » die Unternehmer ein ,
daß sie darauf verzichten , die Arbeiter zu Paaren treiben zu können .

Was aber das Ersuchen betrifft , der Senat solle ein Hasen -
Jnspektorat schaffe », so ist damit einem alte », schon seit
Jahren geäußerten Wunsche der Arbeiterschaft direkt Rechnung
getragen . Jedenfalls wäre eine solche Institution sür die

tafenarbeiter
von demselben sozialpolitischen Werth «, wie das

abrikinspektoral für die Jndustrie - Arbeiter .
Der Kern des Schreibens des Arbeitgeber - Verbandes ist kurz -

gesagt der : Die Rheder nnd Stauer wünschen , daß ihnen die Hafen -
arbeiter eine goldene Brücke bauen , indem sie die Arbeit

aufnehmen , bevor über die Lohnforderungen endgiltiges festgesetzt wird .
Um diese goldene Brücke doch noch gebaut zu bekomnien , nachdem
die Arbeiter den dahin zielenden Senatsvorschlag abgelehnt haben ,
gestehen sie jetzt die Nützlichkeit eines Hafeninspektorals z » nnd ver -
meiden es in dem Schreiben , die Arbeiter durch eine Kritik des
Streiks aufs neue zu reizen .

Es muß der Einsicht und der taktischen Geschicklichkeit der
Arbeiterschaft Hamburgs überlassen bleiben , ans dem Schreiben des

Arbeitgeber - Verbandes die richtigen Konsequenzen zu ziehen . Daß die

Möglichkeit beiderseitiger Verhandluiigeu jetzt näher gerückt ist ,
daraus lassen Ton nnd Inhalt des Schreibens wohl mit ziemlicher
Sicherheit schließen .

Wie uns kurz vor Schluß des Blattes ans Hamburg mitgetheilt
wird , haben gestern 15 Versammlungen der streikenden Hafen -
arbeiter zu dem an den Senat gerichteten Schreiben des Arbeitgeber -
Verbandes folgenden Beschluß einstimmig gesaßt :

„ Bezugnehmend auf das seitens des Arbeitgeber - Verbandes an
einen hohen Senat am 12. Januar d. I . gerichtete Schreiben er «
klärten die streikenden Seelente und Hasenarbeiter :

Eine bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit ist und bleibt

sür uns eine Deniülhiguiig , es ist unserer Ehre zuwider , in eine

solche zu willigen . Die große Mehrheit der Streikenden hat den

Vorschlag trotz der Empfehlung der Annahme desselben durch das
Streik - Komitee abgelehnt , weil in demselben keine Garantien ge -
boten waren , daß unserii berechtigten Beschwerden Rechnung ge -
tragen , die Entscheidung über Differenzpunkte durch ein unparteiisches
Schiedsgericht ihre Erledigung sindeu würden , daß vor allem
aber die alten Arbeiter eiiigeslelll und keine Maßregelungen
der während des Streiks in Vertretung unserer Interessen hervor -
getretenen Persoiien vorgenonnnen würben .

Auch in der vom ' Arbeitgeber - Verband vorges - chlagenen An »

flcllnng eines Haseninspektors , iim welche wir seit Jahren vergebens
petitionirt und deren Nothwendigkeit wir wiederholt nach -
gewiesen haben , können wir eine Erledigung der momentan
obwaltende » Differenzen nicht erblicken . Die Untersuchungen
eines Haseninspeklors müssen sich nach unserem Dafürhalte »
allerdings außer ans die an uns seit Jahren öffentlich
gerügten Mißstände auch auf die Lohn - und Arbeits -

bediugunge » erstrecken . Eine Abstellung der Mißstände , eine Aende -

rnng der Lohn - und Arbeitsbedingungen liegt aber nicht in der

Machlbefugniß eines Hafeninspektors , dazu ist und bleibt die Ein -

willigiing der Arbeitgeber als solche erforderlich . Es liegt uns fern , .
unsere Slrbeitgcbcr durch die Forderung einer bedingungslosen Unter -

werfiing ihrerseits demülhigeu zu wollen .
In Veranlassung der Reußerung des Arbeitgeberverbandes und

zur Herbeiführung eines wirklichen und andauernden Friedens
richten wir deshalb das Ersuchen an den Arbeitgeberverband , nun -

mehr durch eine aus seiner Mitte gewählte Kommission direkt inter -

essirter ' Arbeitgeber mit einer von uns gewählten Kommission
über die Friedensbedingungen in Berathung treten zu wollen .

Gegenseitiges Vertrauen kann nur aufgebaut werden auf gegen -
seiliger Achtung , ein andauernder Friede kann nur herbeigeführt
werden , wenn dieser die Interessen unserer Vaterstädt schwer
schädigende Streik einen versöhnenden , keinen der streikenden Parteien
verletzenden Abschluß findet . Hierzu bieten wir unsere Hand ,
niemals aber zu einer uns beschämenden , unser innerstes Empfinde »
verletzenden bediuasloscn Unteiwerfung .

Nachdem alle visherigen Vermittelungsversuche durch nicht direkt

betheiligte Personen nnd Körperschaste » vergeblich gewesen und obgleich
die Aenßernng des Arbeitgeber - Verbandes nicht ausdrücklich an

unsere Adresse gerichtet ist , beantragen wir , um im Interesse der

Allgemeinheit jede Zeitvcrschwendung zu vermeiden , unsere Kollegen :
Döring , Schanermaun ; Rehl , Ewerführer ; Landrihl , Staalsquai -
arbeiter ; Leidet , Speicherarbeiter ; Herrich , Seemann ; Krägenau ,
Donkymann , Schmaljohann , Keffelreiniger , sich nunmehr mit dem
Arbeitgeber - Verband in Verbindung zu setzen nnd sind überzeugr ,
daß bei gleichem Entgegenkonimen unserer Arbeitgeber eS unschwer
gelingen wird , einen beide Theile befriedigenden Modus zur
Beendigung des Streiks zu finden . "

Seitens der von den Streikenden mit deren Vertretung be -
austragten sieben Personen wurde die Resolution dann sofort mit
einem Begleitschreiben , indem die Arbeitgeber ersucht werden , sofort
eine gemeinschaftliche Sitzung der Arbeitnehmer - und Arbeitgeber »
Kommission anzuberanmen , an den Arbeitgeber - Verband zu Hände »
des Vorsitzenden desselben , des Fabrikanten Blohm , abgesandt .

Als die Kunde von dem Vorgehen der Arbeiter sich in ' der
Stadt verbreitete , alhmete man allerorts erleichtert auf , denn man
hofft allgemein , daß nun eine gütliche Beilegung des Streiks in den
nächsten Tagen zu erwarten ist .

Aus Kiel sind bis jetzt 6300 M. Unterstützungsgelder nach
Hamburg abgesandt . — In Magdeburg sind bis jetzt ca . 11000 ,
m Leipzig 30 000 M. gesammelt worden . — Ans Nürnberg

Die VreSlancr „ Volksmacht " schreibt , daß die Breslaner
Arbeiter noch nie einen solchen Opsermuth an den Tag gelegt haben ,
wie beim Haniburger Streik ,



ßn Nachen brachte ein zu guusten der Hmuburger veranstalteteZ
Arberterseft eine « Ueberschuß von 110 M. ei ».

für
���artö steuern wöchentlich 25 Pf .

�
d ' c Mitglieder der schweizerischen Gesellschaft für

ethische Kultur erliest deren Vorstand , dessen Vorsitzender der
Pfarrer Ps lüg er ist , einen Zlufrnf zur Lammlung für

H " »> b n r g e r H a s e n a r b e i l e r. Es heißt in dein Anfrnf :
Lie Bedeutung des Hainburqer Kampfes geht über den Tag und den

Ort weil hlnans ; wer die Wiederholung solcher Schlidigungen ver -
melde » , wer die friedliche Lösung der soziale » Frage fördern will ,der mup unseres ErachlenS zu de » Hamburger Arbeitern
flehen .

Der " « charfmacher " Herr v. Stumm ist , wie jetzt als
feststehend angenommen werden kann , in Hamb n r g gewesen» m sich mit den Führern des Arbeitgeber - Berdandes in Verbindung
zu setzen .

• «
«

Bei der Berliner Gewerkschaftskommission ginge » für die

m *
k e U d e U Hamburger Hafenarbeiter folgende

Vellrage ein :
. �rbetler -Sana- vbunl> V- rl >»s und Umhegend , Rat - «oo . - . Personal der

Buchdruckeret <S. Bernsletn 9,eo . Hülseubel u. K>oll , « . Rate i«,oe . gadke 3, —.*-■ Aleinert «o. so «darunter KeburtSiaasfeler bel Krause o, —, Tischleret »noll
"-. . �itiner 2, - . Lutzowslr . i . öo. Lusttae Brüder Triftslr . ,,S5 , Fabrik Tobler
. ! ! ». . ü? ' ' ° �° tzber Sintge IM« , (Sine Ztgarrenfottze Rirdorf , Ringbahnstr . 8. o>. )

i. Personal „Deutsche Warte " 14. 2«. Statt der geplanten Herrenpartie«opnlckerstr . n, —. Listen d. Gletnert isi ?, an ? , a74S, 44, 64, 56, 62, 2784,
. ,,2i tet 863' 769' 4ü69' 76' 18a2' »08 l. 63, 76, 2764 ( darunter Neu « Berliner Bau '
tischleret 14. 40. Hartgummi a. so, Tischlerei Rah ». Brunnenstr . wo 17. 6«. Brod -
« iS. on I9' 70' Maschtnensabrik Ziegler 22,90, Treibriemensabrlt Tegel
? Ä, SN. Hasse u. S(o. ae. so, $. H. , Rbtheilung 24, darunter »,02,
viedurrstag Klara Menzel 27,67, Gebr . Simon u. Komp. , Former Salzuser 2
Ii . —) 228,13. Liste 4831, Bildhauer Vollmer 13. 30. Aus Liste 4909, A. E. ®.
- ölumcnftv . 7,30. Morgenfprache Lacktrer 2, —. SIeinbildbauer vom Dombau auf
. „L-f 4897 V - 8 Silberarbeiter 1,50. Tischleret Pahle , Koppenstr . 9 6,40. Liste
4893, KoSivig , Bildhauer 4,16. Bortrag auf Wtundharmouika und Schnellmaler

. sei Stramm 4,60. Lnle 3324, Etelniudusirie - Arbeiler 23,60. Liste 3319,
Etetnbildhauer vom Kaiser Wilhelm - Deukmal 16,30. Tippo Tipp , 2. Rate 17,00.
Zillen vom Topfer Schmidt 779 u. 771 7,2z. Beret » der Trepgauer 3,16. Lampen -
fabrrl v Schw. u. Gr. , 4. Rate 0,10. Liste 39<o, Langner 3,vs>. Liste 3938, Arbeiter
von Gossen . Schönhauser Allee 9,20. Liste 4490, Piauofabrik «. Bechstei », Reichen -
bergerstraße , 3. Rate 32,66. Liste 4491, Korbmacher Böig , 6. 60. Geldschrank -
!. - O- 4,40. Beltz, Werner u. Ko. , Stocksabrik 4,20. Handluchsritze » Neue
Kvnigstr . , ». Rate 10, - . M. S. , 4. Rate , T. W. I . 2. 30. Bllderrahmensabrik

d. Weber , 3. Rate io,S6 . Tischleret Gerd «, Gharlottenstr . 18, 4. Rate
7,20. Genossen v. Alt - Glt »icle , 2. Rate 16, —. Berliner Belvetfabrik , 3. Rate
8,16. Buchdrucker Stralauerftr . , 6. Rate 2,06. Täschner Loth u. Weinland 6,36
Srlmeiderwerksiatt Simon Grätz 3, - . Musttverein „Firmtias " 10. - . Tapezirer

Dltlmar fchen Möbelfabrik , 4. Rate 14,30, Bergolver v. Milfch , 4. Rate 7, —.4 Schafskopfe Pinke , «remmenerftr . 1, —. Giirtler bei Mosert , 6. istate 3,70. Tisch -
fabrik Richter , Blumenstr . 3«, 3. Rate 13,66. Kosterwerkstatt Müller , Adalbert -
w�be 62 2,30. Fabrik Schröder 6,16. Amerikanische Auktion 7. Stislungssesl
Rauchklub „ San istemo " 9,60. Former und Gießerei - Arbeiter von Luyle

ti �bte 17,60. Ptanofabril von Hirschfeld , Eiseubahustraße 9,90.
Tischlerei v. Görlich , Krautstr . 2,16. Gesellen der Fabrik für Treppeubau v.
N. Hundt 3. Rate 7, - . Gebr . St. u. S- schwtller K. 4, —. Tischlerei Obarius ,
Louisen Ufer 2. Rate 1,60. Auf Liste » 383, >928, es, 64, 60, 67, 8185, 3197, 99,
3200, 1, 3, s, 14 ( darunter Buchdrnckeret Hempel u. Ko. 38,40 u. Bauttschlerei
Martens , Thurm (ir . i3,60 > 113,33. Mützensabrik Sebastianstr . 14, 3. Rate 24. 2°.
Bildhauer Prosessor Jedsen 1, —. Hydro Sandsl - iu Werte Stralau 6,30. Liste
1439 Zimmerleute Bau Großbrerenftr . 10,60. Liste 4569 Trempenau 6, —; 4562
Bachmann 6,96 ; 3972 Heinrich 8,76. Lille 4660 Bau Krausenstr . Fechner 11,80.
Bär ' sche Werkstatl Grenadterstr . 3,30. Norddeutsche Buchdruckerei Saal 3 u. 4
19, —. Möbelfabrik v. Bieger , 2. Rate 8,60. Piano - Werlstatl Krause d. Jrrgang
4, —. Tischlerei Lüble , Fruchtstr . 3,26. M. S. H. 4. Rate 4,80. Stciubrldhauer
d. Firma Schleicher , Seekrabben im Aquarium , Tischlerei Dietze, Königsbergerstr .2. Rai « 8, —. Liste 4664 Bronce - Waarenfabrtl v. MarkuS mit Ausnahme einiger
Stumpfsinnige » 22,95. Liste 494 Espig , Britzerstr . 8 15,66. Tauben - Berei » Stern ,
Amerik . Auktion Erbsensack 10,40. Eummischlauch 2, —. Tischleret A. Fülle ,
Fruchtstr . 3. Rare 6, —. Neun Mann , bei denen es gut geklappt hat , aus Rixdors
8,50. Tischlerei v. Heaelmann . Hasenhatde 4. R. 8,66. Liste 4466 15,26. 4454
19,40. GaSmesser - Fabrik der Engl . Gasanstalt 34,66. Beerdigung des Kollegen
Elanomökii 7. 30. Tischler v. Prächtel , Krausenstr . 4. R. 12. —. Bölling u. Hirsch ,
Frankstrrierstr . 4. Maie 6. —. Möbeltlschlerel Bach und llopitz . Oberste Werkstatt
6. Rate 7,86. Pudel - Sammlung im Ecorgenkeller 3,66. Rothe Geburtstagsleier
Stralsunderstr . 6, —. Tischlerei von Olm 3. Rate 14,40. Tischlerei v. Kranert ,
Andreasftr . 8,16. Personal KerSkeS' sche Buchdruckerei s. Rai « 8,86. Spar - Agnes
A. K. 2. Rate 3, —. Roebler i,So. Tischleret Süß , Pallisadeustr . 6. Rate 6,75.
Buchdruckerei Boll 13,05. Tischlerei Noak, Ritterstr . 2. Rate 4. —. Nolher We-
burtstag , Tegelerftr . 8. —. Klaviatur - Fabrit v Sckwohls «. Ko. 3. Rate 16,6«.
Tischlerei Juuolett u. Pfaff mit Ausnahme des Altgesellen und einiger Gleich -

Sesinnten 4. Rate 8,40. 3 Skat - Brüder Ilsemann 4,60. Tapezirer Hermann
lerson 2. Rat « 19, —. Neumann 2,30. Personal d. Blechemdallaaesabrik Gebr .

Koppe 2. Rate 8. 60. Gebr . Nadetzki 6,16. Lilie 4898 Mechanische Weitslall Heinrich
Thiele , Prinzsnstr . 83 23,40. Tischt Rocky, Köpnickerftr . 4. 20. Schneidemühle S. Krahne
2. Rate durch die Fratser Bernauerstr . 10,30. Sylvesterfeier bei Lehmauu , Ber -
nauerstr . d. Pohl 1,31. Tischlerei Zelder u. Platen (einige Ausnahme » ) 23,85.
Tischlerei Siesserl 4,20. Holzbearbeitungs - Fabrik E. Mühmel , Köpnickerstraße ,
3. Rate ( mit einigon Ausnahmen ) 8,30. Tischlerei v. Schmidt , Langcstraße , 5, —.
Tischlerei Zoller , 4. Rate 3, —. Bildhauer von Dinse 2,70. Zwei Proletarier
d. Nbg. 1, —. Diel Genossen , Elsasserstr . 29, 1,50. Fräserei A, Rose u. Sohn
( ausgenommen den Bandwurm Sch ), 3. Rate 6,60. Di « roihen Buchbinder aus
Schöueberg 6, —. Tischleret O. Böller , Hagelsbergerstraße , 3. Rate 6,30. Personal
Buchdruckerei Nös « u, Eomp. , Ehausseestraße , 7,60. Tischlerei vo » Brieger liebst
Budiker . Bülowstraße , 6. Rate 10,50. Tischlerei von Wolfs , Rcicheubergerstraße ,
8,20. Rene Kontflflvaße 3, —. Satlelmacher , Leipzig erstraße , . Dl« Keller¬
würmer 0. Ii. Huiy , Orauieustraße , a. Rate 7,06. Luxuspapier - Fabrik , LandS -
bergerstraße , 1,50. Btldhauer - Alelter Gtesets lo,2S. Geschwister Talke 3, —. Bild -
Hauer v. Siebert u. Ascheubach 2,50, Maschinenfabrik Maurer u. Eomp. , 4, Rate
4, —. Liebigstrclße 4, —. Tischlerei Sawatztt , Bellealltancestraße , 5 Rate 3, —.
Tischlerei v. Ftpe , Fruchlstr . 64, 2. Rai « 4,60. Bersammlung ber Kohlenarbeiler
d. Beuljch 5,20. Baudrcchslerei vo » Marzahn , Bergmannstrabe , 6,30. svtöbel '
tischleret v. Faakdlck , Bergmannstraße , 3,35. Posamenllere , Dtralanersiraße , 2. S0.
Tischleret Bökel . MuSlanerslratze , 4,46. Tischlerei Breske , Fürdrlngerslraße , 4. 50.
Baulischleret Gcü » u. Hartwig , Fürbringerslraße , 12,50. Planosabrik v. Fürsten¬
berg , Schönlei » str. 15, 5,35. Personal der „Berliner Zettung " 15,50. Werlstatt
v. Sllehl , Eharilotteuburg 5,50. Liste 102 4,50. Liste 1349 e,8o. Freie Bereinigung
der Kaufleule . ans Listen d. Reul 392, g, 4, 5, e, 7, 8, 9, 400, 401, 2, 3, 4, 6, 7, 8,
10, II , 12, 13, 14, 16, 16, 17, 18, 1», 20, 934, 6, 6, 7, 8, 9, 940, 2, 8, 4, 6, 6, 7, 8,
9, 960, 1, 2. 6, 6, 7, 8, 960, I, 2, 3, 4, 6, 0, 7, 8, 9, 970, 1, 2, 3, 4, 6, 7, 982, 8,
2002, 8, 4, 6, 7, 8, 2011, 12, 14, 16, 18, 19, 20, 22, 28, 24, 20, 27, 29, 31, 39, 34,
36, 37, 38, 89, 40, 41, 46, 49, 62, 63, 51, 65, 66, 60, 62, 63, 61, 60, 68, 39, 70,
4139, 82, 63, 64, 36, 72, 84, 4206. 4207 224,46. Gesammett im Lolai Friedrichsberg .
Blumenrhalstr . 30. 4,2s , N, St. , Zeughosftraße , 5, Rate 16,50. Siammgäste van
Preul d. E. M. 3,60. Liste 3939, Rölle 10,30, Gürtler bei Th. Schmidt , 3. Rale
3, —. Liste 4288, Klempner , Friedenstrabs , 6. Rate 10,55, Liste 4865, darunter
Tapezirer n. Beizer der Möbelfabrik I . E. Pfaff 20,50. Johannes E. , 6. Rate
40,35. M. W. , Buchdr . , 2. Rate 17. 85. Fachveretn der Mosatkfltesenleger , 2. Rai «
14,60. Arbeiter von Schuster u. Bär , 4. Rate 25, —. Liste 3460 durch
Bildhauer Prvfeffor Kühling 6,60. Rauchklub Gemüthliche Rauchwolke ,
Moadtr ( daruirter Reujahrsnachl bei Däfe ) 6,60. Sylvesterfeier Silber -
arbeiter Lecket 1,50. Rauchklub Cuter Zug , Kränzchen 10,60. Friedenau
mit Großmutter ausgespielt Buchdrucker von H. F. u, Komp. 2,40.
Saal 12 unv 20, 8. Rate 3,35. „Volts - Zeiluna " , 3. Rate 29. 36. Bildhauer und
Tischler von Krause , Ptartannenstraße 8,76. Buchbruckeret Rosenbaum u. Hardt ,
5, Rare 9,lo . Familie Setler , Liegnitzcrstr . 11 1, —. Jahr 1897 8, —. Bei
Michaelis , Ritterstraße 3,60, In Rtxdorf , Schönweidorstraße l . io, Katzmarek bei
Ostertag u. Preßler 3,10. Raunynftr . 28 5,40. Riedel , Charlottenburg 0,50.
Eteindrucker Polsdamerftraße 4,«o. Teppichfabrik Bachami » u. Komp. 3,85.
Tischlerei E. Köhler , Langestr . 32 2,55. Liste 4805 d. Hering 10,50. Ttschl - rci vo »
Möhler , 2 Rate 7,76. Schriftgießerei Thetnhardt , 5. Rate 11,45. Bon, lustigen
Budiker Ackerstraße 2,50. Buchdruckerei Gebr . Kiesau 4,05. Lustige Brüder
bei Waßmann 2, —. Tischleret Schulz , Fruchlslraße 12,05. Strandbarsch S. H. ,
Marbgras - Nstraße , 6. Rate 42,50. Anilin « Favrik Treptow , »4. Rai « 19, —. Oueu -
Fabrik von Heine , Wetßensee , 3. Rate 8, —. Beerdigung Weißensec Dich- lt 4, —.
Buchbinderet Lüderitz u. Bauer >8, —. Arbeiter - Btldungsveretn Johannisthal ,
3. Rate 10, — Rotte aus der Orantenstratze , 8. Rate s. so.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Geiverkschaftsbnrean
tR . Ni i l l a r g , Berlin S. , Annenftr . 16, vorn pari . ) in der Zeit
von 8 —1 Uhr vormittag » und « — 8 Uhr abends entgegen .

In Vev

ist alles in lleflev Ordnung !

Wir » ahmen im Oktober vorigen Jahres von einer Beschwerde�

schrist Notiz , die Unfallverletzte Arbeiter , welche i » der bekannten

Heilanstalt zu Neu - Rahnsdorf untergebracht waren , an
das Reichs - Bersicherungsamt gerichtet hatten . Es handelte sich , wie

noch erinnerlich sein wird , um Verabreichung ungenießbaren

( madigen ) Fleisches an die Patienten .
Diese Beschwerde ist unler dem 29 . Dezember vor . JahreS vom

Präsidenten des Reichs - Versicherungsaiilts , Herrn Dr . B ö d i k e r ,
beantwortet worden . Die Antwort an die Beschwerdeführer ist in

mehrfacher Beziehung interessant und giebt vor allem ein Bild vo »

den Liebenswürdigkeiten , die man unter dem neueste » Kurse vo »

oben herab deutschen Arbeitern bieten zu dürfen glaubt .

Zunächst wird in der Antwort des Herrn Dr . B ö d i k e r kon »

fiatirt , daß nur der kleinere Theil der 49 Unterschriebenen am

19. Oktober 1S96 die hier in betracht kommende sogenannte »dritte

Form " erhalten habe , und von diesen habe die überwiegende Mehrzahl

. neuerdings " erklärt , daß in dem an dem genannten Tage ihnen

verabreichten Kasseler Nippespeer sich keine Maden befunden hätte »,

und daß daS Fleisch auch sonst genießbar sei . Nach dieser ersten

Entkräftiing der Beschwerde fährt Herr Dr . Büdiker weiter
wörtlich fort :

„ Nur vier von den mit dritter Form beköstigten Unter -
Zeichnern , die damalige » Patienten W. , P. . H. und N. 4) wolle » nach
dem Ergebniß der Untersuchung in ihrer Fleischportion . W. auch in
der Fleischbrühe , t h a t s ä ch l i ch Maden gesunden haben . Es
sind auch einzelnen Mitpatienten der Genannten nach deren Aus -
sagen m a d e n ä h n l i ch e Gebilde auf den Tellern der
letzteren gezeigl worden . Ebenso sind dieAerzte der Heil¬
anstalt , Dr . Sander und Dr . R a m m r a t h , auf den Teller des
N. aufmerksam gemacht worden , auf dem Dr . Sander einige
weißliche Körper wahrnahm , die er für Pilzfaserii (!) ansah ,
während Dr . Rammrath , dem sie als Maden gezeigt wurden , s i e
auch für Maden gehalten hat . Die angebliche Made , die
W. in der Fleischbrühe gesunden haben wollte , war , wie sofort von
dem Direktor der Heilanstalt in Gegenwart des Wärters , der Wirth -
schasterin und der Köchin festgestellt wurde , ein Stück �weißlichen
Knochenmarks , das vermnthlich aus dem Rückgratknochen des Rippe -
speers stammte . "

Der unbefangene Leser wird fragen , wozu denn diese ver -
klausnlirte Form in der Beantwortung der Beschiverde gewählt
wurde , wo doch die Thatsache , daß in der den kranke »
Arbeiter » vorgesetzten Speise ekelhaste Maden gefunden sind , wohl
oder übel zugegeben und so den » auch die Beschwerde als b e -
rechtigt angesehen werden mußte . Ja , wenn wir erst soweit
ivären ! Wohl wurden Maden gefunden , wohl mußte selbst ein
Anstaltsarzt diese Thatsache zugeben , aber was b e w e i st das
alles , wo sozialdeni akratische Verhetzung und p r o l e -
tarische Tücke vorhanden ist ? Wie , wo denn ?

Der Leser muß sich ein wenig in Geduld fassen und Herrn
Dr . Bödiker weiter höre ». Der Präsident des Reichs - Versicherungs -
amts antwortet den besckwerdesührenden Arbeilern nach Koustatirung
der Thatsache , daß man Maden gefunden hat :

„ Es beweist nun der Umstand , daß auf den Tellern der vier
genannten Patienten madenähnliche Gebilde gesehen worden sind ,

nichts
für die Berechtigung der erhobenen Beschwerde . Denn es ist
l » keiner Weise dargelhan , daß diese Gebilde auch wirklich in
dem Rippespeer der drillen Form enthalten gewesen , und daß
sie nicht vielmehr auf andere Weise i » den Teller gerathen sind .
Ist es in dieser Beziehung schon auffallend , daß von den Kost -
gängerii der drillen Form alle übrige » — 15 Personen — außer
jenen vier Patienten nichts von Maden au dem ihnen verabreichten
Rippespeer bemerkt haben , so folgt die B e >v e i s l o si g k e i t der
Besckfwerdebehauptung namentlich daraus , daß die vier Empfänger
madigen Fleisches nicht unmittelbar nach dem Empfange darüber
Beschwerde erhoben , auch de », ihnen vor dem Speisesaal begegnenden
Direktor der Heilanstalt keine Anzeige davon gemacht habe » , viel -
mehr mit dem empfangenen Fleische in den Schlaframn gegangen
sind und erst hier nach einer Weile die angeblich mit dem
Fleische empfangenen Maden gezeigt , habe ». Hiernach ist es leider
nicht ausgeschlossen , daß die vorgezeigten Maden oder madenähnlichen
Gebilde erst nachträglich auf die Teller gekommen sind . Bei
dem wiederholt beobachteten geflissentlichen Bestreben irre -
geleiteter Persönlichkeiten , die Heilanstalt der Arbeiter in Neu -
Rahnsdorf herabzusetzen , und nach dem in dieser Hinsicht ge -
machte » höchst unerfrenlichen Erfahrungen liegt dies nicht ganz
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit . " So Herr Dr . Bödiker .

Wenn ein Edelster und Bester auf eine Beschwerde eine derart
verdächtigende Antwort erhallen hätte , so hätle besagter Edelster und
Bester bei der unler feines Gleichen üblichen Rohheit den Gegner
vermnthlich zn brüseivitzen gesucht . Die armen Arbeiter — Arbeiter ,
die ihrem ganzen Auftreten nach von der Sozialdemokratie kaum
mehr als de » Name » und deren Bereitwilligkeit , ihnen beizustehen ,
kenne » [ mochten — die Arbeiter haben einfach mit dem Kopf
geschüttelt , als sie uns die Antwort des Herrn Bödiker über -
reichlen , in der dein doch wahrlich kinderleicht erklärlichen Umstände ,
daß sie sich nicht gleich auf den Instanzenweg besänne » , sondern
zuerst einander gemeinschaftlich ihren Ekel geklagt halten , eine derart
verblüffende Deutung gegeben war .

Es wird den auf diese Weise abgefertigten Arbeitern auch
kaum etwas anderes übrig geblieben sein , als resignirt
das Gesicht in möglichst heilere Falten zn legen , nachdem Herr
Dr . Bödiker ihnen weiter versichert halte , daß sowohl bei einer am
l6 . /I7 . November vo » Kreisphysikns Dr . Philipp abgehallenen
Revision , als auch bei der tlievision des Reichs - Versichcruiigsamtcs
vom t6 . April v. I . in Neu - Rahnsdorf alles in schönster Ordnung
befunden worden sei . Ter heilere Eindruck mag sich zn besonderer
Freude gesteigert haben nach den Schlußworten des Direktors vom
Reichs - Versichernugsamt , in denen er der Erwarlung Ausdruck giebt ,
„ daß die der Heilanstalt liberwiesene » Arbeiter , in der lieber -
zeugung , dort g n t aufgehoben zu sein , fortan die Kraft finden
mögen , etwaigen Aufhetzungsversuche » entschiedenen und
»achhalligen Widerstand entgegen zu setzen , wie sie
andererseits sicher sein dürfen , daß iv i r k l i ch (!) begründete Be -
schwerden jederzeit gebührende Beachtung finden und nölhigenfalls
zur Abhilfe führen werden " .

Nachdem die im Dienste des Kapitalismus z » Krüppel » gewor¬
dene » Arbeiter mitsamint den Maden oder madenähnlichen Gebilden
derart breit geschlagen sind , iverde » sie nach nnserem Dafürhalten
kaum noch länger im Zweifel darüber sein , daß ihr entschiedener
und nachhalliger Widerstand sich zuiinchst mit aller Energie gegen
die zeitgemäßen Erscheimingen der eingefrorenen Sozialresorm zu
richten dal , die man jawohl staatliche „Arbeiiersürsorge oder für -
sorgähnliche Gebilde " nennt .

UoKales .
Auf die Volkstiersammlung , welche heute Abend in den

Ariuinhalleu , Koinniandanlenstr . 20 , staUsindet , mache » wir hiermit
unsere Parteigenossen ganz besonders aufmerksam . Reichstags -
Abgeordneter Wurm wird über Volksernährung und Volks -
einkommen sprechen .

Tie Lesehalle der Arbeiter - Bildnngöschule wird am Freitag ,
den IS . Januar , also morgen , eröffnet werden . Außer dem sehr reich¬
haltige » Zeitungs - und Zeitschriftenmaterial wird den Besuchern allch
die Benutzung der Schulbibliothek , sowie der allerdings bis jetzt
nur in geringer Zahl - eiiigelaufenen geschenkten Bücher freistehen .
Die Besuchszeit ist vorläufig aus die Zeit von ö bis S Uhr
abends festgesetzt . Der Besuch ist für jedermann unentgeltlich . Wir
empfchlen diese durchaus zeitgemäße mid nützliche Institution der
eifrigen Benutzung seitens der Berliner Arbeiterschaft , um so mehr ,
als fast die gesammte sozialdemokratische Presse wie Literatur vor -
Händen ist . D e r V o r st a n d.

Tie Petition gegen die Polizei - Verordunng über die
änstere Heilighaltnng der Sonn - und Feiertage ist gestern den

hiesigen Gastwirlhen und sonstigen Geschäftsinhabern zur Sammlung
von Unterschriften zugegangen .

Den Petitionsbogen ist ein die Unterschrift derselben
empfehlender Ausruf beigegebe », der außer von einer großen
Anzahl Unternehmer - Organisalionen auch vom Verein

„ Berliner Gastwirths - Gehilfen " unterzeichnet ist .
Der letztere sendet uns folgende Erklärung zn : Der Verein
Berliner Ga st wirthS - Gehilfen hat weder durch seinen
Vorstand , noch sonstwie , dem leitenden Koinitee gestattet , den Name »
des Vereins in irgend einer Weise zur Agitation gegen die be-

treffende Polizeiverordnung zu benutzen . Die Organisation protestirt
entschieden gegen den Mißbrauch ihres Namens , sie weist es e»t -

schieden zurück , als Aushängeschild zu dienen für die Interessen des

Unternehmerthums . Im Namen und im Austrage des Vereins
Berliner GaftwirthS - Gehilsen " Der Borstand . Kalbe .

*) Um die Arbeiter vor eiwaigen Unannehmlichkeiten und Maß -
regelungen zu behüten , nennen wir ihr « Namen nicht .

Eine für « « S Gozialdewokrateu immerhin beachte ! , Swerthe

Begnadigung wird jetzt bekannt . Wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt und Benmtenbeleidiguug war der Gerichts -
a s s e s s o r M a x P i g u l l a vor einiger Zeit zu einer Gesäugniß -
strafe von vier Monaten und drei Wochen verurtheilt worden . � Es

erregte in der unabhängigen Presse berechtigtes Aufsehen , daß der
Staatsanwalt Dr . Kleine in der damaligen Verhandlung nur

Geldstrafe von 399 M. beantragt halte , trotzdem das Vergehen
des Gerichtsassessors von großer Rohheit der Gesinnung zeugte .
Der Staatsanwalt begründete die milde Strafe nämlich damit , daß
der Ausgang der Verhandlung für den Angeklagte » von außer -
ordentlicher Tragweite sei ; als ob dies Moment nicht bei vielen
minder gebildeten Personen zutreffe , die aus weit entschuldbareren
Gründen mit der Polizei in Konflikt gerathen . Allgemeine Genug -
thnung , die , wenn wir nicht irren , auch in einem Leitartikel der

»Voss . Zlg . " Ausdruck fand , gab sich z » erkennen , als bekannt wurde .
daß Laudgerichts - Direktor Dr . Röseler die Freiheilsstrase damit be -

gründete , daß man in einem ähnliche » Falle auch einen Mann aus
dem unteren Stande , der sich grobe Ausschreilungen gegen
Polizeibeamte zu schillden kommen ließe , ins Gesäugniß stecke .

Diesem Gerichtsassessor Pigulla nun ist die G e s ä n g n i ß -

strafe im Gnadenivege in zwei Monat Festungs -
Haft umgewandelt worden . Reizend ist die Bemerkung
des Berichterstatters , daß dein „ gewiffenhaften (!) und äußerst be -

gablen Beamten " , der lange Zeit Vorsitzender einer

Schöffenabtheilung war , nunmehr die wohlverdiente
Anerkennung durch Umwandlung der e n t e h r e n de n Gesäugniß -
strafe in die custodia honest » zu theil geworden ist .

Der Neubau der Potsdamer und Viktoria - Brücke soll mit Ein -
tritt des Frühjahrs in Angriff genommen werde » . Wie wir er -

fahren , geht es diesmal ohne die Errichtung einer besonderen Roth «
brücke . Zunächst wird die Viktoria - Brücke erbaut werde » , welche
genau in , Zuge der Viktoriastraße zn liegen kommt . Nach ihrer
Fertigstellniig wird der gesammte Verkehr über die Viktoria - Brücke

geleitet , die Potsdamer Brücke abgerissen und ihr Neubau i » Angriff
genommen werden . Sie wird genau , vom Potsdamer Platz aus ,
eine Verlängerung der Polsdamerftraße bilden .

Ueber » langelhaftc Bcrkehrövcrhältnisse a » f der Nord -
bahn wird in einer an uns gerichteten Zuschrift Klage geführt .
Der Zug , der morgens 6 Uhr 29 Minuten von Oranienburg kommt ,
traf hier mehrere Tage hintereinander mit 29 Minuten Verspälmig
ein . Das ist für die vielen Arbeiter , die unter der herrlichen Orb -

nnilg der Dinge von heute unweigerlich Strafe zahlen muffen ,
wenn sie zu spät in die Fabrik kommen , eine äußerst unangenehme
Sache .

Ueber Ahlwardt berichteten die „Leipziger Neuesten Nach -
richten " , er hätte seiner Familie in Berlin im Monat Dezember zwei
Chccks in Höhe von 4Z0 M. geschickt . Das trifft nicht zu ; Ahlwardt ' s
in Berlin lebende Familie ist bereits längere Zeit ohne Nachricht
und ohne Unterstützung geblieben .

Tie Nachtomnibuslinie Bülowstraße —Alexanderplatz läßt von
der Bülowstraße von 11 Uhr 19 Min . bis 5 Uhr 25 Min . , vom
Alexanderplatz vo » II Uhr 55 Min . bis 6 Uhr 19 Min . ihr « Wagen
verkehren . Der Fahrpreis für die ganze Strecke beträgt 39 Pf . , für
Theilstrecken 29 und 19 Pf .

Im Treptower Park soll die Sanltätswache schon Ende

Januar ausgehoben werden , da die Ausstellungsleitnng annimmt ,
daß »ach Beendigung der schwierigeren Abbruchsarbeile » Unglücks¬
fälle kaum mehr vorkomine » . Ob diese Annahme zutrifft , mag dahin -
gestellt bleibe ». Zur Zeit sind noch gut 299 Arbeiter ans dem AuS -

stellungsgelände beschäftigt ; anfangs Februar sollen erhebliche Ent -
lassungen erfolgen .

Einjährig - freiwillige Schwindeleien . Die Entlaroung des
„ falschen Einjährigen " Fritz Köhler hat noch weitere Untersuchungen
nach derselben Nichtimg zur Folge gehabt . Bei den Ermittelungen
gegen de » jungen Köhler ist bekannl geworden , daß noch andere
Einjährige auf grund falscher Zeugnisse ihrer Militärpflicht genügt
haben , und zwar säiumtlich bei Provinzial - Regimeirtern . Köhler .
der hiervon lkenntniß hat . ist nun über diese Angelegenheit ver -
» oinmen worden . Er weigert sich jedoch entschieden und beharrlich .
die Nameu der jungen Leute anzugeben , und hat der Kriminalpolizei
erklärt , daß er sie niemals nennen werde . Der einjährige Dienst
ihres Sohnes hat der Familie des Gastwirths Köhler infolge der

zahlreichen Erpressungen , über die wir ausführlich berichtet haben ,
rund 15 999 M. gekostet .

Tie Mitglieder der hiesigen dem Verbände deutscher Brief «
taube » - Liebhaber angehörigen Vereine : Berolina , Phönix
und Kornel haben ihre Brieftauben der Militärverwaltung zur Ver -
sügung gestellt . Das Polizeipräsidium »»acht bekannt , daß die den
Vereinsmitgliedern gehörigen Tauben de » Schutz des Gesetzes vom
28. Mai 1894 ( Reitt . sgesetzblatt Seite 463 ff . ) genießen . Behufs ihrer
Erkennung sind diese Tauben mit einem auf der Innenseite beider

Flügel aufgedrückten Stempel bezeichnet , welcher da ? kaiserliche
Wappen zeigt .

Eine Methyl - Alkoholgas - Explofio « fand gestern Nachmittag
gegen 1 Uhr in der Fennstr . tt/12 ans dem Grundstück der
Chemischen Fabrik ( vormals E. Schering ) statt . Wie verlautet , ist
niemand schiver verletzt , dagegen ist der Materialschaden bedeutend .

Vermißt wird seit Sonnabend die 27 Jahre alte Frau Anna
des Gastmulks Eiermann , des Inhabers des Volks - Kaffeehauses tu
der Rosenlhalerstraße Nr . 69.

Ter Handlungsgehilfe Suller war von Breslau au ? wegen
Unterschlagling von 799 M. verfolgt worden und kam nach Berlin ,
wo er den Rest des entwendeten Geldes verjubelte . Gestern legte er
sich in der Nähe von Treptow derartig auf die Eisenbahnschienen ,
daß ein heranrollender Siidringzug ihm buchstäblich de » Kopf vom
Rumpfe trennte . Die Leiche des Unglücklichen wurde nach der HnUe
in RnmmelSburg überführt . �

Im Polizeigcwahrsinu erkrankte die 34jährige Emu - Baum -

garl schwer und ste mußte , da ihr Zustand sich tinmer Inehr ver -

schlechlerte , am anderen Morgen in einem Krankenwa - - N nach der

Eharilee gebracht werden , wo sie bald darauf starb .

Unfälle im Straßenverkehr . Arn Montag V rmittag gerieth
der vierjährige Sohn des in der Exerzierstraße weinenden Arbeiters

Hermann Lieschke unter die Räder eines in do Grundstück Ufer¬
straße 10 einbiegenden Schneeabfllhr - Wagens " td erlitt erhebliche
Verletziiiigen am rechten Beine . Er rour ' e nach dem Kaiser
und Kaiserin Friedrich - Kinder - Kranke - hnnse gebracht . —
Die Persönlichkeit des , ivie gestern gemeldet , todt auf
einein Obstlahn an der Schloßbrück , nufoepmdenen Mannes

ist jetzt festgestellt . Es ist der ™ Snh « alle Schiffer
Berlhold Bätgen . — Gestern " der Mlltagsstuude lief
der 13jährige Sohn des Baukbir - sdrs Hecht vor dem Hause
Dresdnerstraße 99 gegen einen ' bruberkommendeit Omnibus der
Linie Rixdors —Rosenthaler Tho ; n » d wurde , ehe der Kutscher den

Wagen anHallen konnte , übers und rnnerlich so schwer verletzt ,
daß er bald darauf im KrcT�' hause Bethanien den Geist aufgab .
— Zln der Ecke der und Ehausseestraße wurde nach .
mittags der 72 Jahre al�aiirer Gottfried Schmidt beim Ueber .

schreiten des Fahrdam� . » ° urch euien Bierwagen umgestoßei ,
and innerlich verletzt . . wurde durch enie » Schutznian » nach
der Unfallstation IX ' 1°- nachdem der Arzt dort einen Rippenbriich
festgestellt halte , »' ' ' dem El . Hedwrgs - ttraiikenhause gebracht . —
Bor dem Hause �chwedterstr. 2 . 3 fiel abends der 37 Jahre alt «
Maurer Amand Domagalle infolge der Glätte auf den , nicht ge «
nügend bestrer �t�ei steige hm und vermochte sich nicht weiter
zu bewegen J0 daß er in einer Droschke nach seiner Wohnung ge -
bracht we' ' �, "„"f • ~ ~ $ tute �acht stürzte der auf einem Zwei -
rade sitz - 4 Versicher , ingsbeamle Eduard Schräder ans Schönebera
infolge .

�' alle vor dem Hause Krautsstraße 1 » zu Bode » und
zog ' v' ®r' lTc*!Tdes linken Unterschenkels zu . « r erhielt auf
der -�allstation VIII «inen Verband und wurde dann aus seine »
gp- fä nach seiner Wohnung gebracht .



Aus de » Nachbarorte « .
Rchtnug » Charlottenbnrg ! Die Mitglieder des Wahlvereins

werde » hierdurch auf die am heutige » Tage statlsiudeude Ver »
saiumlung ganz besonders aufmerksam gemacht . Der Vorstand .

Großfeuer in Spandau . I » der letzten Nacht brannte das
Konzerthaus von Lenz in der Klosterflrasje . «i » besuchtes Balllokal ,
nieder . Das Feuer griff in dem nicht massiven Gebäude mit
solcher Gewalt nm sich, daß die Feuerwehr lediglich auf
den Schutz der Nachbargebäude bedacht sein konnte . Der Brand
entstand während der Abwesenheit des Besitzers , die Ursache ist
noch nicht klargestellt . Die Hauskapelle hielt gerade eine Uebung
ab ; sie rettete mit knapper Roth ihre Justrumeute . Der Schaden
wird als sehr erheblich bezeichnet und soll nur zum kleinen Theil
durch Versicherung gedeckt sein . Die elektrische Bahn mußte ihren
Betrieb einstweilen einstellen , da die Drähte unmittelbar an der
Brandstelle vorüberführen . Das Konzerlhaus konnte deshalb nicht
massiv aufgeführt werden , weil die Bauerlaubniß für die im ersten
Festungsrayou belegenen Grundstücke nur für nicht niassive Häuser
ertheill wird .

Arbcitmisiko . Gestern , als der Maurer Karl Zabel gerade
Feierabend machen wollte , stürzte er infolge eines Fehltritts von dem
in der zweiten Etage bestndliche » Gerüst eines Neubaues am Heiners »
dorfer Wege in Weißensee , wo er seit einiger Zeit arbeitete . Er
siel mit dem Kopf unglücklicherweise auf einen unten liegenden
eisernen Träger , zerschlug sich den Schädel und wurde nachdem
Krankenhaule Friedrichshai » geschafft , rvo er nach kurzer Zeit ver -
starb . Zabel hinterläßt in Weißensee , Nölkestr . 126 , Frau und drei
kleine Kinder .

_

Munfl und MiffensisZÄft .
Taö Schiller - Thcatcr bleibt , dem „ Berliner Tageblatt " zu -

folge , im Wallner - Theater . Soeben ist , >vie das Blatt hört , der
Kontrakt mit Herrn Rahn , dem Pächter des Hauses , zu stände ge -
komme » , der die Schiüerbühne aus fünf Jahre in ihrem bisherigen
Heim beläßt .

. Als nächste Serie der Volksvorfiellungen unter Regie von Julius
Türk im Vclle - Alleance - Theatcr werden zwei moderne Dramen ausgeführt :
Strindberg ' s Tragikomödie „ Die Gläubiger " nud das preisgekrönte Schau -
spiel des italienischen Beristen Novetta : „ Die Unehrlichen . Die
„ Gläubiger " werden seinerzeit mit nachhaltigem Erfolge >m Residenz -
Theater ausgeführt , die Unehrlichen gelegentlich des Wittertourzer scheu
Gastspiels im N e u e n T h e a t e r. In beiden Stücken wird Frl . Jenny
M a r b e r vom Theater der Modernen gastiren .

Im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater wird morgen zum
e r st e u Male „ Kein H ii i u ir g ein Volksschanlpiel in 4 Akten , nach der
gleichnamigen Dichtung Fritz Reut « s von Hermann Jahnke und Wilhein
Schirmer aufgeführt .

Das Nordscc - Mnscili » . Bekanntlich hat der verstorbene Pro -
fessor Dr . Pringsheim für die Errichtung eines Nordsce - Mnseums .
das auf der Jusel Helgoland neben dem biologischen Institut seinen
Platz finden soll , in seinem Testament die Summe von 26 000 M.
ausgesetzt . Die Genieiiid « Helgoland glaubt nun , daß dieses
Museum ein großer Aiiziehuitgspunkt für die Insel werden wird ,
und hat daher jetzt beschloffen , das alle Konversatioushaus zur
Unterbringung des Museums kostenlos zur Berfüguug zu stellen .
Es handelt sich nunmehr nur noch um die Beschaffung der innereii
Einrichtung , tvozu einige Tausend Mark uöthig sind . Borausstchtlich
wird dieser Betrag auf die Staatskasse übernonunen .

Geviitzks - Ävikung .
Di « VerfroiitinullgS - Verordiiililg vor Gericht . Der Gast -

wirlh Otto Schulze war denuuzirt , weil er angeblich in feinem
Lokal vorwiegend Schnaps verkaust und trotzdem die zu seinen ,
Lokal von der Straße führende Thür während der Hauptgottesdienst -
stunden nicht geschloffen halte . Auf das gegen ihn erlassene Straf -
Mandat in Höhe von 2 M. beantragte Sch . richterliche Entscheidung .
In dem am Montag , den 11. d. Mts . allgestandenen Termin
sungirten 3 Schutzleute und der Hausdiener des Gustwirlhs als
Zeugen . Die Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten , ob er
vorwiegend Branntwein verschänke , wurde von demselben verneint ,
wofür er bereit war , den Beweis der Wahrheit auzutrete », da er
die Geschäftsbücher mit zur Stelle hatte . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden an die Beamte » , ob sie wissen , daß der Angeklagte vor «
wiegend Branntwein verschänke , kouule » sie, wie die „ Denlschc
Gastwirths > Zeitung " meldet , eine bejahende Antwort nicht
gebe ». Der eine Zeuge glaubte , er sei deshalb zur
Denunziation berechtigt gewesen , weil der Angeklagte sein
Geschäft mit „Destillation " bezeichnet hat . Der Vorsitzende belehrle
die Zeugen jedoch dahin , daß sie bei ihrer Denunziation leichtfertig
zu Werke gegangen seien , denn sie halte » dem Gerichtshof Zeit nnd
Mühe sparen können . Wenn sie nicht Beamte , sondern Privat -
Personen wären , dann würde gegen sie eine Anklage wegen wiffent -
lich falscher Denunziation erhoben werde » können . Der Staats -
anwalt beantragte selbst die Freisprechung , während die Kosten der

Staatskasse auferlegt wnrden .

Der Redakteur des „ Verlincr Lokal - Anzeiger " , Engen
Reiß er , war am Ib . Oktober v. I . zu einem Monat Gesäuguiß
verurtheilt worden , weil er in der Mittheilmig einer nebensächliche »
Klalschgeschichte die Tochter eines Landgerichts - Direktors in Breslau
mit der gleichnamigen Tochter des Direktors einer dortigen Aktie »-
gesellschaft verwechselt hatte , die kurz vorher vo » der Anklage wegen
KindeSmordes freigesprochen worden war . Der „ Lokal - Anzeiger "
hatte unter Hinweis aus de » Anklagefall von der Verlobung der
Tochter des Landgerichts - Direktors berichtet . Die Ltevision , welche
Reißer gegen das Urlheil einlegte , ist am 12. Januar vom Reichs -
gericht verworfen worden .

Der Redakteur der „ Staatsbürger - Zeitniig " , Georg
Berg er , würbe kürzlich von der ziveilen Slraslamiuer des Land¬

gerichts I zu einer Geldstrafe von 30 M verurtheilt , weil er den

Beschluß der Strafkammer , wonach die Beschlagnahme derjenige »
Nummer der „ Staatsbürger - Zeitung " verfügt war , in der die Er -

Hebung der Anklage gegen Leckert —v . Lützow milgelheilt worden

war , vorzeitig veröffentlicht hatte . Diesen Artikel Halle das „ Berl .
Tageblatt " nachgedruckt , worauf dessen veraniworllicher Redakleur
D r. G r ü t t e f i n eine gleiche Anklage wie Redakteur Berger er¬
hielt . Derselbe wurde gestern von der erste » Strafkammer des Land -

gerichts I zu einer Geldstrafe von 20 M. verurtheilt .

Eiu Berliner Schutzmann . Ein heftiger Zusammenstoß mit

einem Schutzmann , der der übergroße » Nervositäi des letzteren zum
theil zuzuschreiben ist , lag einer Anklage wegen Widerstandes und

Beleidigung zu gründe , welche gestern vor dem hiesigen Schöffen -
gericht gegen den Hausdiener S t e p p n t a t und veu Arbeiter

P e l z e r o w verhandelt wurde . Beide begegneten eines Abends
i » der Gertraudtenstraße dem auf einem Patrouillengange
befindlichen Schutzmanne Nennsal und beim Vorbeigehen
stieß Etepputat unversehens gegen den Fnß des Äe -

amlen , was er mit den schönen Worten „ Oh , hopsa !"

z » entschuldigen stichle . Die beiden Angeklagten gingen ruhig
weiter , der Schutzmann aber , der da glaubte , daß es sich um eine

absichtliche Beleidigung handelte , lief ihnen »ach , stellte sie und ver -

langte Auskunft über ihre Persönlichkeilen . Es kam darüber zu
einem lebhaften Auftritt , bei welchem dem Schutzniann der Helm
vom Kopfe siel : er verlangte , daß einer der Angeklagten den Helm
vom Boden auslangen sollte und als dies verweigert wurde , geriethen
die Parteien noch heftiger zusammen , der Schutzmann zog sogar seinen

Säbel und fnchlelte daniit bedenklich in der Luft umher . Aus diesem Vor -

gange ist die Anklage enlstaude ». Die den Angeklagten recht un -

günstigen Aussagen des Schiitzmanns wurden von de » Angeklagten

selbst ' und einigen Augenzeugen als unzutreffend bezeichnet . Ter

Siaatsanwalt beantragte selbst die Freisprechung der Angeklagten ,
da er die Ueberzeugung gewonnen hatte , daß der Schutzmann gar

nicht beleidigt worden war und sich deshalb auch nicht in der recht -

mäßige » Ausübung seines Amtes befand . Rechtsanwalt Moses

trat dieser « » Slaffung bei . Der Gerichtshof erkannt » auf Frei -

sprechung . weil er die Wahrnehmungen deS Schutzmanns bei dessen
großer Erregung während des Vorfalls nicht für sicher hielt und
ihm der Vorfall imaufgeklärt erschien .

Basel , 12. Januar . Zu einer furchtbaren Anklage gegen die
bürgerliche Gesellschaft gestaltete sich gestern eine Verhandlung vor
dem hiesigen Appcllalionsgericht . Angeklagt war ein schon lange
arbeitsloser Tagelöhner wegen Brandstiftung . Befragt , warum er
das Verbrechen begangen , antwortete derselbe mit ruhiger , fester
Stimme : „ Ich habe die Scheune angezündet , um
wieder ins Zuchthaus z u kommen , weil ich bei
meinem h o h e n A l t e r k e i n e A r b e i t m e h r b e k v m »> e. "
Also bleibt dem Arbeiter , wen » er alt und gebrechlich ist , nichts
anders mehr übrig , als Unterschlupf im Zuchthaus . Der Gerichtshof
hat dem Wunsche des durch die schlechten Verhältnisse zum Brand -
stister gewordene » Arbeiters i » vollem Maße eulsproche », indem er
aus das höchst zulässige Strafmaß von 15 Jahre » Zuchthaus er¬
kannte . Arbeitslosigkeit und Elend sind eine der Hauplnrfachen der
Verbrechen in unserer heutigen bürgerlichen Gesellschaft ganz egal ,
ob dieselben republikanisch oder monarchisch regirt werde » .

Mnkovnrhmev�Vevbirnde .
Eine Anzahl Rhedereic » beabsichtigt , wie das „ Hamb . Echo "

mittheilt , am 16. Januar eine abermalige Erhöhung der
F r a ch l s ä tz e und hal hiervon schon eine Reihe Firmen vertrau -
lich i » Keiinlniß gesetzt . Damit wird eine von lauger Haud vor -
bercilete geheime Abmachung weiter perfekt . Bereits im Septeuiber
1895 k a r t e l l i r t e » sich sämmtliche La Plata - Linien , nämlich die
Hamburg - Südamerikanische Linie , die „ Hansa " und der
„ Lloyd " in Bremen , Houlder , Lamperl und Holt in
Antwerpen , international , und beschlossen in einer
zu Antwerpen abgehaltenen geheime » Sitzung eine allmälig
steigende Erhöhung der Frachlsätze . Als dann mit Begiu »
des Jahres 1896 der wirlhschafiiich « Aufschwung «ine große Zu -
» ahme der Ausfuhr zur Folge hatte und der Güterandrang so stark
wurde , daß die Rhedereic » Extrndampfer einstellen mußlru , wurden
die Frachtsätze mehr nnd mehr erhöht und im Oktober vorige »
Jahres vo » sämmtlicheu zum iutcrualioiialen Kartell gehörigen
Rhedereic » wieder Erhöhungen festgesetzt von 2. 50 M. für alle
Artikel , die im Tarif unter 20 M. pro 1000 Kilogramm beziehentlich
pro Kubikmeter standen , nnd 5 M. für solche Maaren , deren
Sätze 20 M. und mehr pro 1000 Kilogramm beziehentlich Knbik -
meter betrugen . Im November vorigen Jahres , noch v o r
Ausbruch des Streiks , wurden dann weitere Erhöhungen
durchgeführt , die nunmehr i » der zweiten Hälfte dieses Monals
abermals einen Ausschlag erfahren solle «. Für einige Artikel , z. B.
Eisendraht und Waschblau , müssen schon seit Anfang Dezember
vorigen Jahres höhere Sätze gezahlt werde » . Auf diese Weise bc-

absichlige » die Rheder für de » durch de » Streik erlitlene » Verlust
sich zu entschädigen . In welchem Grade sich die Kaufmannschast in
den Händen der Rheder befindet , erhellt am beste » aus der Thalsache ,
daß ei » Kaufmann , der einmal mit einem sogenannten wilden Dampfer ,
d. h. einein solchen , der keiner der regelmäßig fahrenden Linien ge¬
hört , Güler expvrtirt , vo » den karlcllirte » Rhedereien , die dies

auszuspioniren suche » und sich hiervon geheime Mitlhcilnugcn
machen , sofort b o y k o t t i r t wird , d. h. die Rhedereien ver -
weigern die fernere Annahme seiner Maaren . Mit diesei » Vorgehen
verdränge » sie die „ wilden " Dampfer aus de » Häsen Deulschlaiids ,
Englands und Belgiens , monopolisiren de » Frachlverkehr nach
Sndainerika und haben die Kaus »ia >i »schast ganz in ihrer Geivnll .
Ltliii ivird es auch begresilich , warum die Kaufnialiiischast gegen die
Nheder nicht energisch aufzutrete » und keine Klagen ivegen der

massenhafte » Beschädiglingen und der verspäteten Lieserluigen vo »
Waaren anzustrengen wagt . Wer gegen das Nheder -
kartell all stritt , ist boykotlirt und damit
bankrott .

Eiu Bcreiu der Schiffsmakler und Schiffsagcute » hat sich
in Hamburg gebildet , welchem alle einschlägige » Fnme » bei -
getrele » sind . ES hat sich eine feste Organisaliv » auch dieser Ge¬
schäftsbranche » als »othweiidig heransgestelll . Ei » : nähere Be -
ziehung zin » Arbeitgeber - Berbanse sei vorbehalleu .

Vevsauunluttgen .
In einer Bolksvcrsniumlung , die am Dienstag i » Zi »ii »er -

n>a »n ' s Saal i » der Badstraße abgehalle » wurde nnd lehr gut
besucht war , sprach Reichslags - Abgeordneter Sladthagen über
das Thema : „ Etivas von der Polizei und der Presse ' . " Eryiuernd
an das im Prozeß Leckert - Lützmv z » tage gelrelene Treibe » der

polizeilichen Aeetrauensmänner und deren Verbindung mit dem¬

jenigen Theil der Presse , der nicht destimniten Gesinunngett dient ,
sondern » ur ei » Geldiiiteresse im Auge Hai , zeigte der Redner an
der Hand historischer Begebenheiten , daß ein verwerfliches Spitzel -
thum sich zu alle » Zeile » breit gemacht habe , wenn es galt , sreiheit -
liche Regungen im Volke , die de » jeiveiligen Machthaber » und
deren Werkzeugen » » ibequem waren , zu unterdrücke », und daß
bei solchem Werk die ehrlosesten und veriverflichnen Mittel

angewandt wurde » , um Leute , denen sonst nicht beiznkommen
ivar , durch ein Reh von Fälschung , Lupe und Meineid ins Gesang -
»iß und Zuchthaus zu bringe ». Der Redner bezog sich in dieser
Hinsicht ailf die Versolgung der Burschenschaslen in den dreißiger
Jahren , de » Kölner Komuilinistenprozeß von 1352 nnd schilberte
anssührlich das im Prozeß Waldeck und der damaligen Reaktionszeit
zu tage getretene Treiben der Hinkelbey , Stieber , Ohm , Götsche . Piersiiig
und Konsorten . Den » mit der Geheiinpolizei nothwendigerweiie ver¬
bundene » Spitzelwesen habe die Botirgeoisie insoiern Vorschub
geleistet , als deren Vertreter in den Parlamenleii beretiivillig die
Gelder für geheime Fonds gewährte » , in der Hofsnuiig , durch die

Polizei vor den Bestrebungen des Proletariats geschützt zu werden .
Die Polizei hätte allerdings niemals die Macht , welche sie besitzt ,
erlange » kömien , wenn ihr die Presse entschieden enigegeiigetrelen
wäre . Das könne ma » natürlich » ur von einer unabhäugige » , Ge -

simiungeii vertretenden Presse erwarten . die aber seit dem Emporivilchcrii
des Jilserateiiwesens selten geworden sei . Da der größte Thcit der

Zeiln »>gsn » ter » ehniii » gen nur ans de » geschäftliche » Gewi » » bedacht
sei , so bemühte » sich derartige Preßorgane , nirgends auzustoße »,
und ihre Hallung so eiiizurichten , daß ihnen ein großer Abonnenten -
nnd Jnserentenkreis sicher sei. Die aus solchem Bestreben entstandeile
sogeiiaiiiite parteilose Presse vom Schlage des „ Lokal - Anzeiger " diene
der Reaktiv » i » höherei » Grade , alsirgend ivelche anderen Preßorgane . So

sei es gekommen , daß heute fast nur allein die sozialdemokratische Presse
sich nicht vo » Geschäitsinteresse » leiien lasse , sondern Prinzipien ver¬
trete » » d diese im Ka» ipfe »>it den Gegnern unter allen Um -

standen hochhalte . Daß unsere Presse von diesem Wege nicht
abweiche , dafür bürge der II », stand , daß Eharaklerfestigkeil
und Gtsinniiiigstüchligleit vo » jedem ihrer Mitarbeiter i »

erster Linie verlangt iverde . Der fast zweistündige , mit großem
Beifall anfgenoiniiiene Vortrag endete mit einem Appell a » die Ver -

saiiimelte », die sozialdemokratische Presse nicht nur als Leser und
Adoiiiieiite » zu unterstütze », sonder » auch für immer weitere Ver -

breitliiig derselbe » zu sorgen , um dadurch zur möglichst schnelle »
Verwirklichiliig der sozialdemokratischen Bestreblinge » beizulragen .
Eine Dlskussion folgte dem Vortrage nicht . Der Vorsitzende Brink -

mann appellirte in gleichem Sinne , wie der Referent , an die Au -

iveseiiden und schloß die Versammluiig mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie .
Der Wahlverein des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises

( Osten ) hielt a»i Dienstag bei Keller , Koppenstraße , «ine Versaininlnng
ab , i » der Genosse A. Hoff >» a n » über : „ Glaube uud Veriiunfl "
sprach . Eine Dislussion über den mit lantei » Beifall aufgenommene »
Vortrag wurde nicht beliebt . Einige an de » Reserenten gestellte
Frage » beantwortete derselbe in ausführlicher Weise . Nachdem der

Vorsitzende die Aniveseuden zu », zahlreichen Besuch der nächsten
Versammlung und zur rege » Agitation ausgefordert hatte , erfolgte
der Schluß der gut besuchten Versammlung .

Der Zentralverein der Gärtner hielt am 6. d. M. eine

Versaiiimlung ab . Fuchs berichtete eingehend über die Entivicklnng
des Vereins , die im letzten Jahre einen guten Erfolg zeigt .

Auch in audere » Städte » hat der Verein erfolgreiche Fort -
schrille gemacht . Eine Anzahl neuer Zahlstelle » sind gegründet .
Das bisher alle 4 Wochen erscheinende , 4 Seilen starke „ Korrespondenz -
blalt " ist in die alle 14 Tage erscheinende 10 Seile » starke „ Gärtner -
Zeitung " umgewandelt und wirb so voraussichtlich eiu tüchtiges
Agitationsmiltel werden . Die Jahresabrechnung der Hauptkaffe
ergiebt eine Einnahme von 2209,56 M. und eine Ausgabe von

2082,03 M. , darunter 859,83 M. für Agitation . Die folgenden
Redner Ohm , N e y uud A b r o m e i r äußerten sich sehr be-

friedigend über die bisherigen Erfolge . Bei der darauf stattfindeilden
Borstandsivahl wurde Fuchs - Rixdors zum ersten , M e st ch e »-
Britz zum zweite » Vorsitzende » ; E i t n e r - F r i e d r i ch s h a g e n

zili » Knssirer ; Hahnel - Berli » zu », Schriftführer nnd Ney -
Berlin ziiin Hilfskassirer gewählt . Die regelmäßigen Mitglieder -
versanunlungen sinden am Mittivoch nach dein 1. lind 15. � jeden
Monats stall , und zwar erftere bei Siegemund , Alexanderstr . II ,
letztere bei Faller , Pallasstr . 16. Alle Ansragen sind zu richten an
K. Fuchs - Nixdorf , Herinaimstr . 62 .

Achtuno ! SoufUult , Ka»dtu >>g«g«I »Uf »», cha »dlu »g«g«Ii >lst >»urn !
Am Dtcnstag . den 19. Januar , findet eine grobe öffentliche iverfammlung tm
groben Fesifoale von ilobn , Beuthstr . 90 —Iii ( Jnduflriegebaudei stall . Tages¬
ordnung : Tie wirthfchafiliche Eniwickelung , die Handelsangestellleil nnd die
Sovaidewolratie . Referent : RetchSlags - Abgeordneler Wtlkielm Llebrnochl .
Die Verfawmlung beginnl präzise 9 Uhr. Kollegen und »olleginnen ! Agitirt
für zahlreichslen Besuch zu dieser Versammlung . Der Vertrauensmann der
Handlungsgehilfen Berlins : Hermann Lesser.

Arlirim - - $Ud>, »g«fch »l - . Donnerfiag Abend 9 Nhr bis >!öj Uhr : Südost -
schule , Waidemnrstr . u : Rede - Uebung ( Die wichtigste » techuifchen iSrundsäge
für die Kunst deS ösfenflichen Redens . Lehre vom Aufbau eines Vortrages ) . Herr
Heinrich Schulz . — Nord ich Ute , vrunnenftr . 25: Sefchtchie ( Alte Seichichle .
Urzeit . Entstehung der Religionen . Orientalische Völker . Griechen und Römer ) .
Herr Dr. (i. Pinn .

Die Schulräunie find zur Benutzung der Bibliothel und des reichen Zelt -
fchriflenmalerialS schon vo » « Nhr abends an geöffnet .

Am IS. Januar wird vorausstchllich die geplante össent -
liche Lesehalle , die mit Zeitungen , Zettschrtsten und Buchern
reich ausgestattet ist , für die allgemeine uneutgeltltche Be -
Nutzung eröffnet . Der Vorstand .

Ardeifer - Kängerdund Berlins und Umgegeud . Vorsitzeuder Ad. Nenmann ,
Pafeivalkerfir . s. Alle «euderunge » im Bereiuslaleuder sind zu richte » an Friedrich
Korlni », Mantensselstr . «9, v. 2 Dr.

Knud »er Q»l »l >ig «» Arl >»iteru «rei »e Htrllil # » » d «» Igegend . Alle
Zuschriften , den Bund beireffend , stnd i » richte » au P. iL e n r , S. Dresdener -

strabe IV7/S.
Arbeiier - sta » ch » »d »» d tzierlins » ud Vmgegend . Aeuderungen tm

Vereinslaiender find zu richten a » Otto Schulz , Koitbufer Damm 7».

Vrvmischctes .
Im Bergwerk Hausham ist . wie aus München gemeldet

wird , ein Theil der Grundstrecke eingestürzt . Niemand ist ver -
unglückt . Umlaufende gegentheilige Gerüchte sind unbegründet .

Maßregel » gegeil die Pest . Die „ Wiener Zeitung " ver -
össenllicht den Bericht über die letzte Sitzung des Oberste » Sanitäts -
ratheS , in welcher der Referent Knsy »littheilte , daß die Epidemien
i » Pola und Liissi » Piccolo stetig abiiehinen . Der Sanitätsralh
stininile den Antrügen Knsy ' s zu, anläßlich der indischen Pest ei »
Elnflihrverbot für benutzte Kleider , Wäsche . Hadern und Abfälle
ans ganz Asien , alisgenoniule » dem astatischen Rußland , zu erlassen ,
und die Fahrten »ach Mekka aus de » okkllpirte » Provinzen thunlichst
hintanztlhalle » bezw . durch «inen von der Regierung bestellten Arzt
zu überivache ».

WittrrnugSiibrrstcht vom I » . Januar 1807 ,

avciifi - yM »giioic für �. vunrrfrag » i * . �aunar jwjm .
Ruhig , vorwiegend trübe » nd nebelig mit geringen Nieder «

schläge » und wenig veränderter Temperatur .
Berliner W e t t e r b tl r e a u.

Genossinnen ! Achtung ! Gtnosstll !
des

II . Lerliuer keiodstsgs - IVadlkrviLvL .
Do» » erstag , den 14 . Januar , abends Sl/t « hr ,

in der llorliuer Bockbrancrct , Tcinpelhofcr Berg :

Große öffentl. Wiks - Versammlung.
T a g e s - O r d n » n g t

I. Vortrag deS Reichstags - Abgrordneten Arthur Stadthage » über :
Die Polizei lind die Presse . 2. Diskusfion .

Ulli zahlreiches und pünttlichcs Erscheinen ersucht
210/16 _ _ _ _ IHc Vertranensperson .

Veerdtglttlgs - Verem Rerliner Jimmerleute .
Üiomlabeml , rten KS. Januar ,

in Louis Keller s Festsälen , Koppenstraße Nr . SS :

Großer Wiener Maskenball .
Die Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins werden freundlichst

eingeladen , recht zahlreich z» erscheinen
Um 12 Uhr : Demastirung . nach derselbe » grofie Kaffeepause .
Billets & 50 Pf . stnd vorher bei den unterzeichneten Komiteeinitgliedenr

zn haben : Klebb , Mariendorferstr . 2, Slsi . 4Tr . l. ; Menzel , Frankfurter
Allee 147- , Schultz , Schönhauser Allee 151, Qncrg . 4 Tr . r. : Kraft . Graun -
strahe 12, r. Ausg . 3 Tr . ; Schwanz , Wrietzenerstr . 24, v. 3 Tr . ; Brunzel ,
Wildiiackcrstr . 61, Stsl . 3 Tr . ; Patzt , Schwedterstr . 22, Querg . 3 Tr ;
Schneider , Plan - Ufer 31, Oos 2 Tr . ; Peterma » » , Remickendorferstr . 65,
u, 4 Tr . ; ausserdem bei Herrn Bandelow , Langestr . 13 im Restaurant , und
Herrn Schmidt , Münchcbcrgerstr . 28 im Restaurant .

Anfaug 8 Uhr . Ende ? ? Ba » Comlte .
259/7 _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _I . A. : August Klebb . Mariendorfechr . 2.

Aiixdorf ! Achtung ! Rixdorf !

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Sonnabend , den 16 . Januar 1897 ,

in den Vlktorla - Sttlon , Rixdorf , Hermanuatr . 48 — SO :

Gr. Viener Maskenball .
Die Kollegen mit ihren Familien iverdm hienuit höflichst eingeladen .
Die Mustl wird von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmiisifer

auSgefuhrt . _ Bas Coiuitd .

General -
Vorstandes ,
Nachweises . 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1896. 3. Neuwahl des Vot¬
standes , sowie der Werkstatt - Kontrollkonninssion . 4. Berbandöangclcgenheiien
und Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimirt . 80 - 13

Die OrteTerwaltanff .
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ThvÄkev .
Donnerstag , den 14. Januar
Opernhaus . Margarethe .
Schauspielhaus . Genoveva .
Deutsches . Wildente .
Berliner . Renaissance .
Lessing . Matlamo Sans - Gene .
Westen . Der Militärstaat .
Neues . Marcelle .
Residenz . Die Franenjäger .
Thalia . Frau Lieutenant .
Zentral . Eine wilde Sache .
Schiller . Der Schierling . Die Ko-

inödie der Irrungen .
Ostend . Schwerenöther .
Bclle - Ulliance . Adam und Eva .
Volks . Robert und Bertram .
Friedrich - Wilhelmstadtisches . Vor

Sonnenaufgang .
Alexanderplan . Sein Verhältnis .
Unter den Linden . Die Flcder -

maus .
Pajsage - Panoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Parodie . Die itreuzfahrer oder

Emma von Falkenstein .

Beile - AUjance- Theater
Volks - Vorftelltttt «�

unter Regie von . ? u ! ius Türk .
Sonntag , den 17. Januar :

1. Gastspiel von Jennh Ntarba
( Theater der Modernen ) .

Zmn 1. Male : „ G laubiger . «
Tragikomödie in 1 Akt von Strindbcrg .

Thekla : Jenny Marba ; Alfred :
Rich . Jürgas ; Gustav : R. Jaffe .

Dan » : „ Die Unehrliche
Schauspiel in 3 Akten von Rovetta .

Karl Moretti : Julius Türk ; Elise :
Jenny Marba ; Orlandi : Hans
Manussi ; Sismondi : Wilh . Ruff .

Eintrittskarten » 60 Pf . sind in
den bekannten Zahlstellen zu haben .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Donnerstag , den 14. Januar 1897 :
Emil Thomas a . <«.

Benefiz für Almu Seemaim .
NM " Vorletzte Aufführung

Zum 115. Male :

Eine wilde Sache .
Anfang V28 Uhr .

Freitag , den 15. Januar 1897 :
ZM — Letzte Aufführung von " 9�

Eine wilde Sache .
Sonnabend , Sonntag und die fol -

genden Tage : „ Eine tolle Nacht . «

zriedriii Wilhelmst. Theater.
„ Bor Sounenanfgang . «

Soziales Drama in sünf Akten von
Gerhart Hauptmann .

Anfang 8 Uhr .
Freitag und Sonnabend : „ Kein

Hüsuug . " Volksschauspiel in 4 Akten
nach der gleichnamigen Dichtung von
Fritz Reuter von Hermann Jahnke und
William Schirmer .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : „ Die
Puppenfee . « Zauberurärche » mit
Gesang und Tanz in ü Bildern von
Georg Zimmermann .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Klassiker -
Vorstellung : „ Kabale und Liebe . «
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .

Billets 0 h n e Vorbestcllgebühr an der
Theaterkasse , aufferdeur im Invaliden -
dank , Unter den Linden 24, bei Paul
Romeick , Leipzigcrstraße 6, und Julius
Lengenfeld , Markgrafenstr . 50.

Alexauherplilh-Thellter.
Heute und die solaenden Tage :

Pikante Novität ! Sein Verhältnis ? .
Sittenbild aus dem Berliner Leben
in 4 Akten von Karl Pohle . Anfang
8 Uhr . ( Bons , auch die zu anderen
Stücken ausgegebene », behalten ihre
Giltigkeit . )

Nächsten Sonntag , nachm . 4 Uhr :
Zum ersten Male : Die Puppenfee .
Zaubernlärchen mit Gesang und Tanz
in 0 Bildern von Georg Zimmermann .

In Vorbereitung : Der indische
Caetus . Schwant in 4 Akten von
A. v. Gordon .

Billets sind schon 3 Tage vorher ohne
Vorbestellgebiihr an der Theaterkasse
zu haben . _ _ _

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132. Dir . C. Weift .

Gastspiel von Josephiue Dora
vom Adolph Ernst - Theater .

Zum 19. Male : „ Schwerenöther . «
Posse mit Gesang in 4 Akten von
Oskar Klein . Musik von G. Steffens .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu halben

Preisen : „ Der deutsche Michel . «
Abends 7>/z Uhr : Gastspiel von

Josephine Dora . Zum I . Male : „ Der
Walzerkönig . « Gesangsposse in vier
Akten v. Mannstädt . Musik v. Steffens .

Sckillvv - TheÄtev
( VVaiiiivi ' - l ' koatsr ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Der
Schierling . Die Komödie der
Irrungen .

Freitag , abds . L UHr: Der Millionen -
bauer .

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau Lieutenant . «
Vaudeville in drei Akten von Paul

Ferrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . «

Uolks - Theater
li -t Reichenbergerstr . Z- t

nahe dem Kottbuscr Thor .

Weilinachtssest -
Dekoration

nämmtliciicn Miile .

Robert und Dertram
Grobe Gesangsposse in 4. Akten

von G. Räder .
Ailk ( ll »r Sonntags 7 Uhr .
ilU | UlllJ . Wochentags 8 Uhr .

Entree SO Pf . bis 4 M.

Parodie - Theater
Oranienstr . SS .

Gastspiel der rciienden Schau -
spiclcrgesellschast des Direktors Joh .
Lumpe aus Dobern bei Bensen in
Böhmen : Die Kreuzfahrer oder
Emma von Falkenstein . Grobes
romantisches Sittenschauspiel . Anfang
Woche 8 Uhr , Sonntags ?>/ . Uhr .
Entree 7S Pf . bis 3 M. NB . Ver -
ehrnngswiirdige : Da dieses Stück
sich überall des besten Beifalls er-
freute , so glaube ich in der Wahl des -
selben auch hier leinen Fehlgriff ge-
than zu haben . Einem zahlreichen
Besuche entgegensehend Hochachtnngs -
voll Johann Lumpe . Direktor .

Oircus Renz
Kai - lstrasise .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Donnerstag , den 14 . Januar 1897 ,

abends 71/2 Uhr :

Gala - Vorstellung .
Kolossaler Erfolg .

Mige Dlätter !
Neue Einlage . �

NM " Leuchtende Karrikaturen . " " Mg
Auberdcm : Donner u. Darius ,

Rapphengste , vorgeführt von Herrn
Rod . Renz . 6 ostpr . Fuchshcngste ,
vorgeführt v. Herrn Hugo Herzog .
Auftreten der beliebten Schulreiterin
Frau Robert Renz , sowie des bc-
rühniten Schulrcitcrs Mr . Gabcrel .
Femer das phänom . Rcchcngenie
Mr . Jnandi als Gast . Auftreten
der neu engagirten Kunstkräfte aller -
erstell Ranges . Die vorzüglichsten
Clowns .

Morgen : Lustige Blätter .

Cireus Buseh .
Bahnhof BOrsc .

Donnerstag , den 14 . Januar 1897 ,
abends 71/2 Uhr :

Orosse Extra - Vorstellung

Nach Sibirien .
Dies grandiose geniale Schaustück

des Cireus Busch bildet jetzt
DM " das Tagesgespräch von Berlin .

Pracht , phänomenale eqnestrischc
Leistungen ; meisterhaste Jnizenirung .
DM " Unerreicht . Jeder Beschreibung
spottend . Mg Die russische Oster -
messe in Moskau . Gr . rnss . Original -
Sänger - Korps . Der grandiose weihe
Akt auf der Newa . Die unheimliche
Verfolgung durch Wölfe . Die Todes -
fahrt mit dem ruff . Dreigespann
zur hohen Buhne hinauf ; eine
noch nie gewagte Leistung .

Auberdem : Die vorzüglichsten
Freiheitsdressuren des Dir . Busch .
Zanzibar , russischer Hengst , ger . von
Herrn Salamonski . 100 Clowns ,
männl . u. weibliche ; Springpotpourri
von 20 der besten Parterrc - Springcr .
Geschw . Deike , unübertreffl . Draht -
scilkünstlerinnen . Pierrot ' s Aben -
teuer , komische Szene der Pierra -
Troupe . Auftr . der neu engagirten
Kunstkräfte I . Ranges . Vorzügliche
Clowns .

Morgen : Biaeh Sibirien . _
Unbem . Kindern Musikunterricht .

„Konservatoriuin « Postamt Dresdener -
straße .

Ifnania Tauben - Strasse
Uldllld , Sfo . 48 - 49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt SO Pf .
Wifienschaftl . Theater abends 8 Uhr .

ZtmmMSSS
Hof. Täglich von 7l/z Uhr abends ab
SO Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Erperi -
mentcn u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

tasjj «-
Panopticum .

Eetzte

Woche :

Traum¬
bilder .

Feerie in 13 Bildern
mit Münk und

Gelang .

Castan ' s am

Panopticum .
Hon I vis wunderbaren
" Cl1 : indischen

fte" Pygmäen .
Heu !

ö

Neu ! Ür - Australier
( Kannibalen ) .

A B c a z a r
Variete und Spezialitäten -

Theater I . Banges .
Dresdenerstr . 53/33 lCity - Passage )

Annenstr . 43 43 .
Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Neu ! Der Ehrenpokal Neu !
oder : Tie Deputation .

Posse in 1 Akt von H. Kläger .
Brothers Nisto », grobartiges Luft -
Potpourri . Herm . Wehling , Tanz -
Komiker . Lotte Tieger , Bravour -
Altistin mit 50 drefsirtcn Ratten . Max

Alfredo Rex , Salon - Hnmorist .
Eugen Rofi , unübertreffl . Charakter -

Darsteller u. a. m.
Ammin - Wochentags 8 Uhr .
«kkltflllltj . Sonntags b Uhr .

Entree 30 Pf . B . Winkler .

Sehippanowsky ' s
Deutsche Konzerthallen

Spandaucr Brücke 3 .
h ' eu ! IVeu ! Sien !

NImMhiingsglanM
Populäre Konzerte :

Im Fliederhain .
In der R 0 s c n l a u b e .

Im Obstgarten ,
In der H 0 p f e n l a u b e ,

Im Weinberge .
£ ntr £ c frei ! Entr < 5e frei !

Theater - Abtheilung :
Auftreten von Humoristen , Komikern :c.

KilusmrW Merlem .
Posse .

Ausschank der Berliner
Bock - Brauerei .

Apollo - Theater .
Friedrichftr . 318 . Dir . I . Glück .

Miss Emeline Etbardo .
The Kellinos .

Das Sensationsbild :

Endlich allein !

La belle Devernois

ferner Zg Mstltt 1. Rllltges.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Kouzei ' ta Sanssouci ,
Kottbuscr Strasse 4a .

Heute , sowie jeden Donnerstag
und Sonntag :

Stettiner Sänger
( Meysel , Pietro ,
Britton . Tteidl .
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

„ Emma , mein Mause -
schwänzchcn ! " Neueste Burleske .

Freitag :
Viktoria - Brauerei .

Sonnabend :

Potsdam , Konzerthaus .

Feen - Patast , . ,�33 .
Direktion Winkler & ErObel .

Das durchweg neue

urkomische Äaruevals -

Riesen - Programm .

aSr
3� " Noch nie dagewesen _

iemtious - �5 Rmmr « .
— Rur noch kurze Zeit :
Die drei Wunder

Lilly , Elsa n . Frieda
auf dem Doppcldrahtseil .

Anfang 71/, Uhr , Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf .

Bci' Hnei' Possen - Theatep
Münzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Äschinger

und Leonhardy Hastcl .
Sein Portrait .

Schwank von L. Haskel .
Oes Ebnen Erwachen .

Operette von Brandt .
Der E u >n p e n b a 1 1.

Burleske von M. Dann u. L. Haskel
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Betten , Anzüge , Hosen , Rcgulat . , Rem. -
Uhren , Wäsche , Goldw . , Granatschmuck
ipoilb . Pfandleihe Neanderstr . 6 .

Bekanntniaehnng
der Orts - Krankenkasse der Bild -
Hauer , Stuckateure u. verwandter

Gewerbe
betr . : die Delegirten - Wahl .

Am 31. Dezember 1898 sind die
Mandate sämmtlicher Vertreter der
Kassenmitglieder und der Arbeitgeber
für die Generalversammlung erloschen .
Auf grund des § 48 dcd Statuts
haben dcmgemäb die Neuwahlen der -
selben stattzufinden ; zu wählen sind
115 Arbeitnehmer und 11 Ersatz -
männcr , sowie 51 Arbeitgeber und
8 Ersatzmänner .

Die Wahlen der Arbeitnehmer
finden am Donnerstag , den 21. Januar ,
im Lokal Annenstr . 18 abends 9 Uhr
statt ; die der Arbeitgeber am
26. Januar abends 9 Uhr im Lokal
Kommandantenstr . 50.

Wahlberechtigt sind alle grobjährigen
Kassenmitgliedcr ; das Quitnmgsbuch
ist als Legitimation erforderlich .

Berlin , den 13. Januar 1397 .
Ter Vorstand .

I . A. : I . S ö f n e r , Vorsitzender .

General - Berfammlung
der Mitglieder der Sterbekasse ehem.
Pflug ' scher Arbeiter (Hetzellsche Kasse )

am Sonntag , den 24. Januar 1397,
vormittags 10 Uhr ,

in Gründel ' s Saal , Vrunnenstr . 183.
Tagesordnung :

1. Protokoll - Borlesung der letzten
Generalversanimlung . 2. Kassenbericht
des Rendanten mid der Revisoren .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
4. Neuwahl des 1. Vorsitzenden , des
2. Schriftführers und des Rendanten .
5. Neuwahl von drei Revisoren .

Der Vorstand . 2832b
I . A. : Otto Winkler , Vorsitzender .

Die Beerdigung meines Bruders
Rudolf Borchert findet heute nicht
statt Den Tag der Beerdigung
zeige ich noch an. 2835b

Aug . Borchert , Maschinist .

Lroeilbaus ' , Meyer ' s
Eexikon , Brehm s Thier -
leben , ganze Bibliotheken , Klassiker
beleiht und kauft Antiquariat Rosen -
thalerftraßr 11/12 . Fernsprecher . *

Mmer- Bortrag !
Heute , Donnerstag , 8V2 Uhr , Admiralstr . 18 c :

Praktischer Naturheilk . Grundmann über :
Männliche und weibliche Geschlechtskrankheiten
mit Vorführung v�n zahlreichen Präparaten , selbige
zeigen zugleich : Das menschliche Leben vor

der Geburt . JHP ' Eintritt 10 Pf .

MF " Grundmann s Vorträge für Vereine empf .
Verein für Körper - und Naturheilkuude Charlottenburg ,

Berlincrstr . 40.

I/lincil Tühno 9 M Schmerzlos . Zahnziehen 1 M. Plomb . 1,50 M.
nUIISll . tdllMC 6 IVI. Theilz . Zahnarzt Wro ! f , Leipzigeistr . 22 . Spr . 9- 6.

Soeben erschien :

Die Wahrheit
über

de» streik der Hasenarbeiter
und Teeleute in Hambnrg

1896/97 .
Vom Verfasser des „ Offenen Briefes
an Sc . Nkaj . 5iaiserWilhelinlI . « .

Preis 50 Psg . , in Partien von
10 Expl . ä 40 Pfg .

Hamburg . E . Engelke ,
Buchhandlung .

Aufforderung .
Bitte Zeugen gegen Vergütigung

zu melden , die den Voriall vom
17. August 1895 in der Badstrabe 8b
im Garten des Herrn Maulhard ges.
haben . Meld , bitte an Fr . Schulz ,
Pankow , Florastr . 69. 3808b

Künstliche Zähne .
F . Steffens . Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»j Theilzahlnng pr. Woche 1 M.

Frische Wurst .
Heute Donnerstag , nachm . 4 Uhr ,

berühmte Grützwurst , ff. Leber -
und Preftwurst bei <». Tempel ,
Gr . Frankfurtcrstr . 16 . 912L

iSuipsehlc allen Freunden u. Bekannten
V mein Weiss - , Bairisehbier -
nnd gr . Speisegcschüft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pi . sowie Abendtisch st la
carte von 30 Pf . an. 2 VereinSzimmer
mit Klavier für 20 - 50 Personen . •
II . Stramm . Rest Ritte rstr . 133 .

Waarenhaus G . Gerstel
Xenes Etablissement ! . . . . _

Belle - Alhance - Strasse 106

Flächeninhalt der neuen Getchansianme übrr
SOO Onadratineter . Tageshelle elektrische

Beleuchtung mit eigenen Maschinen .

INaarenhaus
für sümmtlichc

Kedarfs - n . Anrns - Artikel .
■ ■ — — ■ a — an i ' iiiim ■ iiiimMi » —;

Diesv Zvoche :

" kreise .

Ball - Blonsen
in Stoff und Seide

3, 4, 6, 8, 10, 12 Mark .

Dail - Dandschuhe .
Ball - TtriiWst

13, 25, 40, 75, 90 Psennig .

9 »

Corsetts ,
Normal - und Empire - Form

1,85, 2,50 , 3,50 , 4,75 , 6 Mark .

Hansmacher Zllqnsrd-
Handtücher

Dutzend 4, —, 5,50 , 6 Mark .

Extra - Abtheilungen für sämmtliche Baus - und
Küchen - Oerüthe , Holzwaaren , Eainpcn ,
tülas nml Porzellan , Steingut , ferner Xickel -
ivanrcn , Broncc - und Kunstgussuaaren ,

Korbuaarcn .

Stolf - Wüsche von Hey & Edlich . Hoflieferanten .
Fabrik - Preise . " VS 130/8

Arminhallen
Konimandantenstr . 39 .

vollstündlg ; renovirt , empf .
Cnln und l ' ereinszimmer
Mtliv jeder Grösse zu Festlich¬
keiten und Versammlungen . *

Achtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .
r „ f ) bal Lausitzerplatz 2, Elsasser -
UhI/RCIj str. 12, Steglitze rstr . 71 1.

itorl auf TjeiWg .
j . Kellermann .

Neue Jakobstrafte Nr . 36 .

Bettstdtttl -TpeMlgefGft
v. Nl. Ledmilit ,

Berlin , Andreasftr . 50 , vom 1 Tr .
Gröbte Auswahl gerissener Gänse -

sedern und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Betten 9, 15 n. 18 M.
Bettfedern Psd . 35, 50 u. 70 Pf .

MWkuAße 8.
nahe Oberiaum , sind zum 1. Apiil
freundliche , billige Wohnungen von
2 und 1 Stube nebst »tttckie und Zu -
behör , z. veriiiiethen . Der Verwalter .

Freundl . möbl . Schlafft . für Herrn .
Manteuffelstr . 50, v. 1 Tr . rechts .

Arbtitsmarkt .
Achtung !

Metallarbeiter .
Der Ausstand der Schlosser ,

Dreher , Bohrer und Hilfsarbeiter
der Firma

Kimmerniann & Bnchloh ,
Berlin N. , Ilserstrabe 6 a,

dauert unverändert fort . Zuzug ist
fernzuhalten .

Der Vorstand
des Verbandes aller in der Metall -
Industrie beschäftigten Arbeiter

Berlins . 111/15

Kupferschmiede - Lehrling
verlangt . 2830b

Charlottenburg , Krummestr . 4.

_ Wir suchen sleibige , intelligente
ermittler in Berlin und Vororten .

Hohe Provisionen . Günstige Be -
dingungen . Versichernngs - Gesellschaft
Thuringia . Friedrichür . 62 I. 13176b

Mnfitlehrer ( Bioline )
wünscht M. Meitmann , Eisenbahn -
strahe 31. 28295

Chirurg . Jnstrumentenmacher ,
25 —30 F. , a. Schleiferei , Repar . sc.
bew. , findet dauernd , u. ang . Stelle .
Butlmannstr . 19, 0. 2 Tr. , Bünger .
Abends von 7 Uhr ab. _

9831b

Tüchtige " VC

auf Tiegeldnickpressen selbständig
arbeitend , aber nur solche, verlangen

Biese dt Pohl ,
Görlitzerftr . 23 .

Central - Haus D. Kirschner, Belle-Alliancestr. 101, Berlin.
Wegen Uebenialime eines zum Detail -

Aus verkauf - MD gestellten sehr bedeutenden O i
Engros - Lagers bleiben , der hierzu nötbigen V| " | l |
umfassenden Vorbereitungen halber , meine Lokalitäten \ J A # V AA A V W U V AA ■

voraussichtlich bis zum IL . d . Mis . geschlossen !

ggjp * Wiedereröffnung und Beginn des Verkaufs der Waaren wird noch bekannt gegeben ,

«eranlivortlicher Redaktenr : Slngnst Jacobey in Berlin . Für den Jnseralenlheil veranlivorllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max lvading in Berlin .
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